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Abonnements- Einladung

für das
4. Vierteljahr 1909

Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Auch für das 4. Vierteljahr 1909 laden wir unſere Ge-
ſinnungsfreunde zum Abonnement auf die Halleſche Zeitung
dringend ein. Jn jeder Beziehung wird ſie wie bisher für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft
einſetzen. Jn der äußeren Politik wird ſie dem Frieden
dienen, in der inneren wird ihr ſtets das allge-
meine Wohl als oberſte Richtſchnur gelten. Den
gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände wird
ſie befürworten, insbeſondere denjenigen unſeres
Mittelſtandes in Stadt und Land; gegen den roten
wie den ſchwarzen Feind wird ſie unermüdlich auf der
Wacht ſtehen. Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand
in Hand zu gehen mit allen, die es gut und treu meinen
mit deutſcher Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und
Reich! Darum bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen
deutſchen Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freund-
liche Stätte zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſer-
ſtandsberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich
veröffentlicht.

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt ſchnelle und zu-
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, Tages-
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er-
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter-
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Neben
größeren Romanen werden auch kleinere Aufſätze
belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jn
halts zur Veröffentlichung gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1909.

Verlag und Krdaktion der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

I

Lockartikel und Zugaben.
Neuerdings verſtärkt ſich in Detailliſtenkreiſen die Be

wegung gegen die Mode der Lockartikel und Zugaben, wie
ſie von Fabrikanten, Groſſiſten und Warenhäuſern dem
Kleinverkehr aufgezwungen worden iſt. Denn der Klein-
handel folgte dieſer Mode höchſt unwillig, aber da er beim
Publikum keinen Rückhalt fand, mußte er ſich in den Dienſt
des Lockartikel- und Zugabenſyſtems ſtellen. Beide Arten,
das Publikum zum Kaufen zu animieren, beruhen auf einer

Täuſchung. Das Publikum ſoll in den Glauben verſetzt
werden, daß es an einer beſtimmten Stelle beſonders billig
einkaufe. Der Lockartikel, der tatſächlich billig iſt,
zieht die Käufer an; iſt aber der Käufer erſt da, ſo ent-
ſchließt er ſich zu Einkäufen von anderen Waren, deren
Preiſe ſo gehalten ſind, daß dadurch die Billigkeit des
Lockartikels verblaßt. Bei den Zugaben iſt die Kalkulation
etwas anderes: durch die Ausſicht aufeinePrämie
nach dem Einkauf einer beſtimmten Quantität der frag-
lichen Ware werden die Käufer oder beſſer die Käuferinnen
veranlaßt, ſo raſch wie möglich das vorgeſchriebene Quantum
zu kaufen, um in den Beſitz irgend eines Haushaltungs-
oder Schmuckgegenſtandes zu gelangen. Durch das Zugabe-
ſyſtem ſind ſchon große geſchäftliche Erfolge erreicht worden.
Eine deutſche Zigarettenfirma hat durch das Syſtem die
größten finanziellen Erfolge aufzuweiſen gehabt, die noch
heute nachwirken. Die Firma gab einen förmlichen Katalog
heraus, der alle möglichen Prämien aufführte, die man
erhielt, wenn man von einer beſtimmten Zigarette ſo und
ſo viel Stück geraucht hätte. Die Prämien waren um ſo
wertvoller, je höher die Stückzahl war, die gekauft ſein
mußte, wollte man die Prämie erhalten. Der Katalog
zündete im Publikum: die Zigarette führte ſich im Nu ein,
und die Wünſche vieler Raucher und Raucherinnen richteten
ſich im Stillen auf eine goldene Uhr, auf eine Pelzgarnitur
oder auf irgend eine andere Prämie. Aber es mußte
fleißig geraucht werden: denn es war ein Termin ge-
ſetzt, bis zu dem die Fabrik zur Jnnehaltung der in dem
Katalog gemachten Verſprechungen verpflichtete. Nachher
gab es keine Prämie mehr. Wieviel die Firma für Prämien
ausgegeben hat, iſt nicht bekannt geworden, aber eines hatte
die Firma ſicherlich erreicht: ihre Zigarettenmarke war in
einer Weiſe und mit einer Raſchheit an allen Plätzen ein
geführt, wie es anderen Marken von anderen Fabriken
nicht beſchieden war. Und dieſe Verbreitung blieb auch,
nachdem die Ausſicht auf Zugaben weggefallen war: das
Geſetz der Trägheit wirkte Wunder. Das iſt ein Beiſpiel
aus der Praxis, wie das Zugabenſyſtem mit Erfolg ge
ſchäftlich ausgenutzt wird. Obgleich ein Teil des
kaufenden Publikums ſich darüber klar ſein muß,
daß die Käufer nicht nur die Ware, ſondern auch die Zu-
gaben ſchließlich bezahlen müſſen, ſo muß doch die Ausſicht
auf ſolche Prämien hauptſächlich auf die Frauenwelt etwas
beſonders Verlockendes haben, denn ſie be-
günſtigen der Mehrzahl nach beim Einkauf immer wieder
die Waren, deren Abſatz durch das Zugabeſyſtem geſteigert
werden ſoll. Jnfolge dieſer Beobachtung ſind die Fabrikan-
ten und Groſſiſten immer mehr zu dem Syſtem der Zu
gaben übergegangen, und zurzeit iſt es namentlich die
Nahrungs- und Genußmittelbranche, in der
das Zugabeweſen floriert: Tee, Kaffee, Kakao, Margarine,
Zigaretten uſw. ſind beſonders vom Zugabeſyſtem heimge-
ſuchte Artikel. Hier ſei übrigens nebenbei bemerkt, daß
die Mode der Zugaben nicht ganz ſo neu iſt, wie man oft
glauben möchte. Jn der Bäckerei ſpielen Zugaben ſchon
ſeit langer Zeit eine Rolle: um die K Kundſchaft an ſich zu ge
wöhnen, gaben und geben die Bäcker beim Einkauf einer
beſtimmten Anzahl Laibe Brot einen Laib als Zugabe
gratis. Das Unerfreuliche des Lockartikel- und Zugabe-
ſyſtems liegt nun darin, daß es einmal die Kaufluſt
unnagatürlich reizt: man forciert den Verbrauch von
einer Ware, um nur ja recht bald im Beſitze einer Prämie
zu ſein; oder man kauft einen Lockartikel nur des billigen
Preiſes wegen, obwohl man ihn gar nicht dringend gebraucht.
Aber dieſe künſtliche Steigerung der Kaufluſt hat ſchließlich
ihre Grenzen an der finanziellen Leiſtungsfähigkeit der
Käufer. Viel ſchlimmer iſt eine zweite Schattenſeite:
mittelſt der Zugaben und infolge der Lockartikel wird es
bei der un kritiſchen Veranlagung des Publi-
kums möglich, die gute und beſſere Ware vom Markte zu
verdrängen und der minderwertigen den Markt mit zu
öffnen und ihr einen großen Abſatz zu ſichern. Dieſer
Nachteil geht weit über eine bloße privatwirtſchaftliche
Schädigung der einzelnen Käufer hinaus; hier handelt es
ſich um einen volkswirtſchaftlichen Schaden,
da gleichzeitig Millionen von Familien auf den Kauf von
Waren eingeſchworen ſind, bei denen es Zugaben gibt oder
die ſie dort erſtehen, wo der Lockartikel wie ein
Magnet die Hausfrau anzieht. Jn verſchiedenen
Branchen will man nun dem Unweſen des Zugabe- und
Lockartikelſyſtems zu Leibe gehen. So hat z. B. eben jetzt
erſt der Verband deutſcher Porzellan-, Steingut- und Glas-
warenhändler und Groſſiſten beſchloſſen, die Abſchaffung
des Lockartikelſyſtems anzuſtreben. Andere Branchenver-
einigungen haben gleichfalls in letzter Zeit Stellung ge-
nommen. Beſonders iſt an der Frage der Detailhandel
intereſſiert, der über den wachſenden Umfang der Zugabe-
artikel nichts weniger als erbaut iſt. Dieſe werden zur
Führung einer Unmenge von Artikeln gezwungen, bei denen
für ſie ſelbſt der Nutzen ungemein gering iſt, die ſie aber
halten müſſen, weil das Publikum, durch Inſerate belehrt,
gerade dieſe oder jene Sorte Tee, Kaffee, Seife, Margarine
uſw. haben will. Der einzelne Detailhändler vermag gegen
dieſes Wuchern der mit der Ausſicht auf Zugaben gehandel-

und zu Konzeſſionen bereit ſind. Sie nehmen dann,

ten Artikel nicht anzukämpfen. Hier können nur die
Organiſationen der Jntereſſenten auf eine Beſeitigung
der ſchlimmſten Auswüchſe hinwirken. Das
Verlangen nach einem geſetzgeberiſchen Vorgehen iſt zwar
wiederholt aufgetaucht, bietet aber noch weniger Gewähr
für eine wirkſame Beſeitigung der Auswüchſe, die das Lock-
artikel- und Zugabeſyſtem allmählich gezeitigt hat, als ein
energiſches Vorgehen der gewerblichen Fachvereinigungen.

(Aus der „Arbeitsmarkt-Korreſpondenz“.)

Zu den Vertragsverhandlungen mit Amerika.
Für die Neuregelung unſerer Handelsbeziehungen zu

den Vereinigten Staaten wird in einem Teil der deutſchen
Preſſe nicht nur die Gewährung der vollem Meiſtbe-
günſtigung ſeitens Deutſchlands, ſondern auch die unbe-
ſchränkte Zulaſſung von amerikaniſchem Fleiſch und Vieh
zum deutſchen Markte in Vorſchlag gebracht. Jn dem
neuen amerikaniſchen Zolltarifgeſetz ſei, ſo wird der Vor
ſchlag begründet, dem Präſidenten der Union Vollmacht
gegeben, den Maximaltarif anzuwenden gegenüber Län-
dern, die nord amerikaniſche Produkte ungerecht behandeln.
Als eine Ungerechtigkeit betrachte aber die Union die Be
handlung, die Deutſchland dem amerikaniſchen Vieh und
Fleiſch angedeihen läßt; Intereſſenten in Amerika ver-
langten, daß Deutſchland friſches Rindfleiſch, geſalzenes
Schweinefleiſch und lebendes Vieh unter denſelben Be
dingungen hereinlaſſe, unter denen dieſe Produkte aus
anderen Ländern eingeführt werden dürfen.

Man ſollte doch keine ſo große Angſt vor der Maximal-
tarifklauſel des neuen amerikaniſchen Zolltarifgeſetzes
haben. Daß wir die Vieh und Fleiſcheinfuhr aus Amerika
einſchränken, iſt keine Ungerechtigkeit. Ebenſowenig iſt es
eine Ungerechtigkeit, daß wir gewiſſen amerikaniſchen Er-
zeugniſſen, wie z. B. Oleomargarin und Oelſäure, die Zoll-
ermäßigungen unſeres Vertragstarifs verſagen. Man be
trachte doch den himmelweiten Unterſchied, der zwiſchen den
Sätzen des deutſchen und denjenigen des amerikaniſchen
Zolltarifs beſteht. Angeſichts der Höhe der amerikaniſchen
Zollſätze auf deutſche Jnduſtrieerzeugniſſe und angeſichts des
Umſtandes, daß ſich die Erhöhungen, die der neue
amerikaniſche Tarif gebracht hat, in erſter Linie gegen
Deutſchland richten, kann man doch viel eher von einer
Ungerechtigkeit der Union gegen uns reden, als von einer
ſolchen Deutſchlands gegen Amerika. Wenn wir nun trotz
der amerikaniſchen Zollverſchärfungen die amerikaniſche
Einfuhr nach Deutſchland genau ſo weiter behandeln, wie
ſie bisher behandelt worden iſt, ſo liegt alſo darin ſicher
keine Ungerechtigkeit. Denn bisher iſt dieſe Behandlung
nicht als eine ungerechte angeſehew worden, ſie iſt im
Gegenteil durch das Handelsabkommen von 1907 auch von
amerikaniſcher Seite gutgeheißen worden; ſie kann daher
künftig erſt recht nicht als Ungerechtigkeit gelten, und der
Präſident der Union hat demnach gar keinen Grund, den
Maximaltarif gegen uns in Anwendung zu bringen.

Warum den Amerikanern mehr Entgegenkommen
zeigen, als unbedingt notwendig iſt? Mit Entgegen-
kommen und Nachgeben haben wir bisher bei der Union in
handelspolitiſcher Beziehung überhaupt noch nichts erreicht.
Die Maximaltarifklauſel in dem neuen amerikaniſchen Zoll-
tarifgeſetz iſt ein handelspolitiſches Experiment; die
Amerikaner wollen abwarten, wieweit die europäiſchen
Jnduſtrieſtaaten durch dieſe Klauſel eingeſchüchtert werden

was
ihnen geboten wird. Jm Notfall ſind ſie auch mit weniger
zufrieden; es kommt nur darauf an, daß kein Staat den
andern überbietet. Frankreich, das den Vereinigten Staaten
bisher nur einen kleinen Teil ſeines Minimaltarifs ein-
räumte, im übrigen aber amerikaniſche Produkte nach
ſeinem Maximaltarif behandelte, ſcheint nicht gewillt, in
Zukunft mehr als bisher zu gewähren. Warum ſollten
alſo wir unſere Zugeſtändniſſe vermehren, nachdem die Be-
dingungen, unter denen deutſche Fabrikate nach Amerika
eingeführt werden, ſich verſchlechtert haben? Es wäre der
neueſten amerikaniſchen Zollpolitik gegenüber wirklich ſehr
angebracht, daß die europäiſchen Staaten bei der Neu-
regelung ihrer Handelsbeziehungen zur Union etwas Hand
in Hand arbeiten.

Denkſchriften und Vorlagen für den Reichstag.
Aus den Denkſchriften, Nachweiſungen, Ueberſichten

uſw., die dem Reichstage in der nächſten Tagung vorgelegt
werden ſollen, wird jetzt ſchon in den verſchiedenſten Reichs-
reſſorts gearbeitet. Es kommt dabei zunächſt die Denk-
ſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze
in Betracht. Sie hat zunächſt noch inſofern eine beſondere
Bedeutung, als nach dem Stande, den ſie von der Schulden-
ſumme angibt, die Schuldentilgung des Reichs für 1911
vorgenommen werden muß. Von 1910 ab erfolgt die
Schuldentilgung auf Grund der Anordnungen des neueſten
Finanzgeſetzes. Jn das gleiche Gebiet gehört der Bericht
der Reichsſchuldverwaltung für das letztver-
floſſene Geſchäftsjahr. Er wird u. a. über den Stand des
Jnvalidenfonds Angaben enthalten und zeigen, daß man
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für das Jahr 1911 ſicher mit ſeinem Aufhören zu rechnen
haben wird. Recht umfangreich werden ſich auch diesmal
wieder die kolonialen Denkſchriften geſtalten.
Sie geben über die Entwicklung der einzelnen Schutzgebiete
genaue Auskunft und ſind deshalb für die Kolonial
politiker ebenſo intereſſant wie notwendig. Das Reichs
Verſicherungsamt iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, das
eingeſammelte Material über die Rechnungsergeb
niſſe der Berufsgenoſſenſchaften und der
Jnvalidenverſicherungs anſtalten zu ver-
arbeiten. Es wird wieder mit zwei Nachweiſungen über
die letztverfloſſenen Jahre an dem Bundesrat und Reichs
tag herantreten und damit weſentliche Unterlagen für die
Beurteilung der Ausgeſtaltung der deutſchen Arbeiterver-
ſicherung liefern. Die inzwiſchen ergangenen Verfügungen
des Bundesrats über den Ausbau des Arbeiter-
ſchutze s ſtellte das Reichsamt des Jnnern für den Reichs
tag zuſammen. Ueberſichten über das Heereser-
gänzungsgeſchäft, über die Arbeitsverhält-
niſſe in den Militärwerkſtätten und Werf-
ten, über die Auswanderung u. a. werden in den
zuſtändigen Reſſorts vorbereitet. Auch auf ſie pflegt in den
Reichstagsdebatten Bezug genommen zu werden. Schließ-
lich dürfte diesmal auch eine und die andere Anordnung,
die ſich auf Grund der neuen Steuergeſetze nötig
erweiſt oder erwieſen hat, dem Reichstage zur Kenntnis-
nahme vorgelegt werden, ſo die Anordnung des Bundes
rats über die Unterſagung der Verwendung von
Branntweinſchärfe. Auch der Kreis dieſer Art von
Vorlagen für den Reichstag wird wieder recht umfangreich
ſein und die Unterlagen für die verſchiedenſten Er-
örterungen bieten.

Haben wir eine Hofkamarilla?
Es wird leider niemals ſtill von Klatſchgeſchichten. Jetzt

ſpuken wieder über die Exiſtenz einer neuen Hofkamarilla aller
hand Gerüchte. Wir können ſie nicht ganz mit Stillſchweigen
übergehen, weil zweifellos in der nächſten Zeit überall die Rede
davon ſein wird. Zwei Träger ariſtokratiſcher Namen werden
augenblicklich, wie der „Jnf.“ geſchrieben wird, als Vertreter
der geheimen Nebenregierung gnannt, die am Sturze des Fürſten
Bülow mitgewirkt haben ſollen, nämlich Fürſt von Fürſten
berg und Graf Oppersdorff. Sie ſollen die Haupt
vertreter der Hofkamarilla ſein, die nach einem Ausſpruch des
früheren Reichskanzlers Fürſten Bülow überhaupt nicht exiſtieren
ſoll, und die nun tatſächlich den Sturz gerade dieſes Kanzlers
herbeigeführt haben ſoll. Die „Jnf.“ ſchreibt: „Fürſt Bülow war
jedenfalls in ſeiner Anſchauung zu optimiſtiſch, denn wir wiſſen,
daß zu den Zeiten der Macht des Fürſten Eulenburg mehrere
Drahtzieher hinter den Kuliſſen an der Arbeit waren, um mit
dem Fürſten Eulenburg an der Spitze die politiſchen Verhältniſſe
zu beeinfluſſen. Nicht umſonſt hat ſich Fürſt Eulenburg gerühmt,
daß er lieber „Kanzler machen“, als „Kanzler ſein wolle“. Auch
Fürſt Bülow ſoll ja dem Fürſten Eulenburg ſeine Wegberufung
vom römiſchen BVotſchafterpoſten zu „verdanken“ haben. Jn-
zwiſchen haben ſich aber die Verhältniſſe ſehr ſtark geändert.
Augenblicklich iſt bei Hofe nicht eine einzige Perſon vorhanden,
die den früheren Einfluß des Fürſten Eulenburg beſäße, oder die
Intereſſe daran hätte, bei allen politiſchen Geſchehniſſen die
eigenen Hände im Spiele zu haben. Fürſt von Fürſtenberg iſt ſeit
vielen Jahren ein intimer Freund des Kaiſers, mit dem er im
Jahre mehrere Male zuſammentrifft, ohne daß aber dieſe Zu
ſammenkünfte politiſch größere Bedeutung hätten. Die Beſuche,
wie ſie der Kaiſer in bewegten Zeiten in Liebenberg machte, fallen
hier ganz weg oder haben das Weidwerk zur Veranlaſſung. Der
Fürſt Fürſtenberg befindet ſich allerdings des öfteren in der Um-
gebung des Monarchen, wenn dieſer ſeine größeren Seereiſen,
unternimmt. So iſt er z. B. ſtets auf Korfu anweſend. Trotz-
dem aber wiſſen alle, die den Fürſten kennen, daß er der hohen
Politik nicht das notwendige Intereſſe entgegenbringt, um ſich
in der Rolle eines geheimen Nebenregenten zu wünſchen. Was
nun den Grafen Oppersdoff anbetrifft, der an dem Sturze des
Fürſten Bülow mitgearbeitet haben ſoll, ſo ſind dieſe Angaben
völlig aus der Luft gegriffen. Graf Oppersdorff iſt bisher ſtets
als ein Freund des Fürſten Bülow angeſehen worden, mit dem er
auch perſönlich viel zuſammen kam. Er iſt mit dem Kaiſer aller-
dings befreundet, wie der Kaiſer ja auch dem Schwager des Grafen
Oppersdorff, dem Fürſten Radolin, ſehr gnädig geſinnt iſt. So
war z. B. der Monarch bei der Vermählungsfeier, die anläßlich
der Hochzeit der Schweſter des Grafen Oppersdorff mit dem
Fürſten Radolin ſtattfand, als Gaſt auf Schloß Oberglogau, dem
Wohnſitze der Grafen Oppersdorff, anweſend. Graf Oppersdorff,
der bekanntlich im Reichstag einen Zentrumsſitz inne hat, und auch
Mitglied des Herrenhauſes iſt, legt aber ausſchließlich darauf
Wert, ſich bei allen denjenigen Beſtrebungen zu betätigen, die auf
eine Förderung beſonders des Schulweſens hinauslaufen. Wenn
auch der Kaiſer hin und wieder mit dieſen einflußreichen Perſön-
lichkeiten über poltiſche Fragen Rückſprache nimmt, ſo fällt doch
jede Beeinfluſſung des Monarchen fort.“

Die Ausgabe des 25 Pfennig-Stücks.
Die durch die Blätter gehende Nachricht, daß das neue

25 Pfennig-Stück Anfang Oktober bereits im Verkehr er-
ſcheinen würde, iſt, wie die „Jnf.“ an zuſtändiger Stelle er
fährt, falſch. Die „Jnf.“ konnte bereits vor einigen Tagen
melden, daß noch nicht einmab eine endgültige
Probemünze der maßgebenden Behörde vorliegt, daß
vielmehr, wenn das Bild der Münze auch natürlich keine
Veränderung erfahren kann, Kleinigkeiten in der Art der
Ausführung beanſtandet wurden auf Grund der vorgelegten
Probeſtücke. Daß in nächſter Zeit eine Jnkursſetzung des
25 Pfennig-Stücks nicht möglich iſt, geht im übrigen ſchon
daraus hervor, daß die beſtellten Nickelplättchen noch nicht
abgeliefert wurden. Die Ausgabe der Münze ſteht daher
erſt etwa im Laufe des Winters zu erwarten.

Ein ſchwediſch-holländiſcher Konflikt.
Ein eigenartiges Mißgeſchick, das wohl einzig da-

ſtehen dürfte, iſt einem havarierten ſchwediſchen Unterſee-
boot in holländiſchen Gewäſſern begegnet. Es wird aus
Rotterdam 23. September, darüber gedrahtet:

Vor einigen Tagen entdeckte der holländiſche Fiſchlogger
„Alida Adriana“ das ſchwediſche Unterſeeboot „Hvalen“ (Wal-
fiſch) mit zerbrochener Steuervorrichtung auf der Reiſe von
Fiume nach Stockholm in hilfloſer Lage auf der Nordſee. „Hvalen“
ſignaliſierte um Hilfe, und ihr Kommandant kam mit dem Schiffs
führer des Loggers überein, daß dieſer ihn ins Schlepptau
nehmen und nach Hoek van Holland bringen ſollte, damit die
Havarie repariert werden konnte. Jn der Nähe der Maasmün-
dung mußte der Logger jedoch wegen Windſtille vor Anker gehen.
Dieſen günſtigen Zeitpunkt benutzte das ſchwediſche Boot, um bei
ruhiger See den Schaden auszubeſſern. Als „Hvalen“ wieder
ſeetüchtig war, bot ein Offizier des Unterſeebootes dem Kapitän
des Fiſchloggers eine geringe Entſchädigung an, welche
der Holländer jedoch als der gemachten Vereinbarung zuwider
ablehnte. Als der Logger geſtern die Reiſe fortſetzen und das
ſchwediſche Unterſeeboot verabredetermaßen nach Hoek van Holland
ſchleppen wollte, kappte „Hvalen“ das Schlepptau und
dampfte mit eigener Kraft fort. Später wurde aber auf hoher

demokratiſche Parteileitung davon auch

See das Ruder der „Hvalen“ ſchadhaft, ſo daß es weiter nördlich
mit Hilfe des holländiſchen Schleppers „Vi nach Ymuiden
bugſiert werden mußte. Sobald die Reederei des Loggers „Alida
Adriana“ erfuhr, daß „Hvalen“ in Ymuiden eingetr war,

n ſie uie r Doktor T rnebſt einem Gerichtsvollzieher nach Ymuiden, um
ſchwediſche Unterſeeboot wegen Kontraktbruchs gerichtlich mit
Beſchlag zu belegen. Der Anwalt behauptete, daß das
Unterſeeboot kein voll ausgerüſtetes ſchwediſches Kriegsſchiff ſei
und der Kommandant das Schlepptau böswilligerweiſe gekappt
hätte. Der Kommandant verjagte Dr. Tideman und den
Gerichtsvollzieher von Bord und reiſte ſofort mit dem Ymuidener
ſchwediſchen Vizekonſul nach dem Haag, um die dortige ſchwediſche
Geſandtſchaft von dem Sachverhalt in Kenntnis zu ſetzen. Jn
zwiſchen erfuhr Dr. Tideman, daß „Hvalen“ tatſächlich ein
ſchwediſches Kriegsſchiff ſei und ſogar von der hol
ländiſchen Regierung die Erlaubnis beſitze, in holländiſche Häfen
einzulaufen. Tideman richtete nunmehr eine längere Depeſche an
den holländiſchen Miniſter des Aeußern, worin er den Sachverhalt
mitteilte und ausführte, er habe ſich geirrt. Ferner bot er dem
Kommandanten der „Hvalen“ ſeine Entſchuldigung an,
welche dieſer zwar für ſich perſönlich, aber nicht für die
ſchwediſche Nation anzunehmen erklärte. Der wei-
teren Entwickelung der Angelegenheit ſieht man hier mit großem
Intereſſe entgegen.

Trotzdem der Kommandant des ſchwediſchen Unterſee
bootes die Entſchuldigung des holländiſchen Rechtsanwalts
abgelehnt hat, dürfte eine gütliche Regelung der Angelegen-
heit auf diplomatiſchem Wege gewährleiſtet ſein, da der
Rechtsanwalt bezw. die holländiſche Reederei in gutem
a den gehandelt und ihren Jrrtum bereits eingeſehen
haben.

Dentſches Reich.
Fürſt Bülow und die neueſten Zentrums „Ent-

hüllungen“. Die ſogenannten „Enthüllungen“ der ultra-
montanen „Märk. Volksztg.“ zu der vergilbten „Daily-
Telegraph“Affäre, die im Auftrage der „Germania“ ein-
geleitet wurden, ließen ſich ſchon auf Grund genauer Kennt-
nis der Vorgänge dementieren. Sie würden garnicht be-
achtet worden ſein, wenn die Darſtellung des Zentrums
blattes nicht mit einigen un wahren Einzelheiten ausge-
ſchmückt worden wäre, die den Unkundigen ſtutzig machen
konnten. Die „Neue Geſ. Korr.“ hat dem Fürſten von
Bülow in Norderney telegraphiſch von dem Jnhalt des
neuen Vorſtoßes gegen ihn Kenntnis gegeben und um eine
Aeußerung gebeten. Die Antwort Bülows lautet: „Die an
geblichen Enthüllungen ſind augenſcheinlich Wiederauf-
wärmung unwahrer und unlängſt widerlegter Be-
hauptungen, ich werde in keine Polemik eintreten. Bülow.“

Jm gleichen Sinne hat ſich, wie wir mitgeteilt haben,
bereits der Ausſchuß der konſervativen Partei über die
neueſten Zentrums-Enthüllungen ausgeſprochen. Wenn
jetzt von anderer Seite Aeußerungen laut werden, die jenen
Enthüllungen zuſtimmen und das Vorgehen der konſer
vativen Partei zur Zeit der Reichsfinanzreformverhand-
lungen gar damit in Zuſammenhang zu bringen ſich be
mühen, ſo iſt das ein ebenſo wahrheitswidriges wie ver-
werfliches Unterfangen.

Ueber den Zuſammentritt eines konſervativen Par-
teitages will die „Schleſ. Ztg.“ folgendes erfahren haben:
„Der vielfach geäußerte Wunſch nach Einberufung eines
konſervativen Parteitages, auf dem in voller Oeffentlich-
keit und von authentiſcher Seite Aufklärung gegeben werde
über die Wege und Ziele der konſervativen Politik, über
welche die Gegner unabläſſig die merk würdigſten Legenden
verbreiten, hat Anklang gefunden; der Zuſammen-
tritt des konſervativen Parteitages iſt
noch für dieſen Herbſt zu erwarten. Die Vor
bereitungen dafür ſind ſchon lebhaft im Gange.“ Partei-
offiziell verlautet bisher über eine ſolche Veranſtaltung noch
nichts, doch iſt nach unſerem Wiſſen nicht ausgeſchloſſen, daß
das Breslauer Blatt Recht erhält.

Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef. Nach dem
„B. T.“ ſoll ein drittes Zuſammentreffen des Kaiſers mit
dem Kaiſer Franz Joſef in dieſem Jahre nicht unwahr-
ſcheinlich ſein. Der Kaiſer beabſichtigte noch in
dieſem Herbſt einen Jagdbeſuch bei dem befreundeten
Monarchen. Jn Ofen-Peſt wollen gut unterrichtete Kreiſe
wiſſen, es ſei ſicher, daß der deutſche Kaiſer Ende Oktober
zu den Hochwildjagden in den kaiſerlichen Revieren in
Oberſteiermark kommen werde.

Perſonalnachrichten. Der Prager deutſche Konſul Graf
Hardenberg wurde nach Tunis verſetzt. An ſeiner Stelle kommt
Konſul Frhr. v. Gebſattel von Fiume nach Prag.

Das Ende des Falles Schücking. Jn dem Disziplinarprozeß
Schücking erkannte am heutigen 24. September der Disziplinar-
ſenat des Oberverwaltungsgerichte unter Aufhebung des Urteils
des Bezirksausſchuſſes auf Aberkennung der Berech-
tigung, den Titel Bürgermeiſter a. D. zu führen,
und auf Aberkennung etwaiger Penſionsan-
ſprüche. Die Koſten des Verfahrens fallen dem Angeklagten
zur Laſt.

Deutſchland und das Weltpoſtdenkmal. Zur Ein-
weihung des Weltpoſtdenkmals am 4. Oktober in Bern
entſendet Deutſchland den Staatsſekretär des Reichspoſt-
amts Krätke und den Geheimen Poſtrat Knopf Berlin.
Bei der Feier wird, wie das „B. T.“ meldet, Staats
ſekretär Krätke das Denkmal dem Vertreter des Schweizer
Bundesrats, Herrn Forrer, übergeben.

Die ſozialdemokratiſche Moral. Jn der am
22. September vom Zentralverband der Handlungsgehilfen
Deutſchlands in Elberfeld abgehaltenen öffentlichen Ver-
ſammlung wurde auch die Triolenaffäre Schacks
kritiſiert. Darauf bot der Vorſitzende des Elberfelder
Deutſch Nationalen Handlungsgehilfen Verbandes einen
Wahrheitsbeweis vor Gericht dafür an, daß der ſozialdemo-
kratiſche Reichstagsabgeordnete Hengsbach (Duisburg-
Mülheim) ähnliche Dinge begangen habe und die ſozial-

unterrichtet ſei.
Bebel habe jedoch ein Einſchreiten für unnötig erklärt, ſo-
lange die Angelegenheit nicht öffentlich bekannt und nicht
ein Druck durch die bürgerliche Preſſe erfolge.

Ausland.
Frankreich. Der Generalrat des Girondedepartements

hat auf Antrag ſeines Präſidenten und früheren Juſtizminiſters
Monis trotz Einſpruch des Präfekten veſchloſſen, zum Zeichen des
Proteſtes ſeine Tagung zu unterbrechen, weil der Ackerbauminiſter
ſich in verſchiedenen Jnterviews angeblich in abfälliger Weiſe über

n
halten hat.

werden, wenn der Generalrat Genugtuung er-

Franzöſiſchſpaniſcher Zwiſchenfall. Aus Tetuan
wird berichtet, daß der Befehlshaber eines ſpaniſchen
Kreuzers entgegen den beſtehenden Beſtimmungen die
Durchſuchung des franzöſiſchen Dampfers „Emir“ ange
ordnet habe. Der Kommandant des franzöſiſchen Schiffes
erhob gegen dieſe Maßnahme Einſpruch und Klage.

Belgien. Die Brüſſeler Zeitung „Die Maas“, die im
allgemeinen über die Vorgänge am belgiſchen Hofe gut
unterrichtet iſt, behauptet, aus ſicherer Quelle eine Meldung
bringen zu können, die mit aller Vorſicht aufgenommen
werden muß. Danach ſoll König Leopold II. ſich mit
der Abſicht tragen, die Krone niederzulegen um
den Kronprinzen Albert als ſeinen Nachfolger zur
Herrſchaft kommen zu laſſen.

Spanien und Marokko. Die „Agence Havas“ meldet
aus Udſchda: Nach Berichten von Eingeborenen ſoll die
ſpaniſche Kolonne, die von Souk el Had auf Seluan mar-
ſchierte, an der Mündung des Qued Seluan zum Halten ge
bracht worden ſein. Während der Kämpfe gegen die Beni
Sikar ſoll eine Anzahl Eingeborener, die in die ſpaniſche
Armee eingereiht worden waren, deſertiert ſein, wodurch
die Spanier gezwungen worden ſein ſollen, nach Melilla zu
rückzumarſchieren. Schließlich ſei es aber den Truppen aus
dem Lager von Atalayon gelungen, nach einem lebhaften
Gefecht Hador zu beſetzen und ſich trotz heftiger Gegen
angriffe der Marokkaner dort zu behaupten. Die letzten
Nachrichten aus Melilla bezeichnen das im Auslande ver-
breitete Gerücht von einer Schlappe der Spanier im Rif-
gebiet als nicht zutreffend.

Dem „Matin“ wird aus Tan ger berichtet, Mulay
Hafid habe in Fez Abgeſandte aus Taſa empfangen, die
ihm erklärten, daß die Stämme im Gebiet von Taſa nur
die Ankunft einer ſcherifiſchen Mahalla abwarteten, um
einen weiteren Vorſtoß der Spanier in der Richtung von
Taſa zu verhindern. Der Sultan habe dann auch die Ab-
ſicht, Taſa demnächſt durch eine ſtarke Mahalla beſetzen zu
laſſen, um jeder Ausdehnung der kriegeriſchen Operationen
der Spanier einen Riegel vorzuſchieben.

Großbritannien. Gladſtone hielt in Cinderford eine Rede
in der er ſagte, wenn das Haus der Lords das Budget verwerfe,
ſo ſei es klar, daß die Frage zur unmittelbaren Entſcheidung
kommen müſſe. Balfours Verlangen nach einer Entſcheidung durch
das Land ſolle erfüllt werden. Wenn dieſe Herausforderung an
ſeine Partei herantrete, werde dieſe ſie ſofort annehmen und ſich
an das Land wenden.

Urnguay. Der Präſident verlas im Parlament eine Botſchaft,
worin über die Verwaltung Rechnung gelegt wird. Trotz der Ver-
mehrung der Ausgaben um 10 Millionen weiſt der Jahresabſchluß
einen Ueberſchuß von 9 Millionen auf, die für öffentliche Arbeiten
verwendet werden ſollen. Der Ueberſchuß iſt größer als in den
letzten Jahren. Die Botſchaft machte einen günſtigen Eindruck.

Die Luftſchiffahrt.
Berliner Flieger-Woche. Die Arbeiten auf dem neuen

Flugplatz der Deutſchen Flugplatz- Geſellſchaft in Johannis-
thal ſind der „B. Z.“ zufolge jetzt nahezu vollendet. Die
Planierung der 254 Kilometer langen und 150 Meter
breiten Flugbahn iſt beendet und ſo vorzüglich durchgeführt
worden, daß nach den Ausſagen der verſchiedenen Aviatiker
die günſtigſten Vorbedingungen geſchaffen wurden. Die
Zuſchauerplätze ſind derartig angeordnet, daß überall die
Flugbahn gut überſehen werden kann. Für die Haupt-
tribünen wurde eine natürliche Anhöhe benutzt. Die
Fliegerſchuppen ſind fertiggeſtellt und zur Aufnahme der
Maſchinen bereit, die jetzt ſämtlich nach Berlin verladen
ſind. Sie liegen gegenüber der Startlinie rechts und links
vom Kaiſerzelt. Die Bewerber ſelbſt treffen gleich-
falls nach und nach ein; geſtern morgen iſt der Kanalflieger
Blériot angelangt. Orville Wright, der das
Flugfeld eingehend beſichtigte und ſich lobend über die An
lagen äußerte, beabſichtigt ſchon heute aufzuſteigen. Die
Behörden bringen dem Meeting das lebhafteſte Jntereſſe
entgegen und dürften dies vorausſichtlich noch durch beſon-
dere Preisſtiftungen bekunden.

Der deutſche Flieger-Jngenieur Grade aus Magdeburg, der
zurzeit auf dem Flugfelde Mars bei Bork für den Start um den
LanzPreis der Lüfte trainiert, macht zuſehends Fortſchritte.
Zuletzt glückte ihm auch ein Flug in bisher von ihm nicht erreichter
Höhe von 25——30 Metern, bei dem er die das Flugfeld umſäu-
menden Bäume überflog. Dieſe Flüge ſind allerdings immer
noch von recht kurzer Dauer. Sie betragen faſt nur einige Mi-
nuten. Da aber der von ihm verwendete Monoplan ſich als durch-
aus zuverläſſig und gut verwendbar erwieſen hat, dürfte es nur
eine Frage der Zeit ſein, daß Grade auch zu längeren Flügen
übergeht. Behufs des Austragungsortes für den Lanz-Preis der
Lüfte ſchweben zurzeit noch Verhandlungen, und es iſt fraglich,
ob Grade das Flugfeld Mars oder das neue Aerodrom bei Jo-
hannisthal wählen wird. Die Deutſche Flugplatz- Geſellſchaft iſt
jedenfalls bemüht, Grade dazu zu gewinnen, während der Flieger-
woche in Johannisthal um den Lanz-Preis zu konkurrieren,

Kapitän Ferber, das jüngſte Opfer der Aviatik, ſtand im
Alter von 47 Jahren. Er beſchäftigte ſich bereits ſeit elf Jahren
mit der Aviatik und machte ſeinen erſten Flugverſuch am 7. De-
zember 1901. Der Kapitän war einer der treueſten Anhänger
der Brüder Wright und wurde ſeinerzeit von der franzöſiſchen
Regierung nach Daylon in Amerika geſandt, um den Wrightſchen
Verſuchen beizuwohnen. Er hatte auch an der Fliegerwoche in
Reims teilgenommen, dort ſich jedoch wenig hervortun können,
denn der längſte Flug, der ihm gelang, war über 30 Kilometer.
Seit einigen Tagen hatte Ferber an der Flugkonkurrenz in Bou-
logne ſur Mer teilgenommen und ſtieg am Mittwoch vormittag
11 Uhr mit ſeinem Apparat auf. Er machte einen Flug um das
Aerodrom, als er aber dann niedergehen wollte, ſtieß der Apparat
mit dem linken Flügel heftig auf den Boden auf; gleichzeitig ſchlug
das Vorderrad an den Rand eines Baches, der das Flugfeld durch
ſchneidet, ſo daß die Flugmaſchine umſtürzte und den Führer
unter ſich begrub. Ferber traf vor ſeinen Aufſtiegen ſtets die
größten Vorſichtsmaßregeln. Er trug Schutzleder um die Knie
und Schutzkappe. Ferber erfreute ſich der größten Beliebtheit, ſo
daß ſein Tod allgemein bedauert wird. Er hat auch viel für die
Entwickelung des modernen Ballonſports getan, allen inter-
nationalen Komitees gehörte er als Vertreter Frankreichs an und
war als Fachmann und Schriftſteller überall beliebt und aner-
kannt. Ferber iſt innerhalb drei Wochen der zweite franzöſiſche
Aviatiker, der ſeinen Tod bei den Flügen fand.

Ueber den alten Bergbau am Kyffhänſer
lauten die älteſten Nachrichten aus dem Jahre 1562, in
welchem die Grafen von Schwarzburg das Kupferſchiefer
bergwerk am Kyffhäuſer an eine Gewerkſchaft verliehen,
der aber der Kurfürſt von Sachſen als Lehnsherr der
Grafen die Arbeit unterſagte, weil der Kurfürſt die Berg-

den Generalrat geäußert habe. Die Sitzungen ſollen erſt wieder regalität für ſich in Anſpruch nahm. Die Grafen klagten
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Kurfürſt am 3. März 1563 ſeine thüringiſche Bergordnung,
die vornehmlich gegen die angeblichen Uebergriffe der
Schwarzburger Grafen gerichtet war und auch Salz unter
den Mineralien aufzählt, die der Bergvoigt in Thüringen
mit dem Sitze in Sangerhauſen zu verleihen das Recht
haben ſollte. Auf Grund dieſer Bergordnung wurde 1566
Joachim Heller mit dem Kyffhäuſer Bergwerke beliehen,
der es aber unbebaut ließ, worauf 1567 Caſpar von
Watzdorf damit beliehen wurde. Jhm folgten als Lehn-
träger 1571 Nikol von Ebeleben, 1608 Chriſtian Gerlach
aus Quedlinburg.

Am 25. Februar 1593 hatte aber auch Graf Wilhelm
von Schwarzburg einen Teil des Kyffhäuſer Bergwerks an
Elias Frauenſtein verliehen, dem der Kurfürſt das ge
wonnene Erz wegnehmen und die Weiterarbeit bei Leibes
ſtrafe unterſagen ließ.

Am 9. Juni 1620 erließ nun der Kurfürſt ſpeziell für
das Kyffhäuſer und Rothenburger Bergwerk eine neue
Bergordnung und verlieh das Kyffhäuſer Werk an Otto
von Hagen, von deſſen Erben Schwarzburg das Bergwerk
im Jahre 1700 kaufte, nachdem am 18. Dezember 1699 ein
Vergleich mit Kurſachſen zuſtande gekommen war, in
welchem dieſes einen großen Teil ſeiner lehnsherrlichen
Rechte gegen eine Entſchädigung von 100 000 Taler auf-
gab. Wennſchon dieſer Vergleich am 4. September 1700
die kaiſerliche Beſtätigung erhielt, dauerten die Streitig-
keiten über die Bergregalität zwiſchen Schwarzburg und
Kurſachſen fort, ſo daß am 12. Juli 1702 ein Nebenrezeß
zuſtande kam, der den Hauptrezeß in einigen Punkten ab
änderte und Schwarzburg zur nochmaligen Zahlung von

100 S LGSiiehe Arndt, Archiv der ſächſiſchen Geſchichte, T. II,
S. 231 und Heydenreich: Hiſtorie des Hauſes Schwarz
burg, S. 306.)

Um das Jahr 1700 iſt der Kyffhäuſer Bergbau wohl
zum Erliegen gekommen. Von Bedeutung iſt er wohl nie
geweſen. Seine Spuren kann man noch heute bemerken,
wenn man die Chauſſee von Frankenhauſen nach Kelbra
verfolgt; in der Nähe des fürſtlichen Schloſſes Rathsfeld
liegen noch einige alte Schachthalden. S

Vermiſchtes.
Die Regelung der Bierpreisfrage in den Bahnhofswirtſchaften

wird, wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, in allen deutſchen
Bundesſtaaten möglichſt gleichmäßig erfolgen. Zu dieſem Zwecke
finden gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Bahn-
verwaltungen ſtatt, die durch den preußiſchen Miniſter der öffent
lichen Arbeiten geleitet werden. Grundſätzlich iſt jetzt entſchieden,
daß ein mäßiger Aufſchlag erfolgen wird. Dieſer wird in den
kleineren Orten nur den Betrag der Steuerlaſten ausmachen,
während in großen Städten die örtlichen Verhältniſſe mit in Be
tracht gezogen werden. Eine Abrundung des Bierpreiſes auf
5 Pfg. wird jedoch nicht ſtattfinden, ſondern die ſich tatſächlich er
gebenden Pfennigpreiſe ſind dem Gaſte zu berechnen.

hd. Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich am Donnerstag,
gegen 1 Uhr nachmittags, in Berlin ereignet. Eine Kraftdroſchke
fuhr um die angegebene Zeit in ſehr ſcharfem Tempo die Chauſſee
von Franz. Buchholz nach Schönerlinde. Im voller Fahrt fuhr das
Auto gegen einen Baum; alle fünf Perſonen, die ſich in dem Auto
befanden, wurden herausgeſchleudert und erlitten zum Teil nicht
unerhebliche Verletzungen.

h. Flutwelle in Jtalien. Der Schaden, den am Donnerstag
eine Flutwelle und ein Zyklon im Badeorte Vaoracag ange
richtet wurde, wird auf 15 Millionen Lire geſchätzt. Viele Per
ſonen wurden verletzt, doch fehlen noch nähere Einzelheiten
Behörden von Genug und Savona entſandten Unterſtützungem
Die Rettungsarbeiten ſind bereits im Gange.

M. Jn dem Beſtechungsprozeß des Rechtskonſulenten
Siegmund Roſenbaum in Köln, der drei Tage dauerte,
wurde in der Nacht zum Freitag das Urteil gefällt. Die Straf-
kammer verurteilte Roſenbaum wegen Beſtechung in vier Fällen
und Unterſchlagung in einem Falle zu 226 Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverluſt, den mitangeklagten Gerichtsdiener
Johann Schneller zu ſechs Monaten, den Kriminalſchutzmann Karl
Kümmel zu ſechs Monaten und den Schutzmann Auguſt Scheloske
zu vier Monaten Gefängnis Ferner erkannte das Gericht gegen
die Beamten auf Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
auf die Dauer von zwei Jahren. Die Unterſuchungshaft wurde
den Angeklagten angerechnet und den Beamten mildernde Um
ſtände zugebilligt. Der Kanzleigehilfe Theodor Stindler wurde
freigeſprochen.
Verhaftung von Falſchmünzern. Am Donnerstag wurde in
HannoverDöhren ein Falſchmünzerneſt aufgehoben. Es handelt
ſich um die Familie eines gewiſſen Hampe, der vor längerer Zeit
wegen Münzvergehens zu einer längeren Freiheitsſtrafe verurteilt
worden war. Die Frau, die 21jährige Tochter und zwei Söhne,
von denen einer etwa 16 Jahre zählt, während der andere noch
ſchulpflichtig iſt, wurden zuſammen in ihrer Wohnung ver
haftet. Die Formen und ſonſtiges notwendiges Handwerkszeug
wurden vorgefunden. Auf das Treiben der Familie wurde man
erſt heute aufmerkſam, als der jüngere Sohn bei der Ausgabe
eines falſchen Zweimarkſtückes ertappt wurde.

W. Cholera. Aus Allenſtein, 24. September, wird uns ge
meldet: Die bakteriologiſche Unterſuchung bei dem wegen
Choleraverdachts in das Krankenhaus von Oſterode i. Pr. ein
gelieferten Arbeiters Bagger hat ergeben, daß Cholera nicht
vorliegt.

W. Abſturz in den Alpen. Aus Chamonix wird ge
meldet, daß der Architekt Ribourd aus Lhon bei einem Ausfluge
in einen Abgrund ſtürzte und ſofort tot war.

hd. Verunglückter Radfahrer. Als am Mittwoch Fürſt Wil
helm von Hohenzollern durch Sigmaringen fuhr,
kam dem Wagen des Fürſten ein Radfahrer entgegen, der kurz
vor den Pferden eine Schwenkung machte und dabei direkt in ſie
hineinfuhr. Der Radfahrer, der verheiratete Gärtner Schütze,
kam zu Fall und geriet unter den Wagen, unter dem er blutüber
ſtrömt hervorgezogen wurde. Der Fürſt bemühte ſich ſofort um
den Verunglückten. Den Kutſcher trifft keine Schuld.

W. Jn der Unterſchlagungsſache gegen den Sanitätsrat Dr.
Rolly aus Oſt hof hat, wie aus Worms gemeldet wird, ein Zeuge
zugeſtanden, daß er auf Anſtiftung des Dr. Rolly falſch geſchworen
habe. Ein Geſuch Rollys, gegen Kaution freigelaſſen zu werden,
wurde in allen Jnſtanzen abgelehnt.

hd. Eine geheimnisvolle Mordaffäre ſcheint nach nunmehr
ſechs Jahren ihre Aufklärung zu finden. Nach einer Mitteilung
der Stuttgarter Staatsanwaltſchaft hat der 42 Jahre alte ledige
Gürtler Paul Götle von Niederplanitz bei Zwickau in einem außer
gerichtlichen Geſtändnis erklärt, daß er Ende 1903 mehrere Kilo
meter von Stuttgart entfernt auf der Landſtraße bei Calw im
Schwarzwald einen Radfahrer erſchlagen und deſſen Brieftaſche,
in der ſich einige Papiere, eine Photographie mit dem Aufdruck
„Norwic“ ſowie 1100 Mark Bargeld befanden, geraubt habe.

C. E. Taft und die Zahl 4. Eine New-Yorker Zeitung hat
endlich herausgebracht, weshalb William Taft, der Präſident der

nun bei dem Kammergerichte; inzwiſchen aber erließ der Ver. Stagken, ſo außerordentlich glücklich iſt und ſchon ſeit ſeiner

Die LöJünglingszeit als Schoßkind des Glückes gelten konnte.
ſung des Rätſels iſt verblüffend einfach: das ganze Geheimnis
beſteht in einer Zahl, und zwar in der Zahl 4, die Herrn Rooſe
velts umfangreichen Nachfolger ganz beſonders protegiert. Der
New-Yorker Zeitungsmann ſtellt als bedeutungsvoll feſt, daß des
Präſidenten Name aus vier Buchſtaben beſteht, und daß der Name
der Univerſität, in welcher Taft ſeine Studien vollendet hat
gemeint iſt die Yale- Univerſität gleichfalls vier Buchſtaben
aufwetfe. Weiter: Taft hat vier Brüder; er hat ſein Univerſitäts
diplom im Jahre 1874 erlangt; ſeine Hauptgönner, die Männer,
denen er vornehmlich ſeine Wahl zu verdanken hat, haben ebenfalls
Namen von vier Buchſtaben: Blum, Hart, Hill, Nord, Cade,
Todd. Dazu kommt endlich noch, daß Taft für vier Jahre zum
Präſidenten gewählt worden iſt. Wer jetzt noch daran zweifelt,
daß die Zahl 4 auf Tafts Leben einen kabbaliſtiſchen Einfluß hat,
dem P nicht zu helfen, da er von der höheren Magie keine Ah-
nung hat.

E. Studenten als Bauarbeiter. Jn Paris konnte man
dieſer Tage etwas ganz Ungewöhnliches ſehen: Studenten, die im
Schweiße ihres Angeſichts als Bauarbeiter tätig waren. Was ſie
zu dieſer nicht ganz alltäglichen Beſchäftigung geführt hat, iſt bald
erzählt: Die Pariſer Studentenſchaft läßt ſich ein eigenes Haus
bauen, das am 15. Oktober fertig ſein ſollte. Jn der Annahme,
daß der Baumeiſter ſein Wort halten würde, hat der Studenten-
verband bereits vor längerer Zeit für den 15. Oktober ſeine Ver
ſammlungsräume in der Rue des Ecoles gekündigt. Nun ſind aber
infolge mehrerer Bauarbeiterſtreiks die Arbeiten an der Vereins-
hauſe der Studentenſchaft ſtark verzögert worden, ſo daß die
Studenten am 15. Oktober kein Unterkommen haben werden. Es
ſtreikten nacheinander oder nebeneinander die Erdarbeiter, die
Maurer und die Klempner. Jetzt, wo die Ausſtände dieſer Bau
arbeiter beendet ſind, haben plötzlich die Balkenleger zu ſtreiken
angefangen. Sie haben natürlich auch im Studentenhauſe die
Arbeit niedergelegt, obwohl dort nur noch etwa zwanzig Balken
und Träger zu legen waren. Da infolge dieſer Arbeitseinſtellung
auch die Maurer, die Gipsarbeiter, die Tiſchler und die Maler
nicht weiter arbeiten können, haben die Studenten kurzerhand be
ſchloſſen, die Sache ſelbſt weiterzuführen und durch eigene Arbeit
ihr Haus zum 15. Oktober bewohnbar zu machen. „Wir haben“,
ſagten ſie ſich, „in der Studentenſchaft Baumeiſter, und wir haben
junge Leute, die bei der Artillerie gedient haben und mit eiſernen
Trägern umzugehen wiſſen. Dazu kommt noch, daß wir alle
Apparate, Hebeböcke, Kräne und Winden beſitzen“. Und Montag
begannen ſie tatſächlich zu bauen; da man fürchtete, daß ſie von
den Streikenden als Streikbrecher behandelt und infolgedeſſen be
läſtigt werden könnten, ſchickte der Polizeikommiſſar des Viertels
zu ihrem Schutze zwei Schutzleute ab. Jn Hemdsärmeln, die
Studentenmütze auf dem Kopfe und die kurze Tonpfeife im
Munde, zogen zwölf Studenten, von einer gewaltigen Zuſchauer-
menge bewundert, die eiſernen Träger in die Höhe, als wenn ſie
ihr ganzes Leben lang nichts anderes getan hätten. Es ging alles
ſo ausgezeichnet, daß die Maurer, die danebenſtanden, aus dem
Staunen nicht herauskamen. Der Vorſitzende des Studenten-
verbandes, Herr Julien, ließ ſich unter großem Hallo von einer
Winde bis zum dritten Stock des Hauſes in die Höhe ziehen und
hielt von oben herab eine Anſprache an das Publikum. Nachdem
man einige Stunden gearbeitet hatte, ging man in eine nahe-
gelegene Kneipe, wo man mit den Maurern und den Gipſern auf
das Geltingen des Unternehmens trank. Die Studenten hoffen,
mit dem Balkenlegen in drei Tagen fertig zu ſein. „Wenn dann
noch ein anderer Streik ausbrechen ſollte“, ſagen ſie, „ſind wir ent-
ſchloſſen, auch die Maurer- und die Gipſerarbeiten zu über
nehmen.“

Eine Alleinfahrt über die Alpen im Luftballon, eine Reiſe,
mit der ſich an Erhabenheit der Natureindrücke ſo leicht keine an-
dere meſſen kann, hat kürzlich Hauptmann von Abercron, der Vor
ſitzende des Niederrheiniſchen Vereins für Luftſchiffahrt, unter-
nommen, und begeiſtert erzählt er davon wie von manchen andern
bald ernſten, bald heitern Ballon- Erlebniſſen im Novemberheft
von „Weſte rnanns Monatsheften“. Die Fahrt führte
von Augsburg aus zwiſchen Jngolſtadt und München ſüdlich von
Freiſing an der Jſar vorbei. Der reißende Jnn wurde bereits
in einer Höhe von über 3000 Metern zwiſchen Waſſerburg und
Mühldorf, die Salzach nördlich von Salzburg überflogen. Jm
Südweſten, in der Richtung auf die Alpen, war bei aufſtreben-
den Kumuluswolken eine ſchwarze Gewitterwand ſichtbar. Die
Geſchwindigkeit ſteigerte ſich auf 40 bis 50 Kilometer in der
Stunde. Eine plötzlich einſetzende Gewitterboe änderte die Rich-
tung gegen Südſüdoſt, und nun begann bei 70 bis 80 Kilometer
Geſchwindigkeit eine Fahrt, deren gewaltige Eindrücke ſich kaum
wiedergeben laſſen. Die Gletſcherwelt der Salzburger Alpen, die
hochaufſtrebenden Gewitterwolken hinter mir, das Bewußtſein,
gänzlich auf mich ſelbſt angewieſen zu ſein, wirkten derart auf
mich ein, daß ich ernſt und feierlich geſtimmt wurde. Ein Be-
ſtreben hatte ich andauernd: nur noch recht lange dieſen einzigen
Genuß und möglichſt weit über die Alpen hinüber! Jm Hoch-
gebirge zu landen, war ausgeſchloſſen. Jch hatte weder eine
Bergſteigeausrüſtung noch Proviant. Nach der Fahrtrichtung gen
Nordoſt bei der Abfahrt hatte ich an eine Landung im Hochgebirge
nicht gedacht. Kam ich in eine Schlucht mit ſteilen Felswänden
hinunter, ſo konnte mich niemand herausholen, und ich mußte
verhungern. War ich gezwungen, auf einem Gletſcher die Landung
zu bewerkſtelligen, dann war der Abſtieg ohne Bergſtiefel kaum
möglich. Jedenfalls mußte ich ein Tal aufſuchen, wo Menſchen
wohnten. Als ich an die Landung denken mußte, fiel der Ballon
aus 4300 Metern ganz langſam durch die Wolken, die mir die
Ausſicht eine Weile geraubt hatten, und ein Gebirgspanorama
lag vor mir von einer Großartigkeit, wie es wohl nur wenige er
blickt haben. Jch ſpähte aus, wo ich meinen Ballon hinunter-
bringen könnte, überflog einen ſchneebedeckten Gebirgszug, ſah
eine Mulde mit einigen Sennhütten, dann einen niedrigeren
Kamm und dahinter ein größeres Tal. Hier beſchloß ich zu
landen. Durch einen kurzen Ventilzug fiel der Ballon ſchneller,
er fing ſich ſelbſt am Schleppſeil ab, und es gelang mir, fünf
Minuten vor dem Bahnhof St. Georgen, weſtlich von Judenburg,
eine glatte Landung durchzuführen. Meine Vermutung, daß ich
mich an der LeobenVillacher Bahn befände, wurde von den durch
meine Landung aufs höchſte erregten Steiermärkern beſtätigt.
Der kleine Ballon wurde im Korbe verpackt und auf einer Hand
karre zum Bahnhof gefahren. Jch fuhr an demſelben Abend zum
Uebernachten nach Bruck an der Mur, am anderen Tage über
Wien, Frankfurt nach Düſſeldorf. Auf der Rückfahrt las ich
dann, daß ſich am Nachmittag des Ballonfahrttages in Ober-
bayern und München ſtarke Gewitter entladen hätten. Jch
glaube, daß dies die erſte Ueberquerung der Alpen

durch einen Alleinballonfahrer geweſen iſt.
C. E. Eine Zwangsheirat. Daß Ehen nicht immer im Him

mel geſchloſſen werden, beweiſt folgende Geſchichte, die dem
„Fanfulla“ von einem braſilianiſchen Mitarbeiter erzählt wird:
Alfred Moutte, ein junger Mann aus ſehr angeſehener Familie,
begab ſich vor einiger Zeit als „Sommerfriſchler“ von ſeiner
Vaterſtadt St. Paulo nach Villa de Ung, wo er ſich bei einem
Herrn Perciliaro Juſto de Silva in Penſion gab Juſto de Silva
iſt Vater eines hübſchen Mädchens namens Maria. Zwiſchen
dieſer Jungfrau und dem reichen Sommergaſt entſpann ſich ein
Liebesverhältnis, das ſich jedoch durchaus in den Grenzen des
Schicklichen hielt. Dem r der anfangs die Abſicht gehabt
hatte, um Marias Hand anzuhalten, wurde die Liebelei bald
wieder leid, und er beſchloß, ſich engliſch zu empfehlen und heimlich
nach dem Nachbarſtaate Parang auszurücken. Auf der Grenz

ſtation Rodovalho trat ihm jedoch plötzlich die verlaſſene Maria
entgegen und bat ihn flehentlich, umzukehren, da ſie ſonſt doch
recht ſehr kompromittiert ſei. Alfred, der ſich keiner Schuld be
wußt war, erklärte ruhig, daß von einer Heirat keine Rede ſein
könne. Da begann die Jungfrau laut zu ſchreien, und es er
ſchienen, wie aus der Piſtole geſchoſſen, auf der Landſtraße
mehrere Männer, die den abtrünnigen Liebhaber ohne weiteres
feſtnahmen und feſſelten. Man brachte ihn als Polizeigefangenen
in das Gefängnis von St. Roque und von dort am nächſten Morgen
wie einen ſchweren Verbrecher nach Ung. Hier blieb er zwei Tage
hinter Schloß und Riegel; alle zwei Stunden erſchien in ſeiner
Zelle der Gefängnisinſpektor Dr. Sucupira, der ihn immer wieder
fragte, ob er entſchloſſen ſei, die unglückliche Maria zu heiraten.
Auf Alfreds verneinende Antwort antwortete der Polizeibeamte,
daß das Volk von Unag entſchloſſen ſei, den Mädchenjäger zu lhyn-
chen, wenn er ſich nicht ſofort bereit erkläre, die arme Maria zu
rehabilitieren. Angeſichts dieſer Drohungen gab Alfred endlich
nach, worauf in der Zelle die Eheſchließung ſtattfand. Nach der
Trauung kehrte das junge Ehepaar, als wenn nichts Beſonderes
geſchehen wäre, in die väterliche Penſion zurück; am Abend aber
ſetzte ſich Alfred auf einen feurigen Renner, den ihm ein guter
Freund beſorgt hatte, und entfloh nach St. Roque; von dort fuhr
er nach St. Paulo, wo er ſofort die Hilfe eines Advokaten in
Anſpruch nahm, um ſeine Ehe für nichtig erklären zu laſſen. Er
hofft beſtimmt, ein obſiegendes Urteil zu erzielen. Die braſilia-
niſchen Zeitungen widmen der Sache ſpaltenlange Artikel und
bringen natürlich auch die Bilder des merkwürdigen Ehepaares.
Maria muß, wenn das Bild nicht ſchmeichelt, wirklich ein reizen
des Mädchen ſein, und man begreift gar nicht, daß ſie es nötig
haben konnte, zu ſolchen Gewaltmitteln zu greifen, um ſich einen
Mann zu angeln.

Ein neues Klondyke? Meldungen der „Poſt“ aus Alaska
zufolge ſind im Jnnoko-Diſtrikkt große Goldlager aufge-
funden worden, die einen Umfang von 140 engliſchen Meilen
haben. Die Goldgräber ſtrömen in Maſſen nach dem neuen
Dorado, deſſen Ausbeute bei den ſchon in Angriff genommenen
Claims alle Erwartungen übertreffen ſoll.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 24. September, früh 7 Uhr.

J T rLuft Tempe emperatur g g2Ort druck ratur Wind Wetter pöchſter niedrig 4
Stand Stand

Halle 767,1 11 No 1 bedeckt 22 11 0
Torgau 767,3 12 O o wolkem. 21 11 0
Nordhauſen [768,83 10 O 2 wvolkenl, 19 9 0
Magdeburg 767,0 10 Still bedeckt 23 9 0
Gardelegen 767,0 8 o 1 bedeckt 22 8 0
Brocken S 11 W heiter 13 9 0Die Luftdruckdifferenzen haben ſich ausgeglichen, da ſowohl
das nordöſtliche Barometermaximum als auch die wveſtliche
Depreſſion verflacht erſcheint. Jm Dienſtbezirk herrſchte bei
ſchwwacher Luftbewegung teils heiteres, teils nebliges, trockenes,
tagsüber mildes Wetter. Da wir zunächſt noch unter dem Ein-
fluſſe des nordöſtlichen Hochdruckgebietes verbleiben dürften, ſo
können wir noch mit der Fortdauer der beſtehenden Witterung
rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, den 25. September: Zunächſt noch Fortdauer der herrſchenden
Witterung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 25. September: Früh vielfach

neblig oder wolkig, am Tage vorwiegend aufheiternd, trocken, ſehr
milde Tagestemperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 26. September: Früh neblig, trübe,
am Vormittag aufheiternd, meiſt trocken, ſehr milde Tagestemperatur.

Waſsſſerſtände am 24. September
Saale: Halle Untp. 2,04, Obp. Trotha Untp. 2,12,

Grochlitz 1,50, Bernburg Untp. 1.46, Kalbe Obp. 1.,68, Kalbe
Untp. 1,20. El be: Leitmeritz 0,28, Außig 0,09, Dresden

1,46, Torgau 0,44, Wittenberg 1,39, Roßlau 0,75,
Barby 1,18, Magdeburg 1,06, Tangermünde 1,66 Witten
berge 1,20, Hohnſtorf 050. Mulde: Düben 0,47.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. September 1909.,

Aufgeboten: Der Militärinvalide Reinhold Loth, Merſeburger-
ſtraße 163 und Emma Kretſchmann, Rothenburg. Der Sergeant Rudolf
Ziegler, Calw und Berta Höhne, Streiberſtr. 32. Der Gärtner Albrecht
Grünert, Gr. Ulrichſtr. 45 und Marie Treuding, Gr. Steinſtr. 69.
Der Zahntechniker Max Kiſſuth, Ludwig- Wuchererſtr. 27 und Gertrud
Abelmann, Steinweg 54. Der Straßenbahnſchaffner Albert Müller,
Oſtram und Jda Schreiber, Lindenſtr. 80.

Geboren Dem Schloſſer Karl Schmiedel, Frieſenſtr. 12, T. Erna.
Dem Muſiker Kurt Knieſche, Delitzſcherſtr. 13, T. Lisbeth. Dem Fleiſcher
Otto Hoffmann, Streiberſtr. 8, S. Otto. Dem Schuhmacher Wilhelm
Weber, Deyboldsgaſſe 4, S. Willy. Dem Bierfahrer Wilhelm Müller,
Torſtr. 29, S. Arno.

Geſtorben: Die Witwe Suſanna Sackrausky geb. Ueberſchaer, 64 J.,
Dieskauerſtr. 11 d. Der Arbeiter Friedrich Merten, 76 J., Spitze 2.
Der Bäckermeiſter Otto Fehrmann aus Teutſchenthal, 37 J., Klinik.
Des Volksſchullehrers Alfons Mehler S. Heinrich, 3 Wochen, Beyſchlag
ſtraße 24. Des Arbeiters Friedrich Schulze aus Dohndorf Ehefrau
Sophie geb. Wurch, 54 J., Klinik. Der Privatmann Auguſt Vollmer,
64 J., Graſeweg 11. Des Modelltiſchlers Wilhelm Naumann Ehefrau
Auguſte geb. Kuhſuß, 62 J., Parkſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote: Der Reiſende Heinrich Schönhals, Halle
und E. M. Holzmüller, Chemnitz. Der Militäranwärter R. L. Bech
ſtedt, Sangerhauſen und S. E. Steiner, Ober-Weiſtritz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 23. September 1906.
Aufgeboten Der Maſchinenſchloſſer Otto Henze, Körnerſtr. 12 und

Antonie Schreiber, Gartenſtr. 2. Der Tiſchler Friedrich Günther,
Bäckerſtr. 4 und Berta Möhr, Fleiſcherſtr. 40. Der Metallarbeiter
Otto Judis, Ludwig- Wuchererſtr. 24 und Ottilie Richter, Geiſtſtr. 22.
Der Poſtſchaffner Paul Bachmann, Leipzig-Reudnitz und Klara Ruloſf,
Reilſtr. 27 b.

Geboren Dem Arbeiter Friedrich Peter, Burgſtr. 55, S. Kurt.
Dem Brauereiarbeiter Albert Kahle, Gr. Brunnenſtr. 31, S. Erich.
Dem Arbeiter Chriſtian Bobka, Saalwerderſtr. 9, S. Otto. Dem Kauf-
mann Fritz Rüſſel, Geiſtſtr. 53, T. Liſa. Dem Schneider Franz Speta,
Weidenplan 19, T. Anna. Dem Oberingenieur Friedrich Hallwachs,
Lafontaineſtr. 10, T. Liliane. Dem Polizeiſergeanten Albert Ziegler,
Wörthſtr. 12, T. Elsbeth.

Geſtorben Der Privatmann Friedrich Brode, 81 J., Wittekind-
W Des Schloſſers Arthur Gebe T. Luiſe, 4 Mon., Gr. Wall

raße 42.

Verantwortlich: Für Politik und Fenileton: Dr. Walther Gebensleben;
ar Provinz, Algemeines, Börſen- und Handelsdteil: Max Ebeling; für Lokales

fArthur Bierbach Sehlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Anu
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſleren,
Für unverlangt eingehende Manuſftetyte und Beiträge übernimmt die Keda non
keinerlet Verpfichtangen.

6 es chlossen bleibt unser Goschäft
Feoeiertags halber

Sonnabend d. 25. Septbr. (igschw. Jüdel,
F bis 5 Uhr nachmittags. Leipzigerstr. 101.
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Ferner gelangen grosse Mengen teils in der
Fabrikation, teils durch Lagern unerheblich
beschädigter Schuhwaren mit Preis-
ermässigungen von teſſweſse

gSehuhwaren aller Art.
Restposten zu Staunen billigen Preisen

50 u

m

Jagd RBuckſäcke
in großer Auswahl.

H. Langrock NMachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Brillen und Llemmer

v. 1 Mk. an
werden
jedem Auge

S aufs geX naueſte an
Dgepaßt beim

OptikerCarl Schäfer, Gr. Steinſtr. 29.
Jede ärztl. Verordnung ſofort.

Topfſreiniger.,
Topfanfſasser,
Spültücher,
Staubtücher,
BRohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſfſeebeutel,
Tellerdeckechen.

H. Schnee Hachf., a.

[3598

rnict

besteMetaſPolitur
5h2wizche fabrt
düsseidorf Arb.

Vertreter: Friedr. Kohl, Halle a. S.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 1I8,internàtionales Ausiuntfteburean,

Mitglied
des

wanen peendeiter Invontar
und Neubesetzung unserer hiesigen Filiale

lir0sser Räumungs- Verkauf

im Preise erheblich herabgesetzter

Conrad Tack& Cie.
fernspr r. Verkaufshaus Halle: nur Schmeer Str. l. fernspr. Nr. 240.

e e e Rabatt-Spar-
Vereins.

7 Leipzigerstrasse 7
empfiehlt zu

Braut Ausstattungen
Speiseservico Kaffeeservice
Waschgarnituren, Küchengarnituren

Meinglasgarnituren
ff. in- u. ausländische Kristalle

Nickel-Kaffeeservico Kupferbowlen
Reinnickel- u. Aluminium- XLoongosohirre

S nur best bewährte Fabrikate, W [4110
Wechk- Apparate und -Gläser,
billiges weissos Porzellan, Steingut und Glas

in unerreichter Auswahl zu äusserst denkhar und anerkannt billigen Preisen.

M Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchrfreihetit.

Dr. Möller's
Sanatorium

in Oresden-
Loschwitz

pſätet.Kuren

nach Schroth

Herrllche Lage.

Wirks. Heilverf.
i. chron. Krankh.
Prosp. u. Srosoh. fr.

Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

Halle a. S. Sophienstr. 19, J

Frau Pastor Loheck pewubrtes
Pensionat für junge Mädchen zur
Weiteren Ausbildung. Gegründet
1802. Nähe des Stadttheaters

solange der Vorrat reicht zum Verkauf.
Wer von dieser selten wiederkehrenden,
ausserordentlich günstigen Einkaufsgelegen-
heit keinen Gebrauch macht, schäcigt

sich selbst.

Schuhwarenfabrik
Burgb.Mogudhg.

bVeschäfts-lehernahme.

Bis Laekieranatalt Wilh. Camnitius (gegr. 1858) habe
ich übernommen und bitte ich die hochverehrten Herrschaften
von Halle und Umgebung ergebenst, das der Firma bisher
geschenkte Woblwollen und Vertrauen aueh auf mich über-
tragen zu wollen.

Durch kulante, streng reelle Bedienung sowie sauberste,gewissenhafte und sehnelle Ausführung aller Aufträge werde ich
bemüht sein, den guten Ruf der Firma zu Wahren und zu fördern.

Hochachtungsvoll

Alfred Gamnitius,
Maler und Lackierer.

Halle a. S., Königstr. 73, im September 1909.

Lackieranstalt für Wagen und Automobile jeder Art,Möbel und dergl., Firmen- und Schilderwalerei in vornehmer
Ausführung. Debernahme aller vorkommenden Malerarbeiten.

KSapitätsrat Dr. Bunnemann
Ballenstedt am HIarz. (3448

Sanatorium für NMervenleidende und Erholungsbedürftige.
Das ganze Jahr besucht. Prospekt.

Sanburgiſher e S Gorreſpondent

Neue Hamburgiſche Börſ en Halle.

Bedeutendſte Zeitung Nordweſtdeutſchlands
für

Politik, Handel, Finanzweſen und Schiffahrt.

Bezugspreis:
Ausgabe A mit großer Schiffahrtszeitung 12. viertel-
Ausgabe B (ohne große 7. jährlich

bei jedem deutſchen Poſtamt.

Erfolgreiches JnſertionsOrgan.
Die Expedition

Hamburg, Alterwall 76.
Probenummern koſtenfrei durch

Mit 2 Beilagen.

a u J
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 449 der Halleſchen Zeitung 25: September 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

25. September
Augsburger Religionsfriede.
Der Philolog Chriſtian Gottlieb Hehne geboren.
Zweite Teilung Polens.
Beſtätigung der Verfaſſungsurkunde für Württemberg.
Der Liederkomponiſt Karl Friedrich Zöllner geſtorben.
Der Bildhauer Ernſt von Bandel geſtorben.

1878. Der Kartograph Auguſt Petermann geſtorben.
1902. Der Shakeſpeareforſcher Wilhelm von Oechelhäuſer

geſtorben.
1905. Vertrag zu Karlſtad zwiſchen Schweden und Norwegen.

1555.
1720.
1793.
1819.
1860.
1876.

Tagesſpruch:
Herrſchen magſt du? Verſuch es! Fang aber ſogleich mit dir

ſelbſt an!
Wenn du dir ſelbſt nicht gehorchſt, lachen die andern dich aus.

Bouterweck.

Von den Korpsmanövern des 4. Armeekorps.
T. Manövergelände, den 23. September 1909.

Letzten Montag begannen die Korpsmanöver. Die
blaue Partei wurde von der 7. Diviſion, die rote Partei von
der 8. Diviſion gebildet. Den Truppenbeſtand der 8. Diviſion
(Rot) haben wir bereits mitgeteilt; zur 7. Diviſion gehörten die
Jnfanterie-Regimenter Nr. 26, 66 (13. Jnfanterie-Brigade), 27
und 165 (14. Jnfanterie-Brigade), das Ulanen- Regiment Nr. 16,
das HuſarenRegiment Nr. 10, die zwei Feldartillerie-Regimenter
Nr. 4 und 40, zwei Pionierkompagnien ſowie zwei Train-Abtei-
lungen, der 7. Diviſion war Kompagnie der Korps-Telegraphen-
Abteilung des IV. Armeekorps (vom II. Telegraphen-Bataillon)
zugeteilt. Sowohl bei der 7. als auch bei der 8. Diviſion befanden
ſich je zwei Batterien der ſchweren Feldartillerie vom Fuß-
artillerie- Regiment Encke (Magdeburgiſchen) Nr. 4. Die Batterien
haben je vier ſchwere 15 cm-Feldhaubitzen (ein Geſchützrohr wiegt
50 Zentner, das Geſchoß 75 Pfd.); die Geſchütze ſind mit ſechs
Pferden ſchweren Schlages beſpannt. Wir hatten öfters Gelegen-
heit, die leichte Beweglichkeit auch dieſer ſchweren Batterien zu
beobachten. Meiſtens werden die Geſchütze nach dem Abprotzen in
Verteidigungsſtellungen eingegraben. Die Kanoniere ſind mit
Karabinern bewaffnet, den ſie auf dem Rücken tragen.
Die allgemeine Kriegslage für die beiden erſten

Tage der Korpsmanöver, die ſich am 20. und 21. September in
dem Gelände ſüdweſtlich von Quedlinburg abſpielten, war, kurz
angedeutet, folgende: Eine bei Kaſſel geſchlagene blaue Armee
geht zurück nach Leipzig, der Feind folgt ihr nach; ein Teil der
feindlichen Armee, die 8. Diviſion, hat den Harz durchſchritten,
der rechte Flügel bei Elbingerode, der linke Flügel bei Heimburg.
Magdeburg, die blaue Feſtung, iſt von roten Truppen einge-
ſchloſſen; die 8. Diviſion hat den Auftrag, die rote Einſchließungs-
armee vor Magdeburg nach Süden und Südoſten hin gegen Blau
zu ſichern; durch einen Marſch in allgemeiner Richtung nach
Magdeburg wird die 8. Diviſion dieſe Feſtung zu erreichen ſuchen.
Eine blaue Armee (7. Diviſion) hat der feindlichen roten
Armee (8. Diviſion) den Weg zu verlegen und ihren Vormarſch
auf Halberſtadt zu verhindern.

Die blaue Armee benutzte als Aufmarſchſtraße die Chauſſee
Aſchersleben--Quedlinburg; die rote Armee (8. Diviſion) rückte,
aus der Gegend von Wernigerode kommend, heran und ſammelte
ihre Streitkräfte öſtlich von Blankenburg und nahm auf den
Höhen bei Timmenrode und Warnſtedt eine geſicherte Verteidi-
gungsſtellung ein. Gegen 10 Uhr morgens traf hinter Quedlin-
burg die Spitze des rechten Flügels von Blau auf Patrouillen von
Rot. Das Gros von Blau rückte auf den Straßen von Warnſtedt
und Weſterhauſen vor, der rechte Flügel bis Weſterhauſen und
beſetzte die weſtlich vom Orte belegenen Höhen. Ein weiteres
Vorgehen war vorläufig nicht möglich; es ſchien, als wenn es in
dem Gelände zwiſchen Blankenburg--Timmenrode--Warnſtedt-—
Weſterhauſen zu einem Zuſammenſtoß der beiden Parteien
kommen würde. Stunde auf Stunde verging aber, ehe es zur
Gefechtsentwickelung kam. Blau ſchien in Hinſicht auf die vor-
zügliche Defenſivſtellung vow Rot den Angriff nicht zu wagen.
Beide Armeen ſtanden ſich, abgeſehen von gegenſeitigem Artillerie-
feuer, Kavallerie- Geplänkel und einigen kleinen Attacken, bis nach
3 Uhr untätig gegenüber. Um dieſe Zeit ging Rot (8. Diviſion)
zur Offenſive über; es entwickelte ſeine Streitkräfte öſtlich von
Blankenburg und nördlich von Timmenrode mit großem Geſchick
und bewundernswerter Schnelligkeit. Unter dem Schutze ſeiner
Artillerie ging die Jnfanterie unaufhaltſam vor und kam über
das moraſtige Helſunger und Weſterhäuſer Bruch, oft knietief
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durch Sumpf und Waſſer watend, in Gefechtsſtellung marſchiert.
Die Jnfanterie der 7. Diviſion rückte dem Feinde auf der Chauſſee
Warnſtedt--Weſterhauſen entgegen, ſie wurde aber im Sturm-
angriff in kurzer Zeit zurückgeworfen. Blau zog ſich hinter
Weſterhauſen zurüch, ſeinen Rückzug durch Artillerie auf den um-
liegenden Höhen deckend. Nach einem ſehr trüben Morgen, an
dem es auch regnete, war gutes Wetter eingetreten. Wir konnten
den Verlauf des intereſſanten Gefechtes von einer Anhöhe aus
recht gut überſehen; ſahen wiederholt die Feldartillerie ihre
Stellungen mit der größten Schnelligkeit wechſeln. Von hier aus
konnte man auch die Küraſſiere zu einer Attacke anreiten ſehen,
konnten aber deren Verlauf der weiten Entfernung wegen nicht
beobachten. Sie ſchienenfſpäter außer Gefecht geſetzt zu werden.
Bei der 7. Diviſion ging es den 16. Ulanen ebenſo. Nach 4 Uhr
entſpann ſich dann ein länger dauerndes Rückzugsgefecht; Blau
zog ſich in der Richtung auf Quedlinburg zurück; Rot folgte nach.
Die von Blau beſetzten Höhen bei Weſterhauſen, der ſteile Läſter-
berg und der Königſtein, wurden von Rot im Sturm genommen.
Hierbei wurde, wie wir ſpäter hörten, ein Bataillon des 27. Re
giments außer Gefecht geſetzt. Das gleiche Mißgeſchick paſſierte
der Maſchinengewehr Abteilung der 27er, die von Küraſſieren
attackiert wurde. Nochmals ſetzte ſich Blau auf den Höhen und
in den Wäldern öſtlich von Weſterhauſen feſt und verteidigte mit
größter Hartnäckigkeit ſeine Stellung, bis etwa 346 Uhr das Ge-
fecht dicht bei Warnſtedt abgebrochen wurde; die beiderſeitige
Artillerie konnte ſich aber nicht beruhigen und noch lange nach
6 Uhr, es fing ſchon an zu dunkeln, donnerten die Geſchütze. Die
Truppen bezogen Biwaks, die 7. Diviſion bei Weſterhauſen, die
8. Diviſion bei Blankenburg. Dieſer erſte Tag ſtellte an die Aus
dauer und Leiſtungsfähigkeit der Truppen außerordentlich hohe
Anforderungen. Seit früh kurz nach 2 Uhr bereits war ein
großer Teil auf den Beinen und erſt gegen 7 Uhr abends und noch
ſpäter (wir trafen die 16. Ulanen noch 84 Uhr auf dem Felde,
weit vom Biwak entfernt) erreichten ſie den Biwakplatz. Wir
hörten am nächſten Morgen z. B. auch einen Major erzählen, daß
er am Montag früh *e5 Uhr ſein Pferd beſtiegen habe und erſt
abends 854 Uhr wieder abgeſtiegen ſei. Auf unſerem Wege nach
Quedlinburg, wo wir kurz vor 10 Uhr abends eintrafen wir
waren dort morgens 126 Uhr aufgebrochen), begegneten wir der
Bagage der 7. Diviſion, es war dies eine Reihe von 121 meiſt hoch
beladenen Wagen (davon etwa 40 Militärfahrzeuge), denen dann
noch 36 Wagen, mit Holz und Stroh beladen, folgten. Aus Qued-
linburg ſtürmten die Bewohner in dichten Scharen nach den
Biwaks.

Als wir am Dienstag morgen gegen 624 Uhr in der Nähe
von Börnecke anlangten, ruhte noch im allgemeinen Stille auf der
herbſtlichen Landſchaft; wir hatten noch Zeit, die ſchöne Gegend
zu betrachten und ſahen ſüdweſtlich Blankenburg, ſüdlich Thale
liegen; öſtlich ragten die Turmſpitzen von Quedlinburgs Kirchen
hervor. Plötzlich, es war kurz vor 8 Uhr, unterbrachen dröhnende
Kanonenſchüſſe unſere Betrachtungen. Zunächſt ſah man nur das
Aufblitzen der Schüſſe (man konnte zwiſchen Blitz und Knall noch
bis fünf zählen), ohne die Stellung der Batterien zu erkennen,
es war wieder trübe, regnete auch. Von einem Berge aus ſah
man dann die Kolonnen von Blau anrücken, die auf dem von der
Artillerie bereits beſetzten Höhenzuge zwiſchen Weſterhauſen und
Börnecke Stellung nahmen. Rot hatte nordöſtlich von Blanken-
burg, beſonders auf den am Nordrande des Blankenburger Forſtes
gelegenen Röndbergen (auch Rennberge genannt) Stellung ge-
nommen. Zunächſt wurde das Gefecht von beiden Seiten faſt aus
ſchließlich nur von der Artillerie geführt; nach 916 Uhr wurde das
Geſchützfeuer immer ſtärker; die Berge und Wälder erweckten ein
vielfaches Echo; es donnerte und krachte wohl eine Viertelſtunde
lang mit ununterbrochener Heftigkeit. Um 10 Uhr ſtellte es ſich
heraus, daß Blau die Oberhand hatte; bald danach ging deſſen
Jnfanterie gegen die Stellung von Rot im Sturm vor. Wir be-
wegten uns bei dieſem Angriff mitten zwiſchen beiden Parteien
und wohnten dem lebhaften Jnfanteriegefechte in größter Nähe
bei, ſahen auch, wie ein Bataillon 165er, die Fahne in der Mitte,
vorging. Es iſt bei der jetzigen Gefechtsart ſelten, daß ganze
Bataillone vorrücken. Die rote Jnfanterie räumte das der
Stellung vorliegende Gelände, Blau war im weiteren Vorrücken,
Rot zog ſich in den Wald zurück. Der linke Flügel von Rot, die
15. JnfanterieBrigade (36er und 93er), hatte Stand gehalten,
eine von blauer Infanterie verſuchte Umgehung war nicht geglückt.
Das immer noch wogende Gefecht wurde nach 12 Uhr durch das
bekannte Halt-Signal beendet. Von Blau waren während des
Angriffes mehrere Bataillone durch bedeutende Verluſte als außer
Gefecht geſetzt zu betrachten, was durch Entfernung des Helm
überzuges angezeigt wird. Wir waren im Laufe des Gefechtes,
das ſich bei aufklärendem Wetter gut überſehen ließ, zur 11. Kom
pagnie unſerer 36er gelangt und raſteten während der Kritik

längere Zeit in ihrer Mitte auf dem kleinen Röndberge, wo wir
auf dichtem Heidekraut (Erika) uns etwas ausruhen konnten; es
war eine Stellung, die in Wirklichkeit wohl kaum oder doch nur
mit den ſchwerſten Verluſten zu nehmen ſein würde. Der Berg
iſt auf einer Seite überhaupt nicht, auf der anderen nur ſehr
ſchwer (wie wir ſelbſt gewahr wurden) zu erſteigen. Vor dieſer
Seite war 75er Artillerie eingegraben, den Gipfel krönten die
Maſchinengewehre der 72er. Trotz der Strapazen waren unſere
36er in beſter Stimmung, wie man deutlich erkennen konnte. Wir
ſahen von hier aus viele Truppen des Armeekorps in die Biwaks
bei Blankenburg und Umgegend abrücken. (Schluß folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 24. September.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
Mittwoch, den 29. September, abends 816 Uhr im „Goldenen
Schiffchen“, Große Ulrichſtraße, eine außerordentliche Mit-
gliederverſammlung ab, in der die Beſchlußfaſſung über
die Reichstagskandidatur des Herrn Reimann aus
Berlin ſtattfinden ſoll. Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen
wird dringend gebeten.

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Geſtern hielt der
II. kommunale Verein (Vorſitzender Stadtverordneter
Rechtsanwalt Herzfeld) eine Sitzung ab, in der zunächſt die be
vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen beſprochen wurden. Die bis-
herigen Schritte des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche
Intereſſen ſowie das in Ausſicht geſtellte Vorgehen des Halleſchen
Bürgervereins wurden beſprochen. Man gibt die Hoffnung auf
eine Einigung der bürgerlichen Parteien noch nicht auf, kann ſich
aber nicht verhehlen, daß für den Fall, die Einigung käme nicht
zuſtande, die Ausſichten der Sozialdemokraten wachſen würden.
Von anderer Seite wird uns noch mitgeteilt: Der Ortsverband der
HirſchDunckerſchen Gewerkvereine wird ſich bei den Stadtverord-
netenwahlen auf die Seite des Halleſchen Bürgervereins ſtellen.
Außerdem werden die Handlungsgehilfenverbände, die dem
Halleſchen Bürgerverein angeſchloſſen ſind, für deſſen Liſte
ſtimmen.

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche
Jntereſſen hält nächſten Montag, den 27. September, eine Ver
ſammlung im Ratskeller ab, Auf der Tagesordnung ſieht Feſtſetzung
einer Arbeitsordnung für den Verein nach dem vom Ausſchuß be
ſchloſſenen Entwurfe und Stadtverordnetenwahlen. Die
Mitglieder der angeſchloſſenen kommunalen Vereine ſind geladen.

Jm zweiten kommunalen Vereine, der geſtern ſeine
Sitzung abhielt, wurde außer über die Stadtverordnetenwahlen
auch noch über den Mangel an Kleinwohnungen geſprochen und
lebhaft befürwortet, die Stadt ſollte den Bau von Häuſern mit
Kleinwohnungen dadurch unterſtützen, daß Erleichterungen
im Straßenausbau gewährt würden. Man machte auch
den Vorſchlag, die Stadt ſollte zunächſt die Straßenausbaukoſten
den Unternehmern ſtunden und gegen eine entſprechende Ver-
zinſung bei angemeſſener Amortiſation ſie vielleicht als zweite
Hypothek eintragen laſſen. Wieder drohe der Winter mit ſeiner
Arbeitsloſigkeit und ſeiner Wohnungsnot, die Stadt würde nicht
in der Lage ſein, der Obdachloſigkeit abzuhelfen. Weiter wurde
die Beſichtigung der Lindnerſchen Wagenfabrik in Ammendorf in
Ausſicht geſtellt. Auch über den alten Streitpunkt zwiſchen
Magiſtrat und Hausbeſitzern, die Straßenreinigungs-
pflicht, wurde geſprochen. Man hoffte durch die gerichtlichen
Entſcheidungen eine baldige Herbeiführung geklärter Verhältniſſe
und Anpaſſung an die modernen Anſchauungen. Der An-
regung, einen zweiten Zugang zum Perſonenbahn hof
herzuſtellen, etwa von der Prinzenſtraße aus, wurde von unter
richteter Seite entgegengehalten, daß der Plan nicht ausführbar
ſei. Auch auf die Notwendigkeit, auf dem Riebeckplatz
eine Normaluhr aufzuſtellen, wurde wiederum hingewieſen,
während ſich für eine Verbreiterung der Bürgerſteige auf dem
Platze auf Koſten der Anlagen keine Vorliebe fand.

Die Pferderennen auf den Paſſendorfer Wieſen. Der
Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- und Pferde-
zucht verein veranſtaltet ſeine großen Halleſchen Pferder nnen
in dieſem Jahre wieder an zwei Tagen, Sonntag und Mon-
tag, den 3. und 4. Oktober, von nachmittags 143 Uhr an, wie immer
auf den Paſſendorkfer Wieſen. Es werden 12 Rennen
gelaufen, neun Herren, zwei Jockey und ein landwirtſchaftliches
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Gardinen Stores Vitragen
u m T T
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Engl, Tüll in weiss und créème

Abgepasste Fenster

Gardinen- Mull und Tüll sowie
Madras-Stoſfe in Weiss,
elfenbein und farbig gemustert

Portieren

Meter von 50 Pf. an.

von MK. 2.50 an.

créme,

Meter von 80 Pf. an.

Engl. Tüll-Stores in weiss u. crème
Stück von M. 2.50 an.

Spachtel- und Band-Stores
Stück von MK. 5.50 an.

Madras-Stores farbig gemustert
Stück von Mk. 5.00 an.

Iischdecken

Vitragen- Stoffe in weiss, crème und
farbig Meter von 50 Pf. an.

Abgepasste Vitragen in vielen
Arten Paar von MK. 2.50 an.

Scheibenschleier (Brises bises) in
engl. Tull, Spachtel- und Bandarbeit
in grosser Auswahl.

TeppicheKünstlergardinen,

u erkennen

Abgepasste Garnituren in Tuch, Tuch-DeckKen
Velvet, Leinenplüsch u. im persischen

Bngl. Tüll in weiss, crème u. elfenbein Geschmack PIüsch-DecKen
Garnitur von MK. 6.50 an. von M. 6.50 an.

Lambrequin-Borten Phantasie- Decken
Band- und Spachtel-Ausfährung in
elfenbein, créme und okKerfarbig in

überraschend grosser Auswahl.

Madras mit farbigen Mustern,
reiches Sortiment.

Leinen- Garnituren in schmal und
breit, in Halbleinen, Reinleinen und
dem jetzt so beliebten Kockel-

Leinen ausgeführt.

Meter von 40 Pfg. an.

Diwans, Diwandecken und Rückwängde.

von Mk. 3.75 an.

von MK. 8.50 an,

von Mk. 2.50 an.

Tapestry Teppiche, Velour
Teppiche, Axminster-Teppiche,

mech. und hand geknüpfte
Teppiche

nur erstklassige Fabrikate.

Echte Perser Teppiche.

Weddy-Pönicke Halle a. S.,
9 Leipzigerstr. 0.



Die Michaelisferien nehmen an allen Schulen unſerer Stadt
Sonnabend, den 2. Oktober, ihren Anfang. Der Unterricht für die
Volksſchulen beginnt wieder Montag, den 18. Oktober, für die höheren
und Mittelſchulen Dienstag, den 19. Oktober.

Direktor Auguſt Schulze Geſtern früh iſt in Großtabarz
in Thüringen Direktor Auguſt Schulze von der Halle
ſchen Zuckerraffinerie geſtorben. Er war ſeit vielen
Jahren ſchwer leidend, ſo daß ihm der Tod eine Erlöſung geweſen
iſt. Bis zuletzt war er jedoch unermüdlich im Dienſte der Halleſchen
Zuckerraffinerie tätig. Seine hervorragende Umſicht und geſchäft
liche Erfahrung haben ihm den treueſten Dank des Aufſichtsrates
und des Vorſtandes ſeiner Geſellſchaft eingebracht, die ſehr ſchwer
den Verluſt dieſes ausgezeichneten Mitarbeiters ertragen werden.
Jn der langen it ſeiner Tätigkeit als Direktor bei der
Raffinerie hat er ſich auch das uneingeſchränkte Vertrauen und die
Verehrung der Angeſtellten und des Perſonals erworben, die in
ihm einen treuſorgenden Freund und Berater verlieren. Bevor
Direktor Schulze nach Halle kam, war er in Braunſchweig und
Magdeburg ſelbſtändig im Rohzuckergeſchäft tätig. Hier in Halle
hat er dann noch 22 Jahre lang die Stellung als Direktor der
Zuckerraffinerie bekleidet. Noch vor wenigen Wochen konnte er
ſeinen 72. Geburtstag feiern. Nun iſt er in Großtabarz, wo er
Erholung ſuchte, dahingegangen. Er möge in Frieden ruhen!

Vom Heideverein. Nach den vielen perſönlichen und tele
phoniſchen Anfragen wegen des für nächſten Sonntag, den 26. Sept.
geplanten Spazierganges durch die Heide mit geſelligem Bei
ſammenſein und Reigen im „Waldkater“ zu ſchließen, findet dieſe Ver
anſtaltung viel Beifall, ſo daß auf gute Beteiligung zu rechnen iſt.
Um Jrrtümern vorzubeugen, ſei erwähnt, daß die Teilnahme an der
Fahrt nach Nietleben nicht erforderlich iſt, daß ſich die Mitglieder und
Gäſte des Heidevereins alſo auch direkt im „Waldkater“ einfinden können.
Es wird gebeten, das Vereinsabzeichen anzulegen. Direkte
Einladungen zu dieſer Veranſtaltung ergehen nicht.

Der Frauenverein zur Armen und Krankenpflege blickt auf
ein 60jähriges Beſtehen zurück. Die erſte vorbereitende Beſprechung
wurde am 14. Mai 1848 auf Anregung und unter Leitung des Profeſſors
Max Duncker gehalten. Als Vorſteher hat den Verein von der
Gründung an Superintendent Dryander geleitet. Namentlich die
Cbholeranot ſtellte große Anforderungen an den jungen Verein, brachte
ihm aber auch tatkräftige Unterſtützung ſelbſt von auswärts her ein.
Die Organiſation des Vereins ſchließt ſich der der ſtädtiſchen Armen
pflege eng an hinſichtlich der Bezirkseinteilung doch ſind in der Neumarktgemeinde ſchon innerhalb des erſten Jahrzehnts, und neuerdings

auch in den jetzt eingemeindeten nördlichen Vororten eigene Frauen
vereine entſtanden, die in weſentlich gleicher Arbeitsweiſe, aber ſelbſt
ſtändig ihr Werk tun. Für die Mitarbeit freiwilliger
Helferinnen bietet ſich in den genannten Frauenvereinen ſtets ein
wichtiges Arbeitsfeld.

Zu den Wahlen in der Johannesgemeinde. Der Männer-
verein der Johannesgemeinde hielt am Mittwoch abend im Reſtaurant
„Schultheiß“, Merſeburger Straße, eine ſehr gut beſuchte Vereins
verſammlung ab, in der zu den am 24. Oktober ſtattfindenden Neu
wahlen zum Gemeindekirchenrat und zur Gemeinde-
vertretung Stellung genommen wurde. Nach lebhaftem Meinungs
austauſch der zahlreich Erſchienenen wurde beſchloſſen, eine öffent-
liche Wählerverſammlung einzuberufen, in der man ſich
über die zur Wahl zu ſtellenden Kandidaten ſchlüſſig werden
will. Die Einladungen hierzu werden durch eine Anzeige in unſeren
Zeitungen ergehen. Unſere Leſer im Südviertel werden zur Zeit
auch noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht.

Der Franckeſche Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter:
P. Heintke) unternimmt kommenden Sonntag, den 26. September,
einen Ausflug nach Neu-Ragoczy. Der Abmarſch erfolgt um 3 Uhr
vom Hettſtedter Bahnhofe. Angehörige der Mitglieder ſind willkommen.
Bei ungünſtigem Wetter fällt der Ausflug fort, dann findet am Abend
eine Verſammlung ſtatt.

Der Jugendverein der Paulusgemeinde veranſtaltet Mittwoch,
den 29. September, um 8 Uhr einen Familienabend als
Stiftungsfeſt in den Thaliaſälen (großer Saal), wozu er die Gemeinde
und ſeine Freunde einlädt. Neben ſchöner, gewählter Muſik weihevollen
Charakters ſoll eine proteſtantiſche Geiſtesfeier den Abend
ausfüllen, die friſch und lebenskräftig aus der deutſchen Geſchichte heraus
den wahren, kühnen Proteſtantengeiſt an Szenen, Bildern und Worten
deutſcher Dichter vor Augen ſtellen ſoll und ihn in die moderne Zu
kunft hineinleuchten laſſen will. Der Eintritt beträgt 15 Pfg. für die
Perſon. Außerdem wird eine Sammlung freiwilliger Gaben für den
Jugendverein veranſtaltet.

Der Jünglingsverein der Neumarktgemeinde veranſtaltet
Sonntag, den 26. September einen muſikaliſchen Abend.
Er iſt als Familienabend gedacht, ſoll um 8 Uhr beginnen und im
Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 abgehalten werden. Neben Poſaunen
chor und Hornſolovorträgen, Chor- und Sologeſängen ſoll auch eine
von einem Vereinsmitgliede verfaßte deklamatoriſche Aufführung den
Beſuchern geboten werden.

Der Verein deutſcher Militäranwärtéer hält ſeine Mitglieder
verſammlung Sonntag, den 26. September, um 10 Uhr vormittags im
Vereinslokal Schultheiß, Poſtſtraße, ab. Militäranwärter, die dem
Verein uoch fernſtehen, werden als Gäſte eingeladen. Auf der Tages
ordnung ſteht Vorbeſprechung zu der im nächſten Monat ſtattfindenden
Vorſtandswahl.

Turneriſches. Der Ausſchuß der deutſchen Turner
ſchaft veröffentlicht in der neueſten Nummer der „Deutſchen Turn
zeitung“ folgendes Der neue Reichskanzler von Bethmann
Hollweg und der neue preußiſche Kultusminiſter
von Trott zu Solz dürfen in ihren jetzigen Stellungen auch von
uns Turnern mit Freuden begrüßt werden. Hat doch der neue Kanzler
ſchon wiederholt zu erkennen gegeben, daß er die hohe Bedeutung der
Leibesbildung für unſer Volk zu würdigen weiß. Jm neuen Kultus
miniſter aber begrüßen wir den Begründer des Hauptausſchuſſes zur
Förderung geſunder Leibesübungen unter der Jugend. Mit Recht
hoffen wir daher, daß Kanzler und Kultusminiſter auch Gelegenheit
ſuchen und finden werden, die Arbeit in den Vereinen der deutſchen
Turnerſchaft eingehend kennen zu lernen, um dann für eine noch höhere
Würdigung und Förderung e Ziele von ſeiten der hohen Staats
regierung einzutreten.

Zur Saaledampfſchiffahrt. Die Herbſtfahrten des
Dampfers Siegfried finden bis auf weiteres noch jeden Dienstag,
Donnerstag und Sonntag ſtatt, und zwar nach Neuragoczy
Rothenburg-Wettin. Außerdem findet auch morgen, Sonn
abend nachmittag um 3 Uhr eine Fahrt nach Neuragoczy
ſtatt, die bei dem ſchönen ver ſweng wieder zu einem beſonderen
Genuß zu werden verſpricht. Auch für einen angenehmen Aufenthalt
im Bade Neuragoczy ſelbſt iſt vom aufs beſte geſorgt.

Vom Apollotheater. Der große Verehrerkreis des in ſeinem
Humor unvergleichlichen Karl Maxſtadt ſei hierdurch auf deſſen
morgen, Sonnabend, den 25. September ſtattfindenden Venefiz
abend beſonders aufmerkſam gemacht. Herr Maxſtadt wird ſeine
beſten Schlager, darunter „Den Bettelbua“, zum Vortrag bringen,
wodurch den Beſuchern des Apollotheaters ein außergewöhnlich amüſanter
Abend gewährleiſtet wird.

Ueber Ausſchreitungen gegen Krankenkaſſenbeamte. Jn
letzter Zeit ſind wiederholt die Krankenbeſucher der hieſigen Ortskranken
kaſſen von erwerbsunfähig kranken Mitgliedern in gröblicher Weiſe
beleidigt und ſogar tätlich angegriffen. Der Arbeiter Domagalski hatte
ſich vor dem Schöffengericht zu verantworten, weil er den Kranken
beſucher D. in ganz ungehöriger Weiſe beleidigt hatte. Domagalski
wurde dieſerhalb zu 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Es iſt für die
Kaſſenorgane wenig angenehm, gegen ihre Mitglieder die Hilfe des
Gerichts in Anſpruch nehmen zu müſſen. Es wäre zu wünſchen, daß
Khnliche Vorgänge ſich nicht wiederholen.

Sozialdemokratiſche Quertreibereien. Ein Wähler ſchreibt
uns: Der Verein der Liberalen veranſtaltet am Freitag, den
24. d. Mts., in den „Kaiſerſälen“ eine öffentliche politiſche Ver
ſammlung zur bevorſtehenden Reichstagswahl, zu der alle, die die
Wahl des bürgerlichen Kandidaten zu unterſtützen bereit ſind,
eingeladen ſind. Flugs iſt die Sozialdemokratie dabei in

dieſem Falle vertreten durch den Zentralverband der Handlungs
gehilfen und Gehilfinnen Deutſchlands den Beſuch einer
Wählergruppe zu hintertreiben. Der Verband veranſtaltet zu
gleicher Zeit eine Verſammlung, in welcher über den Fall
eſprochen werden ſoll. Mögen die Handlungsgehilfen nun ein
ntereſſe an der Behandlung des Falles Schack oder nicht,

hier ſieht denn doch der Pferdefuß allzu deutlich hervor. Hier
kommt es den roten Trabanten nur darauf an, die n
gehilfen von der politiſchen Verſammlung fern zu halten. ie
Handlungsgehilfen werden den Genoſſen ihre Antwort nicht
ſchuldig bleiben, denn ſie ſind doch ſchon aus den Jahren, in denen
er ihnen die Erſtgeburt für ein Linſengericht verkaufen kann,

raus.
Straßenbahnunfälle. Vor dem Grundſtück Moritzzwinger 6

wurde geſtern, Donnerstag, der vierjährige Kurt Brandt von einem
Motorwagen der r angefahren und eine kuStrecke mit geſchleift. Das Kind wurde ſofort nach dem Eliſabett

Außer Hautabſchürfungen am linken Auge hat
das Kind ernſtere Verletzungen nicht davongetragen. Die am
21. September beim Abſpringen von einem noch in der Fahrt
befindlichen Stadtbahnwagen verunglückte Witwe
Schumacher iſt an den Folgen der Verletzung ſie hatte ſich einen
Schädelbruch zuseregen geſtern im Diakoniſſenhauſe geſtorben.

Wem gehört das Rad, wo iſt der Fahrraddieb Am
20. September iſt einem hieſigen Trödler von einem angeblichen
Schloſſer Walter Hennig, der am 8. März 1880 in Leipzig geboren
iſt, ein Fahrrad, Marke Aſtur Nr. 65 361 mit ſchwarzem Rahmen
bau, aufwärts gebogener Lenkſtange, ſchwarzen Felgen und Schmutz
fängern, zum Kauf angeboten worden. Als der Trödler dem Verkäufer
ſagte, er müſſe ſich erſt erkundigen, ob das Rad auch nicht etwa ge
ſtohlen ſei, hat ſich Hennig unter Zurücklaſſung des Rades entfernt,
ohne ſich wieder ſehen zu laſſen. Der angebliche Hennig wird wie folgt
beſchrieben 170 em groß, dunkelblond, dunkler Schnurrbart, bekleidet
mit dunklem Jackettanzug, ſchwarzem weichen Hut. Wer über die
Perſon des angeblichen Hennig bezw, über die Herkunſt des Rades
Auskunft zu geben vermag, wird erſucht, ſich bei der Kriminal
abteilung zu melden Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 85, wo auch
n ne beſichtigt werden kann, das zweifellos aus einem Diebſtahl

errührt.
Eine geiſteskranke Frau. Eine Wirtſchafterin verfiel geſtern

derart in Jrrſinn, daß ſie Bettſtücke, Möbel und Porzellangeſchirr zum
Fenſter ihrer Wohnung hinaus auf die Straße warf. Die Frau mußte
in Gewahrſam genommen werden.

Von Stadt und Straße. Jn der heutigen Nacht wurde eineStreit auf der Wieſe abgehalten, wobei zwei Männer in den Anlagen

angetroffen wurden.

krankenhauſe gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Walküre“ von Richard Wagner.)

Jm „Ring des Nibelungen“ von Richard Wagner nimmt die „Walküre“
einen bedeutungsvollen und wichtigen Platz ein. Aus den Höhen und
Tiefen, aus der Götter, Rieſen und Zwergenwelt des Rheingoldes
führt die Handlung auf den realen Boden unſerer alten Mutter Erde,
mitten hinein in das Glück und die Sorgen eines Menſchengeſchlechts,das dem Gebote Wotans unterworfen iſt. Und Wotan ſebſe dieſer
hehre Gott, macht in der „Walküre“ eine Entwickelung ſeines Weſens
und Willens durch, die die entſcheidende Wendung im Verlaufe des ge
waltigen Dramas bildet. Von der Liebe Luſt, von der Begierde nach
maßloſer Macht kehrt ſich in hartem innern Kampfe Wotan ab, um
nur den Untergang und das Ende herbeizuwünſchen. Von der Aus
führung dieſer Rolle wird alſo im weſenllichen das Schickſal der Vor
ſtellung abhängen. Jn Herrn Frank haben wir bereits früher einen
Künſtler begrüßen dürfen, der ſich mit tiefem Verſtändnis in die
Weſenheit Wotans verſenkt hat, und der auch ſtimmlich über die Mittel
verfügt, um ſeiner Wiedergabe Heervaters das nötige muſikaliſche
Rückgrat zu verleihen, ohne das die beſte dramatiſche Geſtaltung nur
andeutende Skizze bleibt. Geſtern war Herr Frank offenbar vortrefflich
disponiert, ſo daß er die gewaltige Partie reſtlos ausſchöpfte. Jn
Frau Agloda hatte er im zweiten und dritten Akte eine recht gute
Partnerin. Daß unſere Primadonna für die Auſgaben, wie ſie das
Wagnerſche Muſikdrama ſtellt, ein bewegliches Temperament, ſicheres
Stilgefühl und Großzügigkeit der Auffaſſung mitbringt, iſt bereits
früher oft anerkannt worden. Jetzt war es ihr gelungen, auch
geſanglich ihrer Brünnhilde eine höhere Vollkommenheit zu erringen,
die die beifallswürdigſten Ergebniſſe zeitigte. Recht tüchtig und zu
verläſſig ſang Herr Birkholz den Hunding. Für das Wälſungenpaar
ſtanden völlig neue Vertreter auf der Szene. Frau Bruger- Drevs
bot als Sieglinde eine neue überzeugende Probe ihres ſchönen dramatiſchen
Talentes. Jhr Geſang war vortrefflich und durchloht von echtem, hin
reißendem Gefühl. Jhre Auffaſſung des Charakters zeugte von liebe
vollem Studium und lobenswerter klarer Einſicht. Mochte die Künſtlerin
auch hier und da ein wenig zu viel tun und ihr Spiel etwas unruhig
geſtalten der Eindruck ihrer Sieglinde war doch zwingend und
einprägſam. Das Liebesglück wie die Not und Seelenqual des von
ſeinem Gewiſſen geängſteten Weibes. brachte ſie ungemein anſchaulich
und wirkſam zum Ausdruck. Auch Herr Kurz-Stolzenberg
hinterließ mit ſeinem Siegmund einen im ganzen befriedigenden Ein
druck, obwohl in ſeinem Geſang wie in ſeiner Darſtellung ſoviel
Manieriertheiten unterliefen, daß man eine ſtattliche Rechnung auſſtellenkönnte. Vorläufig ſei nur um genaue Rhythmik und rechte Steneton

gebeten. Jm Affekt ſingt Herr Kurz Stolzenberg faſt regelmäßig zu
hoch. Das Walkürenenſemble klang zum größten Teile überraſchend
friſch und gut. Das Orcheſter wußte Herr Kapellmeiſter Eduard
Mörike zu muſikaliſchen Heldentaten zu inſpirieren. Zuerſt ſei mit
Lob und Dank die große Zurückhaltung anerkannt, die ſich alle inſtru
mentalen Gruppen zum Heile des Ganzen in der Kraftentfaltung
auferlegten. Meines Erachtens iſt bisher niemals eine ſolche Diskretion
des Orcheſters in der Wagneroper erreicht worden, Infolgedeſſen kamen
die Singſtimmen faſt mühelos zu ihrer Geltung und alle dramatiſchen
Höhepunkte wirkten mit größerer Unmittelbarkeit. An Klangſchönheit
und Belebung des Ausdrucks wurde ebenfalls vieles Gute geleiſtet.
Freilich im erſten Akte, wo die Wogen der Geſühle beſonders hoch
ſchlagen, möchte man immer noch erhabeneren Schiwung wünſchen. Da
könnte der viel beſchäftigte Solocelliſt, der übrigens ſehr ſauber ſpielte,
noch ſeelenvollere und ſehnſüchtigere Töne entwickeln, da könnten die
Holzbläſer in der ſchweren Kunſt des ebenmäßigen An und Abſchwellens
des einzelnen Tones noch Köſtlicheres leiſten. Jedenfalls forderte aber
das Erreichte ſchon zu lebhafter Anerkennung heraus. Und ſo hatten
das Orcheſter und voran Herr Kapellmeiſter Mörike das unbeſtrittene
Verdienſt, der faſt durchweg ausgezeichneten Aufführung der „Walküre“
ein zuverläſſiges und tragfähiges Fundament bereitet zu haben. Der
Beifall der begeiſterten Zuhörer wollte am Schluß kaum ein Ende

nehmen. Prof. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Wochenſpielplan vom 25. September bis 2. Oktober bringt zunächſt
am Sonnabend die Jubiläumsvorſtellung der Operette „Die Dollar-
prinzeſſin“. Das liebenswürdige melodienreiche Werk wird an
dieſem Abend zum 25. Male gegeben. Von den Mitgliedern, die
ſeinerzeit in der Premiere geſungen haben, ſind nur wenige, die an
dieſem Tage das Jubiläum ihres 25. Auftretens in ihrer Rolle
feiern können. An erſter Stelle ſei die Vertreterin der Titelpartie,
Frau von Boer, genannt, die ſelbige an allen Abenden mit gleich
glänzender Stimmenfriſche geſungen hat und ein echtes awerican giri
aus den Salves der fünften Avenue hingeſtellt hat. Sodann Fräulein
Brandow, die ihrer whiskyfreudigen Wirtſchaſterin Miß Tompſon
zu einem hervorragenden Heiterkeitserfolge verholfen hat, Herr Barré
als ſtimmkräftiger Fredy und Herr Stahlberg in der komiſchen
Rolle des Dick. Nicht vergeſſen ſei Herr Nicolai, der ebenfalls den
Tom in ſämtlichen Vorſtellungen geſpielt hat. Das Sonntagsprogramm
bringt nachmittags 3 Uhr eine Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen,
und zwar wird BlumenthalKadelburgs unverwüſtliches Luſtſpiel „J m
weißen Röß'l“ zum letzten Male gegeben. Sonntag abend: Doppel
opernvorſtellung: „Der Bajazzo“, hierauf „Der Waffen
ſchmied“. Montag Zum zweiten Male: „Die liebe Familie“,
Dienstag Zum letzten Male: „Der Freiſchütz“. Mittwoch:
„Egmont“. Donnerstag 7 Uhr: „Die Walküre“. Freitag
Erſte Vorſtellung im Wildenbruch-Zyklus: „Der Mennonit“,

un o eiſen.Aus Kün Fräulein Frieda Meyer, die imeyd rich Konſervatorium in der Klaſſe des Direktors
ihre Ausbildung genoß m bereits während ihres zweijährigen
Engagements am tadttheater ſchon Proben ihres ſchönen
Könnens gab, hat im Darmſtädter Hoſtheater, deſſen Mitglied ſie jetzt
iſt, bei ihrem erſten Auftreten als Aennchen im „Freiſchütz“ ſehr gefallen.
Die „Darmſtädter Staatszeitung“ ſchreibt Neu war Fräulein Meyer,
die für das Fräulein Janozak Erſatz iſt. Jch kenne die junge
Künſtlerin ſeit ihrem erſten Schritt vom Konſervatorium auf die welt
bedeutenden Bretter, und dennoch war ich überraſcht, wie ſehr ſich
Fräulein Meyer in den zwei Jahren, in denen ich ſie nicht ſe hörte,
vervollkommnet hat. Jhre friſche und natürliche, faſt ſelbſtverſtändliche
Lebhaftigkeit brachte im Verein mit ihren jetzt ausgeglichenen, leicht
beweglichen und auch guttönigen Stimmmitteln ein reizendes Aennchen
hervor, über das man ſich aufrichtig freuen konnte, Auch ſie erhielt
nach ihrer Kavatine Sonderbeifall.

Leipziger Kunſtleben.
Der Philharmoniſche Chor zu Leipzig, deſſen Neugründung

im Juli d. J. vor ſich ging und der inzwiſchen durch reichen Zuzug
aus den muſiktreibenden Kreiſen Leipzigs erheblich geſtärkt iſt und unter
dem Protektorate der Herren Geh. Rat Prof. Dr. Credner, Prof. Dr.
Riemann, Präſident des Reichsgerichts Wirkl. Geh. Rat Dr. Freiherr
von Seckendorff, Exzellenz, und Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Tilmanns
zu z ſteht, veröffentlicht jetzt ſein Programm für ſeine erſte Saiſon.
Es werden zur Aufführung gelangen im erſten Chorkonzert mit Orcheſter
„Romeo und Julia“, dramatiſche Symphonie für Soli, Chor und
Orcheſter von H. Berlioz „Geſang der Verklärten“ von M. Reger im
zweiten Chorkonzert mit Orcheſter „Das Leben ein Traum“, ſympho
niſche Dichtung für Frauenchor, Orgel und großes
Orcheſter von Friedrich Kloſe; „Lernt lachen“ (nach Nietzſche „Alſo
ſprach Zarathuſtra“) für Soli, Chor und Orcheſter von Karl Bleyle:
„Le Déluge“ („Die Sintflut“), bibliſche Dichtung für Soli, Chor und
Orcheſter von SaintSasns. Sämtliche Werke werden in Leipzig zum erſten
Male aufgeführt. Dieſe beiden Konzerte finden im Rahmen der Phil-
harmoniſchen (Winderſtein) Konzerte unter Leitung des Dirigenten des
Philharmoniſchen Chors Kapellmeiſters Hagel ſtatt im erſten a capella-
Konzerte Meiſter des 16. und 17. Jahrhunderts vier Geſänge von
Dvoräk „Die Heinzelmännchen“ von g. Dräſecke vier Geſänge von
Guſtav Schreck im a a capella-Konzerte: „Volkslieder aus allen
Ländern“, Der Philharmoniſche Chor gibt ſich in ſeinem Programm
auf Gebiete, die bislang in Leipzig nur den exkluſiven Kreiſen des
Gewandhauſes vorbehalten waren. Mit den a capella-Konzerten indieſem Gewande ſtellt der Philharmoniſche Chor fur Leipzig etwas

durchaus Neues auf.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Jn der Sitzung der Zulaſſungs
ſtelle am Mittwoch iſt der für Deutſchland beſtimmte Teilbetrag von
30 431 236 der 5 Aeußeren ſteuerfreien Goldanleihe von
1909 der Stadt Buenos Ai res im Nennbetrage von 60 862 881
zum Handel an der Börſe zugelaſſen worden.

y. Mälzerei-Aktien- Geſellſchaft vorm. Albert Wrede in
Cöthen. Auf eine Anfrage teilt die Verwaltung mit, daß über
die Dividende des am 31. Auguſt abgelaufenen Geſchäfts
jahres (i. V. 7 Proz.) erſt nach Beendigung der Abſchlußarbeiten
Mitteilung gemacht werden kann. Durch den unbefriedigenden
Geſchäftsgang der Brauereien im Betriebsjahre 1908,/09, ſowie
durch die Beteiligung der Geſellſchaft an dem Konkurſe einer
Brauerei, ſei das Reſultat jedenfalls ungünſtig beein-
flußt worden.

Vereinigte Schloß und Neumühlenwerke Aktiengeſellſchaft
Eilenburg in Eilenburg. Der Abſchluß für 1908/09 ergibt einen
Bruttogewinn von 216526 Die Abſchreibungen
werden auf 26 343 (i. Vorj. 27 433) Mark bemeſſen. Aus dem 36 289
(37 057) C betragenden Reingewinn ſollen wieder 6 Pro z. Divi
dende verteilt und 1568 (2169) neu vorgetragen werden. Die
Generalverſammlung findet am 8. Oktober ſtatt.

y. Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Ueber
das vorausſichtliche Ergebnis des laufenden Geſchäfts
jahres hat ſich die Verwaltung in einem Brieſe an einen Gewerken
geäußert. Sie ſchreibt unter anderem Wir können Jhnen nur mit-
teilen, daß wir auf die Kursbewegung der Mansſelder Kuxe gar keinen
Einfluß haben. Nur ſo viel ſteht ſeſt, daß die Börſe in mancher
Beziehung den Verhältniſſen auf dem Arbeits und Weltmarkte voraus-
eilte, wohl im Vertrauen auf eine fortſchreitende Beſſerung der indu
ſtriellen Lage. Auch wir haben für die Vorgänge auf dem Weltmarkte
keine andere Erklärung als die ſpukulativen Eingriffe von Amerika.
An dieſen Verhältniſſen vermögen wir mit unſer geringen Produktion
allein gegenüber dem Kupferbedarf Deutſchlands nichts zu ändern ob
und wieweit im nächſten Quartal eine Beſſerung eiutreten wird, können
wir nicht beurteilen, nur ſo weit, daß dieſe auf den diesjährigen Ab
ſchluß kaum noch von Einfluß ſein kann, nachdem für die Verkäufe
pro 4. Quartal bisher auch nur die heutigen niedrigen Preiſe haben
erzielt werden können. Was ein Verkauf einer Kohlengerechtſame an
belangt, ſo iſt das ganz ohne Bedeutung, da es ſich um Felder handelt,
woraus wir ſelbſt kaum noch Nutzen ziehen können. Steinkohlenfelder
wie bei Hamm i. Weſtf. dagegen ſind und bleiben wertvolle Objekte
ſür die Gewerkſchaft.

y. Harzer Werke zu Rübeland und Zorge. Bekanntlich iſt
das Unternehmen im April dieſes Jahres reorganiſiert durch Zu-
ſammenlegung der alten Aktien (4: 1) und Zuzahlung von
40 Proz. auf die Aktien. Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt
wird, geſtaltet ſich der Geſchäftsgang des Werkes gut, doch
ſind die Verkaufspreiſe noch immer niedrig. Die Verwaltung
hofft jedoch, Preiserhöhungen in nicht ferner Zeit durchſetzen zu
können. Namentlich iſt ſie zufrieden mit dem Erfolge der von
ihr hergeſtellten Spezialartikel für die Elektrizitätsinduſtrie, in
welchen in letzter Zeit der Abruf ſehr befriedigend war.

Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, Nien
burg a. S. Jn der Aufſſichtsratsſitzung am 22. er. wurde die Bilanz
pro 1908/09 vorgelegt, die einſchließlich des Gewinnvortrages nach den
üblichen Abſchreibungen einen Reingewinn von 27 628,30 (im
Vorjahre 23 618,35 ergibt. Der auf den 3. November er. einzu
berufenden Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, dieſen Ge
winn, nach Dotierung des geſetzlichen Reſervefonds und Abſetzung der
vertragsmäßigen Tantiemen, mit 15 000 dem Extrareſervefonds zu
zuführen und 9 196,45 auf neue Rechnung vorzutragen. Der Vor
ſtand berichtete ferner, daß der Auftragsbeſtand zur Zeit höher iſt, als
De neben Zeit im Vorjahre und hofft eine weitere günſtige Ent
wicklung.

Bad Schmiedeberger Verblend und Dachſteinwerke, Aktien
geſellſchaft. Jn das Handelsregiſter des Amtsgerichts Schmiedeberg,
Reg.Pez. Merſeburg, iſt dieſe Firma mit einem Grundkapital
von 259 000 C eingetragen worden.

R. W. Dinnendahl in Steele. Nach Abzug der Ab-
ſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 35 340 (i. Vorj.
23 870) durch den der noch vorhandene Fehlbetrag von
34 146 getilgt wird. Der Reſt von 1194 wird auf neue
Rechnung vorgetragen.

Hohenlohe-Werke. Der Geſchäftsgang iſt, wie von
zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, recht gut, man glaubt, daß auch
jetzt noch der Zinkpreis eine aufſteigende Tendenz hat.

Humboldtmühle, A.G. In der Aufſichtsratsſitzung der
Geſellſchaft wurde die Dividende für das mit dem 30. Juni
zu Ende gegangene Geſchäftsjahr auf 10 Prozent feſtgeſetzt;
die Ausſichten für das laufende Geſchäftsiahr wurden als
günſtig bezeichnet.

J. Aus der oberſchleſiſchen Zementinduſtrie. Nach Breslauer
Meldungen ſind die Ausſichten für eine Verſtändigung unter
den oberſchleſiſchen Zementfabriken günſtig. Es verlautet, daß be
züglich der Konſtituierung eine Einigung erzielt ſei, nur über die Dauer
des Vertrages ſollen noch Verhandlungen ſchweben. Auf dieſe Nachricht
kn g. gen ſchleſiſche Zementaktien an der Berliner Börſe ſehr er
eblich.
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AſbeſtSyndikat. Wie von maßgebender Stelle mitgeteilt
wird, hat das Deutſche AſbeſtSyndikat in Dresden beſchloſſen, in
Liquidation zu treten.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
24. September er. trafen hier ein: Dampfer „Thüringen“, Kapitän
Schütze, mit Kahn Nr. 1243, Schiffer Ermiſch, Kahn Nr. 267, Schiffer
Biſchoff, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

Salpeterpreiſe am 24, September 1909.
Sofort: Hamburg 8,70 Magdeburg 9,00

Februar.März 1910: Hamburg 9,05 Magdeburg 6,25
e. März 1911: Hamburg 9,20 Magdeburg 6,40 L.

endenz: ruhig.
Trockenſchnitzel,

Halle a. S., 24. Sepbr. Preis pro 100 Kilo 13,75 waggon
frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
Halle a. S., 24, Septbr. (Rohzucker.) Das Geſchäft an

unſerem Rohzuckermarkt nahm während der verfloſſenen Berichtswoche
einen ziemlich ruhigen Verlauf. Anfangs war die Stimmung eine
ruhigbehauptete, vorübergehend ſogar etwas geſtetigere. Als jedoch
am Mittwoch ſich die Witterung für die Rüben günſtiger geſtaltete,
wurde die Haltung ſchwach und Preiſe büßten zirka 10 Pfennig von
ihrem Höchſtſtande ein. Fabriken verhielten ſich faſt durchweg ziemlich
reſerviert und überließen es meiſt der zweiten Hand, den geringen
Bedarf der Raffinerien zu decken. Der Umſatz des hieſigen Bezirks
beträgt zirka 90 000 Ztr.
r ehä r Sept. ev Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Rachprodukte 76 e ohne Sack Tendenz: ſchwach.

Brotraffinade i. obne Faß 21,25.

Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 11,67 G, 11,70B. Jan. -März 10,80G, 10.82 B.
Oktober 10,67 G, 10,70B. Mai 10,956G, 10,97 B.
Okt. Dezbr. 10,656G, 10,70B. Auguſt 11,10G, 11,12 B.

Tendenz matt. Wochenumſatz 300 000 Ztr.
Hamburg, 24. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 0 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 11,67 G. Jan. -März 10,856G.
Oktober 10,722 G. Mai 11,006G.
Okt. Dez. 10,706G. Auguſt 11,15G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

WochenMarktberichte.
Hamburg. 24. Sept. Futtermittelmarkt. (Original

bericht von G. O. Lü der s, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die Preisſteigerung für Mais neuer Ernte und
die bemerkenswerte Feſtigkeit der ausländiſchen Börſen ſind nicht ohne
Einwirkung geblieben auf unſeren Platz. Die Börſe war in
dieſer Berichtswoche ſehr feſt geſtimmt. Maisfutter, Reisfuttermehl
und Leinkuchen wurden höher bezahlt. Tendenz: beſſer.

Reisfuttermehl 24--282 Fett und Protelns,00--5,30 4 ab Hamburg,
5,10-—5,40 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50--4,90 .4 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,15-—3,70 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 6,25--5,75 ab S Roggenkleie 5,45 bis
8,00 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,60-—6,00 ab Hamburg, Erdnu
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,50 c ab Hnburg Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 J 6,90--7,35 ab Hamburg, 53 bis
58 7,25-—8,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52—58 7,30 7,65 ab Hamburg, 55-—62 3 7,60-8,25 4.
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Proteln
6,70--7,25 .4 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protern 5,90-686 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 J Fett und Protein 5,40-—6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38-42 Fett und Protern 7,75--8,25 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 5 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 Fett und Proteln
ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 5 Fett und

Protern 7,50-8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45
Fett und Proteln 6,60--7,25 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30
Fett und Protern 6,00--6,35* ab Hamburg, Malzkeime 5,85 bis
6,40 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, 7,00--7,40
ab Hamburg. Alles per 50 Kg.

Berliner Produktenbörſe vom 24. Sept. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Sept. 211,25 Okt. 210,50 Dez. 210,75
Roggen per Sept. 173,50 C. Okt. 170,50 Dez. 170,50
Hafer per Sept. 156 50 Dez. 155,25
Mais per Sept. 150,75 Dez. 154,25 .4
Rüböl per Sept. A, Oktbr. Dezbr. M

Börſe von Berlin vom 24. Septbr. (Eigener Drahtbericht.)
Die günſtigen Berichte aus der deutſchen Eiſeninduſtrie,

insbeſondere die Zunahme der Aufträge beim Stahlwerksver-
band, die Ausſicht auf Bildung einer Stabeiſenkonvention, ſowie
die Meldung von der fortſchreitenden Beſſerung auf dem Schweiß-
eiſenmarkte, gaben im Verein mit dem die Lage auf dem ameri-
kaniſchen Eiſenmarkte als ſehr vorteilhaft ſchildernden Bericht
des Jron Monger die Anregung zu erneuten umfangreichen
Meinungskäufen am Montanaktienmarkte. Jnfolgedeſſen ſtellten
ſich Hütten- und Kohlenaktien 1--2 Proz. höher, Harpener ge-

Kaffeebericht. wannen volle 2 Proz. mit Rückſicht auf die Erwartung eines
Hamburg, 24. Sept. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos guten Jahresabſchluſſes. Phönix und Laurahütte ſtellten ſich

September 33 März 31 Tendenz: behauptet 116 Proz. höher. Bochumer gewannen 1 Proz. Hohenloheaktien
Dezember 32 Mai 312 z erfuhren eine Steigerung um 154 Proz. infolge der Zeitungs-

[„J J J J S S —rckezT
Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 24. September, 2 Uhr nachmittags.
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geheim gehalten.

meldung, daß geſtern eine neuerliche allgemeine Preiserhöhung
pro Tonne ſeitens des Zinkhüttenverbandes beſchloſſen wurde.
Elektrizitätsaktien waren gleichfalls gut gefragt und zogen teil
weiſe um mehr als 1 Proz. an, uckert ſogar um 2 Proz.
Auch Schiffahrtsaktien lagen v Gute Haltung zeigte auch der
Bankenmarkt, auf dem ſich allerdings die Beſſerungen in
mäßigen Grenzen hielten. Bahnen waren vernachläſſigt.
Amerikaner neigten im Anſchluß an NewYork zur Schwäche.
Für Lombarden zeigte ſich gute Meinung. Fonds waren bei
feſter Stimmung wenig verändert. Vielfach wurden Pro-
longationen zum Ultimo vorgenommen bei einem Zinsſatze von
476 Proz. Trotz einiger Realiſierungen konnte ſich der erhöhte
Kursſtand auch im ſpäteren Verlaufe am Montanaktienmarkte
erhalten. Sehr lebhafte Kaufluſt entwickelte ſich in der zweiten
Börſenſtunde für Diskonto-Kommandit, die den Kurs 200 er-
reichten. Ferner ſetzten Hohenlohe ihre Steigerung fort und
ſtellten ſich um mehr als 2. Proz. gegen geſtern höher. Für die
übrigen Marktgebiete zeigte ſich wenig Jntereſſe. Tägl. Geld214 Pro Privatdiskont 3596 Proz.

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Vom Eiſenbahnzuge überfahren.

Halle a. S., 24. September. Amtliche Mel-
dung.) Heute vormittag 9 Uhr wurde durch Zug 6673
auf Bahnhof Niemberg infolge ſtarken Nebels und zu
ſpäter Schließung der Schranken das Geſchirr des Guts-
beſitzers A. Brünig aus Tornau überfahren. Der Ge
ſchirrführer Friedrich Mäſdicke aus Tornau wurde dabei
ſchwer verletzt, ein Pferd ſchwer, das andere leicht
verletzt, der Wagen zertrümmert.

Vom Evangeliſchen Bund.
Mannheim, 24. September. Die heute hier eröffnete

22. Generalverſammlung des Evangeli-
ſchen Bundes richtete an den Kaiſer folgendes
Huldigungstelegramm: „Ew. Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtät bringen die in Mannheim zur
22. Generalverſammlung vereinigten Vertreter des Evan
geliſchen Bundes ehrerbietigſten Gruß dar und huldigen
Ew. Majeſtät in treuer, unwandelbarer Liebe und An-
hänglichkeit als den kraftvollen Schutzherrn unſerer teuren
evangeliſchen Kirche, dem machtvollen Schirmer unſeres
geſegneten Vaterlandes.“

Prozeß Schücking.
Berlin, 24. Sept. (Ausführlichere Meldung.) Jm Disziplinar

verfahren gegen Schücking erkannte der Disziplinarſenat des
Oberverwaltungsgerichts unter Aufhebung des Urteils des Be-
zirksausſchuſſes, das auf 500 Mk. Geldſtrafe gelautet hatte, dem
Antrage des Vertreters der Anklage entſprechend, auf Aber-
kennung der Berechtigung, den Titel Bürger-
meiſter a. D. zu führen, und auf Aberkennung
etwaiger Penſionsanſprüche. Der Vorſitzende be
merkte in der Urteilsbegründung, der Einleitungsbeſchluß decke ſich
mit dem Antragsbeſchluß. Nicht wegen der Geſinnung, ſondern
wegen einer Handlung das Verfahren eingeleitet und die
Erhebung der Anklage beſchloſſen worden. Der Gerichtshof habe
in den Schriften und in den von dem Angeklagten veröffentlichten
Zeitungsartikeln eine ſchwere Beleidigung ſeiner
dienſtlichen Vorgeſetzten gefunden. Dadurch ſei die
Autorität des Staates und das Vertrauen erſchüttert worden.
Eine Ehrverletzung gegen den Landesherrn liege nicht vor, wohl
aber ſeien die Ausdrücke unangebracht und taktlos. Jemand, der
an der Spitze eines Gemeinweſens ſtehe, habe die Pflicht, die
Autorität des Staates zu wahren. Der Umſtand, daß der Ange-
klagte ſein Buch außeramtlich und anonym geſchrieben habe, ſei
gleichgültig. Der Angeklagte ſei über das zuläſſige Maß hinaus-
gegangen. Er habe mithin nicht mehr im Amte belaſſen werden
können. Die Koſten des Verfahrens fallen dem Angeklagten zur
Laſt.

Berlin, 24. Sept. Jn der zweiten Prozeßſache er-
hielt Schücking bekanntlich wegen einer ſchriftlichen Bemerkung
gegen Landgerichtsrat Naſſe vom Regierungspräſidenten einen
Verweis. Dieſer wurde vom Oberpräſidenten der Provinz
Schleswig beſtätigt. Die von Schücking erhobene Klage wurde
heute vom erſten Senat des Oberverwaltungsgerichts zurück
verwieſen und Schücking die Koſten des Verfahrens auf-
erlegt. Der Vorſitzende bemerkte in der Urteilsbegründung, daß
die Bemerkung unangemeſſen geweſen ſei.

Cook und Peary.
Paris, 24. September. Hieſige Blätter berichten aus

New-York, Peary habe erklärt, er beſitze 30 Anklage-
punkte, von denen jeder einzelne ausreiche, um die
Unwahrheit der Behauptungen Cooks, er
habe den Nordpol entdeckt, nachzuweiſen.

Schwerer Poſtdiebſtahlhl
Petersburg, 24. September. Auf dem Nikolaibahnhofe

iſt ein Poſtſack mit wichtigen, an das Hofminiſterium
und den Zaren gerichteten Briefſchaften verloren;
aus einem anderen, nach Sebaſtopol adreſſierten Poſtſack
ſind 50 000 Rubel geſtohlen worden.

Die Thronfolge in Serbien.
Belgrad, 24. September. Ein hieſiges Blatt meldet,

daß nach dem neuen Hofſtatut die Thronfolge in dem Falle,

daß Kronprinz Alexander keine Nach-
kommen hinterläßt, auf dem Prinzen Georg über-
gehen ſoll.

Dampferzuſammenſtoß.
South Shields, 24. September. Mittwoch nacht ſtieß

auf der Nordſee der Dampfer „Rocheſter“ mit dem
Dampfer Direktor Reppenhagen“ aus Stettin
zuſammen, wobei das engliſche Schiff ſank. Ein Mann
wird vermißt. Die übrigen wurden heute morgen gelandet.

Berlin, 24. September. Jn der heutigen Aufſichts
ratsſitzung der Rombacher Hüttenwerke wurde
beſchloſſen, der ordentlichen Hauptverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von 5 Prozent (im Vorjahr
9 Prozent) in Vorſchlag zu bringen.

Saloniki, 24. September. Der jungtürkiſche
Kongreß hat begonnen. Die Verhandlungen werden

P R O Owird seit 16 Jahren ständige von
Aerzten und Zahnärzten empfohlen.

Grosse Tube: 1 Mark.

TAHINPASTA
banthaus Pau Schauseſſ Co., Nil a. S, Zittorkeld, dolltruen, Bllendarg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-

zins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete



Gänzlicher Ausverkauf
Garcinen-, Möbelstoff- und Teppich-Abteilung,

Vm für die KonſeKtions- Abteilung, welche bereits bedeutend vergrössert ist,
welter mehr Platz zu sehaſten, BI um in Konfektion eine unübertroffone Auswahl zu bieten,

habe ich mieh entschlossen, obige Abteilung vollstänclig aufezugeben,

Ich verkaufe Aussergewöhnlſich billigen Preisen
Ein Posten Teppiche, 140)(200, nur z0lide Fabrixate jetzt nur 97* 9 Pin Posten Tüll-Gardinen,

wie folgt
Reste u. Coupons bis ö Fenster, nur
bessere, in der Wäsche vorzüglich

Ein Posten Bettvor lagen in allen Grössen, Wert bis 5.00 jetzt nur 20 175

Ein Posten Portiéren,

Ein Posten Tisehdecken,

Waehstuehe

T länoleum- Teppiche und Läuferstoffo spottbillg.

Garnituren

gemustert und glatt, daru
Wort bis 10.50

vom Stück und Stück von
abgepasst,

Wolle, Tuch u. Plüsch, darunter viele einzelne 750 4490

250 5*
jetzt nur

nter ältere Muster,
jetzt nur

95 Pfg. an.

bewährte Qualitäten, Wert bis 1.50 I.
Ein Posten Tüll-Gardinen,

Ein Posten Zug-Rouleaux
Fin Posten Vitr agon vom Stück, créèm u. weiss u. altgold

Wort bis 10.00

Fenster, Wert bis G. 50

jetzt nur
abgep. einzelne Fenster, weiss u. creme,

jetzt nur
mit reicher Stickerei, abgepasste einzelne

45, 68, 85
225 3*

jetzt nur 2 3*
50 und 65 Pf.

DF Tüll-Garnituren, Läufer und Deckchen,
enorm billig.

önicke, Halle a. S., am Leipziger Turm.
Mitglied des Rabatt Spar-Voereins.

Arheitsnachweis
der Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Riebeckplatz 3. Nebenstellen:

EPrfurt,
Magdeburg, Babhnbokstr. 11;

Cöthen, Baasdorferstr. 11;
Halberstadt, PFriedriehstr. 20
Naumburg a. S., Moritzplatz 3;
Sangerhausen Kylischsestr. 9; Salz wedel, St. Georgstr. 90;
Stendal, Wüsteworthstr. 11; Torgau, Ritterstr. 9; Weiss en-
fels, Verl. Klosterstrasse; Zeitz, Altwarkt 2.

Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Artund von Wanderarbeitern. Stellen vermittelung für Güter-
beamte Land wirtschaſterinnen u. Aufsichtspersonal.

Schlösserstr. 11/12;

Nordhausen, Babnhbofstr. 10;

[3301

32 Jahre alt,Gärtner, verheiratet,
ſucht 1. Januar 1910, auch eher,
Pachtung mit älterem Obſt-
beſtand und Handelsbetrieb.
Ausführl. Offerten erbeten unter
verſchloſſ. Kuvert an 14116
Martin Engler, Gärtner,

Tzſchetzſchnow b. Frankfurt a. O.

Gr. Vorteile b. Einkauf

von

neuen Möbeln
biete ich meiner Kundſchaft.

Da ich jetzt

GelegenheitsEinkäufe
in nur erſtklaſſigen, modernen

Möbeln
erſtanden habe ſo verkaufe

hocholegante

Wohnungseinrichtungen

ſowie

einzelne Möbel
zu ſehr billigen Preiſen.

Friedrich Peileke,
Geiſtſtr. 25. Telephon 2450.

NB. Mein Geſchäft iſt auch
Sonntags geöffnet-

Kochbücher
von Davidis, Scheibler, Alleſtein c.

Kochrezeptbücher
in großer Auswahl empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Wilh. Phillipp,
Spezialhaus für

Delikateſſen u. Cüdfrüchte
Niemeyerſtr. 11, Ecke Landwehrſtr.

empfiehlt in nur pa. Qualität
ff. Braunſchw. Cervelatw. Pfd. 1,80

Mettwurſt 1,20
Salamiwurſt 1,40

„Thür. Knackwurſt 1,20
Landleberwurſt 0,35

Kalbsleberwurſt 0,35
Rotwurſt 0,75

div. Aufſchnitt in jeder Preislage.
Obſt und Wein zu Tagespreiſen.

n

4 I

Moclerne

Visitenkarten
Familien -FHnzeigen

Herm. Könhler

können ohneJunge Mäd ch en gegenſeitige

Vergütung die Wirtſchaft
erlernen auf [4099Rittergut Wedelwitz b. Eilenburg.

Perſonen Augebote.

Herr a. g. Fam., Viezewacht
meiſter d. R., 10 übungsfr., m.
7j. Prax., 2 S. Hochſch., ſucht zum
15. 10. od. 1. 11. Stellg. als
alleiniger Beamter oder

Polontärverwalter.
Off. erbeten V. V. poſtlagernd
Poppſchütz, Bez. Liegnitz. [4070

Knechte,
ledige und verheiratete,

Buchdruckerei Gr. Steinstr. 15.

wowollere Pfautseh,

Event. für Bauunternehmer!
Vereinsräume,

ruh. Betrieb mit größ. Saal, event. für

dauernd ſof. od. ſpät. geſucht. Off.
mit Preis und Größenangabe sub
B. G. 7343 an Rudolf Mosse, Halle.

Untertgillen e geren
Große Auswahl.

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Damenputz.
Hüte werden ſchick u. geſchmack-

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraßze 2 II.

Perlaugte ſerſerer

Rittergut Preufßlitz bei Bien
dorf i. Anhalt ſucht zum 1. Januar
1910, eventl. früher, einen Land
wirtſchaftslehrling oder jungen
Volontärverwalter. Gefl.
dungen an Jnſpektor Teich-
mann erbeten. [4082
x 1. Oktober iſt auf meinem
x ontor eine

Fehrlingsſtelle frei.
X Reifezeugnis zum Einjährigen-
Dienſt erforderlich. [4193
Friedrich biehbau, Halle a. S.
3-20 I tägl. können Perſonen

jeden Standes verdienen.
Nebenerwerb durch Schkreibarbeit,
däusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentralein Frankfurt a. M.

Suche für mein Küchen-Magazin
zum 1. Oktober oder auch früher

1 Kaſſiererin.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und
Angabe der Tätigkeit erbittet

C. Randewig, Halberſtadt.

el-

Tagelöhnerfamilien,
verh. Schweizer tet
ſehr gute langj. Zeugniſſe,
verh. Kuhmelker mit tücht.
Frau u. 2 Töchtern v. 17 u.
19 J., welche alle Arbeiten
können, in einer Stelle
1 Jahr, vorher 7 Jahre,
ſuchen ſof. u. 1.10. Stellung d.

Richard Renner, un
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
War ?7 J. b. Fa, Willy Kühn.

Perheiratete Knechte
mit langjährigen guten Zeugniſſen
ſuchen 1. Oktober Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin
Leipzigerſtraße 13. Fernruf 2624.

Rnechte,
Kuhfütterer,

Tagelöhnerfamilien
ſuchen Stellung durch

Richard Hoffmann,
Stellenvermittler,

nur Kleine Klausſtr. 14,
Eing. Laden. Tel. 2111.

G

Verheirateter herrſchaftlicher

Kutſcher,
guter Pferdepfleger, mit zwei
erw. Kindern ſucht per 1. Oktober
Stell. Ernst FunkK, Stellen
vermittler, Töpferplan 8 I.

ed. und verh. Knechte,
Kuhfütterer, Hotel u. Geſchäfts
hausd. ſuchen Stell. Ernst Funk,
Stellenvermittler, Töpferplan 81I.

Gewiſſen Kinderfrau,
hafteauf Wer Stelle 21/, Jahre, 53 Jahre,

ſucht ſofort Stellung. Off. unt.
C. a. 749 an die Exped. d. Ztg.

ged. Kavalleriſt, ſicherer Fahrer,

Geldverkehr.

18--20 000 Mark
auf ſichere II. Haushypothek ſofort
oder ſpäter geſucht. Offert. unter
U. 24215 Haasenstein Vogler,
A.-G., Halle a. S. [4213
Venheiten für Geſichts und Ragelpflege

billigſt in der Parfümerie
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.

Handschuhe jeder Art

werden vorzüglich gereinigt
und aufgefärbt.

Färberei Nauersberger.

Maſſivgoldene Verlobungsringe
das Stück von 4 an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

men920030030030030030058ää
Die glückliche Geburt eines

x Mädchens zeigen hiermit an
X Oberleutu. Knecht u. Frau

Gertrud geb. Lehmann. x

Freiburg i. Breisganu, x
21. September 1909. x

unser teurer Vater

Stadtgottesackers aus,

G

Heute morgen um 8 Ubr entschlief in Gross-Tabarz mein geliebter Mann,

August Schulze,
Direktor der Zuckerraffinerie Halle.

Halle a. S., den 23., September 1909.

Emmy Schulze und Kinder.
Beerdigung Sonntag vormittag 11 Uhr in Halle a. S, von der Kapelle des

Erfolg zu ſteuern wusste.

ihm vVoerlieren,

Sein Andenken wird bei uns nie erlöschen.

Jufsichtsrat und Vorstand der Zuckerraffinerie Halle.

Halle a. S., am 38. September 1909.

Nach langem, schwerem Leiden verschied heute morgen in Grosstabarz der

Direktor der Zuckerraffinerie Halle

Herr Auqust Schulze-
Zweiundzwanzig Jahre lang stand der Verewigte als kaufmänniseher Leiter an der

Spitze unseres Unternehmens, das er mit seltener Begabung und tiefem Verständnisse, mit
rastlosem Pifer und aufopfernder Pflichterfüllung, auch durch die schwierigsten Zeiten, mit

Auch persönlich, als Charakter, als Mann von vielseitiger und hoher Bildung und als
getreuer Freund stand er uns nahe, und so erstreckt sich nach allen Richtungen, was Wir an

wäre und der nicht Ursache
das ehren vollste Andenken bewabren.

Er war uns allen ein hochverehrter Chef, 3
gerechter Vorgesetzter, und es ist niemand unter uns, der ihm nicht mit wahrer Liebe zugetan

Wir werden ihm unser Leben langhätte, ihm dankbar zu sein,

Heute früh erlöste von schwerem Leiden ein sanfter Tod unseren langjährigen Direktor

Herm August Schulze.
ein jederzeit ebenso wohlwollender wie

Die Beamten und Angestellten
der Zuckerrafſinerie Halle.

Halle a. S., am 23. September 1909.
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Grund und Boden der Stadtgemeinden der Provinz Sachſen

mit mehr als 20 000 Einwohnern ſtellt ſich nach den neueſten Ver
öffentlichungen des Statiſtiſchen Bureaus zu Berlin ſeinem Umfange nach
geordnet wie folgt: Burg 7729,9 ha, Quedlinburg 7705,3 hka,
Magdeburg 6671,3 ha, Mühlhauſen 6354,1 ha, Halber
ſtadt 6135 ha, Aſchersleben 5278,3 hba, Erfurt 4477 ha,
Halle 4020,8 ha, Nordhauſen 2171,2 ha, Merſeburg
1923,9 ba, Weißenfels 1891,4 ba, Eislebew 1771,3 ha,
Naumburg 1216,2 ba und Zeitz 804,6 ha. Bemerkenswert dabei
iſt namentlich der un verhältnismäßig große Umfang der Flur von Burg
und Quedlinburg ſowie der unverhältnismäßig kleine Umfang derjenigen
von Zeitz.

st. Ammendorf, 23. Sept. (Aus der Gemeindever-
tretung.) Bei der Prüfung der Gemeindekaſſe wurde bei
einer Einnahme von 59 625,46 Mk. und einer Ausgabe von
40 625,75. Mk. ein Beſtand von 18 999,71 Mk. vorgefunden. Zu
erinnern fand ſich nichts. Jn der Verwaltungsſtreitſache der Ge
meinden Bruckdorf, Zwintſchöna und Canena wider die Gemeinde
Ammendorf betreffend die Zahlung von Beiträgen zu den Schul
laſten ſteht Termin vor dem Oberverwaltungsgericht am 1. No-
vember d. Js. an. Mit der ſeit einigen Jahren ſchwebenden
Frage bezüglich der Heranziehung zu den Straßenausbaukoſten
in der Feldſtraße wird ſich das Oberverwaltungsgericht am
18. November beſchäftigen. Die Verſammlung beſchloß, letzteren
Termin durch den Herrn Gemeindevorſteher wahrnehmen zu
laſſen. Mit der Amtsverwaltung ſoll ein Vertrag abgeſchloſſen
werden, ihr die Benutzung der Arreſtzelle gegen eine jährliche
Entſchädigung von 25 Mk. zu überlaſſen. Die Ausführung der
Arbeiten zur Regulierung des Platzes vor Teichmanns Hotel
wurde dem Steinſetzmeiſter Springer hierſelbſt übertragen. Für
die Neuaufſtellung eines Bebauungsplanes der alten Ortslage
wurden 770 Mk. bewilligt; die Arbeiten übernimmt der Jngenieur
Bauer- Leipzig. Ebenfalls ſoll eine Vermeſſung der Kreis- und
Provinzialſtraßen vorgenommen werden. Die von der Bahnhof-
ſtraße nach dem Hopfenberg führende Straße erhält die Bezeich-
nung „Südſtraße“; die neu angelegte Straße zwiſchen der ver-
längerten Feldſtraße und der Schachtſtraße führt den Namen
„v. d. Heydtſtraße“. Der elektriſchen Straßenbahn wurde die
Genehmigung zur Anlage einer Weichen-Stellwerksvorrichtung
vor dem Depot in der Halleſchen Straße erteilt; ebenfalls hat die
Verſammlung gegen die Ausdehnung des elektriſchen Leitungs-
netzes auf die Thüringerſtraße nichts einzuwenden. In der ge-
ſchloſſenen Sitzung wurde der Beſchluß gefaßt, den mit der
Halleſchen Wach- und Schließgeſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrag
zum 1. Februar 1910 zu kündigen.

st. Beeſen, 23. Sept. (Beim Ueberſchreiten) der
ceparaturbedürftigen Fließe, welche über die Elſter führt,
ſtürzte die 5jährige Tochter der in Ammendorf wohnhaften Ram
melt ſchen Eheleute in den Fluß. Herr Schachtmeiſter Hagak,
welcher den Vorfall bemerkt hatte, ſprang ſchnell entſchloſſen dem
Kinde nach und entriß es etwa 100 Schritte von der Unfallſtelle
dem naſſen Elemente. Das Mädchen befindet ſich wohl, während
der Lebensretter ſich eine Erkältung zugezogen hat.

r. Schkopau, 24. Septbr. (Die Zuckerrübenernte.) Jn
Schkopauer Flur iſt mit dem Ausroden der Zuckerrüben begonnen
worden. Quantitativ ſoll die Ernte befriedigend ſein, qualitativ dagegen
nicht. Die Mehrzahl der Zuckerfabriken in unſerer Gegend beginnt mit
der Kampagne im Oktober.

NMerſeburg, 23. September. (Zur Er mittelung der
Die be.) Der Königliche Landrat zu Merſeburg macht folgendes
bekannt: In letzter Zeit ſind viele Teile des Kreiſes durch Ein
bruchsdiebſtähle heimgeſucht worden, die anſcheinend durch eine
organiſierte Geſellſchaft ausgeführt werden. ch habe
die Exekutivbeamten des Kreiſes angewieſen, mit aller Energie
ſich die Ermittelung dieſer Diebſtähle angelegen ſein zu laſſen.
Dieſe Ermittelungen werden aber nur dann erfolgreich ſein, wenm
ſie von der Einwohnerſchaft des Kreiſes unter
ſt ützt werden. Jch erſuche daher, ſowohl Diebſtähle ſofort zur
Anzeige zu bringen, als auch ſelbſt bei den Nachforſchungen mit
behilflich zu ſein.

Bitterfeld, 23. September. (Poſtverkehr an den
Zeppelintagen in Bitterfeld. Wie das „vBitterf.
Tagebl.“ erfährt, wurden an den Tagen des 27., 28. und
29. Auguſt 1960 Telegramme mit 30600 Worten und 3570
Ferngeſpäche bearbeitet. Hiervon entfallen auf den
27. Auguſt 460 Telegramme und 1270 Ferngeſpräche, auf den
28. Auguſt 1200 Telegramme und 1800 Ferngeſpräche, auf den
29. Auguſt 300 Telegramme und 500 Ferngeſpräche. Die an
dieſen verkehrsreichen Tagen ausgeführten zahlreichen Ortsver-
bindungen haben ſich nicht annähernd feſtſtellen laſſen.

S Ouerfurt, 23. Septbr. (Hoher Beſuch.) Von Remagen
kommend, traf Se. Königl. Hoheit Prinz Adalbert von Preußen am
Mittwoch gegen Mittag in Station Laucha a. U. ein und fuhr in
ſeinem Automobil nach Ziegelroda. Hier gedenkt er mehrere Tage zu
bleiben und Jagd auf Hirſche zu machen. Der hohe Herr hat Wohnung
in der Königlichen Oberförſterei genommen. Geſtern gegen Abend, auf
ſeinem erſten Pürſchgange in dem Wangener Grunde, erlegte der Prinz
einen Zehnender. Außer dem perſönlichen Adjutanten iſt Se. Königl.
Hoheit noch von einem Marineoffizier begleitet. Heute, Donnerstag,
früh erlegte Prinz Adalbert zwei Hirſche. Nachmittags fuhr er durch
Querfurt nach Halle, von da aus nach Hamburg. Morgen wird er
wieder in Ziegelroda erwartet.

o Lauchau (Unſtrut), 23. September. (Verſetzt)
Bahnhofsvorſteher Ottilie von Eiſenach nach hier.

D. Freyburg (Unſtrut), 28. September. Von der Schleuſe.)
Schleuſenmeiſter Schlegel wird zum 1. Oktober von hier nach Nebra
(Unſtrut) verſetzt. Die hieſige Stelle bleibt vorläufig unbeſetzt.

4 Thale (Harz), 23. September. (Kommunales.) Hier
herrſcht zurzeit Unzufriedenheit unter den Abnehmern des Waſſerwerks;
dieſe wollen nur den Zins für das entnommene Waſſer entrichten,
während die Waſſerwerks- Geſellſchaft Koſten fordert, die einer Grund-
taxe nach der Grundſteuer aufgeſtellt, entſprechen. Jnfolge der trockenen
Witterung war der Waſſerertrag 5 bis 6 Wochen lang mangelhaft.
Jn die Gemeindevertretung ſind nun auch zwei Sozialdemokraten ein
gezogen, was auf die geringe Teilnahme der Bürgerlichen an der Wahl
zurückzuführen iſt, denn deren 50 Stimmen ſtanden 352 der Sozial
demokraten gegenüber.

r. Wittenberg, 23. Sept. (Verſchiedenes.) Jm benach-
barten Trebitz gebar eine Frau Zwillinge Knaben von
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2. Beilage zu Nr. 449 der Halleſchen Zeitung 25, September 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

denen der eine mit einem Vollbark ausgeſtattet das Licht
der Welt erblickte, Es iſt dies gewiß ein ebenſo e wie
intereſſanter Fall. Ein beklagenswerter Unglücksfall ereignete
ſich bei dem Neubau der hieſigen r Der mitDachdeckerarbeiten beſchäftigte Dachdeckergehilfe Liepe aus
Wildenau, einziges Kind ſeiner Eltern, ſtürzte aus einer beträcht-
lichen Höhe herab und blieb beſinnungslos liegen. Der ſofort
herbeigerufene Arzt ſtellte verſchiedene Knochenbrüche ſowie einen
ſchweren Schädelbruch feſt und ordnete die ſofortige Ueberführung
des Verunglückten in das Krankenhaus an, wo er ſchwer krank
darniederliegt.

t

Zerbſt, 24. Septe (Von der Kanaliſation.,
Jnduſtriezuwachs. Anſchluß an den Ver-

kehrsverband.) Die Straßenbauarbeiten der allgemeinen
Kanaliſation unſerer Stadt nähern ſich ihrem Ende. Nach
dem die Hauptrohrlegung nahezu beendet iſt, werden gegenwärtig
die Hausanſchlüſſe gelegt. Jn nächſter Zeit werden die techniſchen
Vorſchriften über die Jnſtallation innerhalb der Häuſer erlaſſen
werden, ſo daß auch mit der Ausführung der Jnſtallation be
gonnen werden kann. Manchem kleineren und auch mittleren
Hausbeſitzer dürfte es aber gegenwärtig ſchwer fallen, die Koſten
der Jnſtallation aufzubringen. Der Verein für Gemeinwohl be
ſchloß deshalb, an den Gemeinderat heranzutreten, damit die
Stadt ein entſprechendes Kapital zur Verfügung ſtelle, um dem
darum erſuchenden Hausbeſitzern die Jnſtallationskoſten gegen
entſprechende Verzinſung und Tilgung vorzuſtrecken. Dio
hieſige Induſtrie wird in nächſter Zeit einen Zuwachs er-
halten. Fabrikant AndresDeſſau unterhandelt gegenwärtig mit
der Stadt wegen der Erwerbung eines ſechs Morgen großen
Areals im ſogenannten Jnduſtrieviertel zum Preiſe von 15 000
Mark, um eine Leichtſteinfabrik zu erbauen. Der Verein für
Gemeinwohl beſchloß, dem Verbande mitteldeutſcher Verkehrs
vereine beizutreten.

Lindaun, 23. September. (Krankenpflegerin-
ſtation.) Der Zerbſter Kreisverein vom Roten Kreuz errichtet
hier zum 1. Oktober eine Krankenpflegerinſtation
für die Bewohner der Ortſchaften Lindau, Quaſt, Zernitz, Kuh
berge, Kerchau, Strinum, Buhlendorf und Lietzo.

Deſſau, 23. September. (Word.) Jm nahen Dorfe
Dellnau wurde, wie Leipziger Blätter melden, heute früh die
Witwe Hoffmann die bei einer 74 Jahre alten Auszügleriw
gleichen Namens wohnte, tot auf gefunden. Alle Anzeichen
deuteten auf Mord hin. Die Ermittelungen ergaben, daß der
alten von der jungen Hoffmann eine Hypothek gekündigt worden
war, die letztere auf dem Hauſe der alten hatte. Dieſe will nun
ſehr aufgeregt geweſen ſein und ihre Mieterin mit einem Holz-
pantoffel erſchlagen haben. Die Staatsanwaltſchaft neigt aber
der Annahme zu, daß es ſich um einen wohlüberlegten Mord

ndelt.ha Jena, 23. September. (Falſche Eichung von
Biergläſern.) Hier wurde in einem frequenten Bierlokal
auf Grund einer Anzeige ſeitens der Gäſte durch die Behörde eine
Reviſion der Biergläſer vorgenommen, die den ſeltſamen Zuſtand
ergab, daß die Gläſer ſämtlich mit einem auf Liter lautenden
Eichſtrich verſehen waren, aber nur vier Zehntel faſſen konnten.
Der Wirt gibt an, die Gläſer in einem Jenger Geſchäft gekauft
zu haben. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

W. Waltershauſen, 258. Sept. (Aufnahme einer
ſtädtiſchen Anleihe.) Das „Gothaiſche Tageblatt“ berichtet
Jn einer geſtrigen Sonderſitzung beſchloſſen die ſtädtiſchen Kolle-
gien die Aufnahme einer Anleihe von 150 000 Mk. zu 4 Proz.
Die Anleihe iſt zur Deckung außerordentlicher Ausgaben für
Straßenbauten, die zum Teil ausgeführt ſind, teils noch bevor
ſtehen, beſtimmt.

W. Gotha, 23. Sept. (Der Landesverein für Obſt-
und Gartenbau) hielt heute unter dem Vorſitz des Frhrn.
von Wangenheim eine Vorſtandsſitzung ab. Feſtgelegt
wurde der diesjährige Obſt markt auf Sonnabend, den 23. Ok-
tober. Der Obſtverpackungskurſus wird am 11. Oktober
in Friedrichswerth abgehalten. Verſchiedene interne Fragen
fanden Erledigung.

W. Eiſenberg, 23. Sept. (Abgelehntes Disziplinar-
verfahren.) Wie ſeinerzeit mitgeteilt, hatte Bürgermeiſter
Clauß infolge eines Konfliktes mit dem Stadtverordnetenkollegium
ein Disziplinarverfahren gegen ſich beantragt. Das Miniſterium
hat, nachdem es die Unterlagen der Angelegenheit geprüft hat, die
Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen den Bürgermeiſter
abgelehnt.

Altenburg, 23. Sept. (Der König von Sachſen)
gedenkt am 11. und 12. Oktober auf dem hieſigen Reſidenzſchloſſe
als Gaſt des Herzogs und der Herzogin zu verweilen. Am 12. Ok-
tober wird er mit dem Herzog im Kraftwagen nach Lucka fahren,
um den Wettinbrunnen zu beſichtigen.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Ein Stall und eine Scheune des Benneckeſchen Oekonomie-

hofes in Staßfurt mußten infolge Einwirkung der durch Berg-
ſchäden bewirkten Erdſchiebungen auf baupolizeiliche An
ordnung ihrer Beſtimmung entzogen werden. Die feſtliche
Einweihung der normalſpurigen Eiſenbahnlinie Kie-
ritzſch-Groitzſch-Pegau findet am 30. September dieſes
Jahres ſtatt. Vom kronprinzlichen Hofmarſchallamt iſt vor
einigen Tagen in Thale a. H. die Nachricht eingegangen, daß in
dieſem Herbſte ein Beſuch des Forſthauſes Dambachshaus
durch das kronprinzliche Paar nicht ſtattfindet. Bürgermeiſter
Rohde in Merſeburg iſt, wie bereits mitgeteilt, von den Stadt-
verordneten Wilmersdorfs zum Stadtkämmerer gewählt worden.
Die Bürgermeiſterſtelle wird daher demnächſt zur Ausſchrei-
bung gelangen. Das Anfangsgehalt beträgt 6000 Mk., das End-
gehalt 8000 Mk. Eine Naumburger Zeitung enthält fol-
gende Anzeige: Eine ſchöne Wohnung, drei Zimmer, Küche und
alles Zubehör, preiswert zu vermieten. Bei ſofortigem Einzug
werden Um zugskoſten erſtattet. Gefl. Anfr. unter uſw. Au!

Auf dem Wurmberge bei Braunlage ſoll in abſehbarer
Zeit ein Hotel erbaut werden. Kommenden Sonntag, nach-
mittags 3 Uhr, findet in Hohm die Enthüllung des auf dem
Denkmalsplatze errichteten Kriegerdenkmals für die Stadt
Hoym ſtatt. Der Herzog hat zu der Feier ſein Erſcheinen zu
geſagt. Mit Genehmigung des Großherzogs iſt die Einge-
meindung der Gemeinde Wenigenjena in die Stadt-

für Anhalt und Thüringen,
gemeinde Jena vom 1. Oktober d. Js. ab beſchloſſen worden.
In Kahla hatten eine Anzahl Bürger dem Bürgervorſtand eine
Eingabe unterbreitet, um Verlegung des Wahltermins
für die Stadtverordnetenwahlen auf einen Sonntag. Der
Stadtrat hat aber das Geſuch abgelehnt. Der Herzog von
SachſenMeiningen hat die auf zwölf Jahre erfolgte Wieder
wahl des Bürgermeiſters Kroneberger in Gräfenthal
beſtätigt. Die Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten für
den aus dem Fürſtentum verzogenen Geſchäftsführer Ernſt
Venter, der den Wahlkreis Königsſee I vertritt, iſt auf den
15. Oktober anberaumt worden. In Oberbreizbach (Bezirk
Kaſſel) wurde der Arbeiter Juſtin Hofman aus Pferdsdorf
(Rhön) verhaf tet, der eingeſtanden hat, die in Unterbreiz-
bach verübten Einbruchsdiebſtähle ausgeführt zu haben.

Die Gröffnung der nächſten Periode des Landtages
für das Fürſtentum Schwarzburg-Sondershauſen
iſt auf den 9. November d. Js. vorgeſehen. Die Fürſtin-
Witwe von Sondershauſen wird ſich zum längeren Aufenthalt
nach Jtalien begeben. Auf dem Bahnhof in Biſchleben
geriet der Bahnarbeiter Völker zwiſchen die Puffer zweier
Eiſenbahnwagen und wurde auf der Stelle erdrückt. Der
71jährige Trommelfabrikant W. aus Grünhainichen, welcher
kürzlich wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an
v a hrigen, verhaftet wurde, hat ſich in ſeiner Zelle er-

ängt.

Aus der Miſſion.
Das PrvvinzialMiſſionsfeſt des Sächſiſchen Provinzial

Hilfsvereins für die Goßnerſche Miſſion unter den Kols in Indien
findet diesmal in Wittenberg ſtatt, und zwar am Donners
tag, den 21. Oktober. Aus dem Programm ſei folgendes mitge-
teilt: Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Stadt-
kirche und gleichzeitig Miſſionsvorträge in der höheren Mädchen
ſchule, der Mittelſchule und der Bürgerſchule. 12-1 Uhr Vor-
trag im MelanchthonGymnaſium. 12--1 Uhr: Beſichtigung der
Lutherſtätten. 1-2 Uhr: Mittageſſen in der „Reichspoſt“.
3--5 Uhr: Vertrauensmännerverſammlung in der „Reichspoſt“.
1. Jahresbericht. 2. „Der gegenwärtige Stand der Goßnerſchen
Miſſion.“ 3. Ueber die Schaffung eines literariſchen Organs
zum Zuſammenhalt der Goßnerſchen Miſſionsfreunde in der Pro
vinz. Abends 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche.
8-10 Uhr: Abendverſammlung im großen Saale der
„Reichspoſt“. 1. Begrüßung. 2. Anſprache des Gen.Sup. D.
Vieregge. 3. Vortrag: „Die Geiſter Jndiens und der Geiſt Jeſu
Chriſti.“ 4. Vortrag: „Haparibagh, eine indiſche Miſſionsſtation.“
5. Schlußwort des Vorſitzenden. Die alte Lutherſtadt dürfte viele
Miſſionsfreunde zu dieſem Feſte anlocken. An der Spitze des
Provinzial-Vorſtandes ſtehen: Gen.«Sup. D. Vieregge, D. Graf
von Hohenthal, Graf von der Schulenburg, Prof. D. Hering, Prof.
D. Loofs u, a.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Göttingen wird uns geſchrieben:

Zum Direktor der Sternwarte und ordentlichen Profeſſor der Aſtronomie
an der Univerſität Göttingen wurde als Nachfolger von Profeſſor
Schwarzſchild der Obſervator am aſtrophyſikaliſchen Ohſervatorium zu
Potsdam Profeſſor Dr. phil. Johannes Hartmann berufen.
Prof. Hartmann iſt am 11, Januar 1865 zu Erfurt geboren.
Seinen 70. Geburtstag begeht am 26. ds. der etatsmäßige Profeſſor
für landwirtſchaftliche Botanik an der Berliner landwirtſchaftlichen
Hochſchule, zugleich a. o. Profeſſor für Botanik an der Friedrich-
Wilhelms- Univerſität Geh. Regierungsrat Dr. phil. Ludwig Witt-
m ack. Geheimrat Wittmack wirkt zugleich ſeit 1880 als Hilfslehrer
für Botanik an der Berliner tierärztlichen Hochſchule und ſeit 1904
als Lehrer für Samenkunde an der Kgl. Gärtnerlehranſtalt zu Dahlem
bei Steglitz. Sein Geburtsort iſt Hamburg. 1867 promovierte er in
Göttingen und wurde im ſelben Jahre mit der Einrichtung des land
wirtſchaftlichen Muſeums in Berlin betraut. 1870 wurde er Kuſtos
des Muſeums, 1874 Privatdozent an der Berliner Univerſität, 1880
a. o. Profeſſor und 1881 zugleich Profeſſor an der landwirtſchaftlichen
Hochſchule. Von 1886--1905 war er Herausgeber der „Gartenflora“,
1889--1891 war er Rektor der land wirtſchaftlichen Hochſchule.
Unterm 20. September wurde der bisherige a. o. Profeſſor Dr. phil.,
Karl Watzinger in Roſtock vom 1. Oktober 1909 ab zum ordent-
lichen Profeſſor der Archäologie an der Univerſität Gießen als Nach
folger von Profeſſor Sauer ernannt. Dr. Watzinger iſt 1877 zu
Darmſtadt geboren. Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher
Profeſſor der Geographie an der Kieler Univerſität kann am
26. September der Geheime Regierungsrat Dr. phil. Otto Krümmel
zurückblicken. Er iſt zugleich Lehrer an der Kaiſerlichen Marineakademie.
Der hervorragende Geograph ſteht im 55. Lebensjahre. Er iſt zu Exin,
Provinz Poſen, geboren. Zu ordentlichen Profeſſoren der Kunſt-
geſchichte an der Wiener Univerſität wurden der bisherige o. Profeſſor
an der Grazer Univerſität Hofrat Dr. phil. Joſef Strzygowski
und der a. o. Profeſſor Dr. Max Dvorak in Wien ernannt.
Dr. Heinrich Schmidt, Profeſſor an der Budapeſter Handels-
akademie, wurde als Privatdozent für deutſche Philologie an der Uni
verſität daſelbſt zugelaſſen. Am Budapeſter Polhytechnikum
habilitierte ſich Dr. Viktor Mihaljich für Eiſenbetonkonſtruktionen.

Der Herzog von Sachſen-KoburgGotha hat Herrn Sigmund
Lautenburg, den früheren Direktor des Reſidenztheaters in Berlin,
zum Geheimen Jntendanzrat ernannt. Herr Lautenburg iſt ſeit faſt
zwei Jahrzehnten Ehrenmitglied der Koburger Hofbühne.

Hamburg, 23. Sept. Das vom Senat abgewieſene Heine-
Denkmal aus dem Achilleion wird in dem Ehrenhof des in
der Mönckebergſtraße im Bau befindlichen Geſchäftshauſes „Barkhof“
aufgeſtellt werden.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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dk. Der Dichter von „Pſalter und Harfe“. Zu Burgdorf im
damaligen Königreich Hannover ſtarb vor einem halben Jahr-
hundert, am 26. September 1859, Karl Johann Philipp Spitta,
wohl der begabteſte Dichter geiſtlicher Lieder neuerer Zeit. Wäh
rend unſere Geſangbücher zumeiſt von den Dichtungen geiſtlicher
Liederdichter des ſiebzehnten Jahrhunderts zehren oder noch
früherer, iſt Spitta ſo ziemlich der einzige moderne, deſſen Lieder
Gemeingut weiterer Kreiſe wurden, und von jenen Liedern, die
von Beckerin Leipzig und Hering in Bautzen komponiert wurden,
gehören zum Beiſpiel „O komm, du Geiſt der Wahrheit, und kehre
bei uns ein“, „Jch ſteh' in meines Herren Hand und will drin
ſtehen bleiben“ und „Lob ſei dir, mein Gott, geſungen, Ruhm und
Preis ſei dir gebracht!“ zu den beliebteſten Liedern unſerer Ge-
ſangbücher. Merkwürdig genug entſtammte dieſer deutſche geiſt
liche Liederdichter einem aus Frankreich ſtammenden, wenn auch
in Deutſchland geborenen Vater und einer jüdiſchen, wenn auch
getauften Mutter. Spitta war am 1. Auguſt 1801 in der Haupt
ſtadt Hannover geboren und ſtudierte während der Jahre 1821 bis
1824 Theologie in Göttingen, wo er mit Heinrich Heine bekannt
wurde, der ihn auch in ſeinen Werken mehrmals erwähnt. Von
der Univerſität aus nahm Spitta eine Hauslehrerſtelle an und
wurde im Jahre 1828 Pfarradjunkt zu Sodwalde in der Graf-
ſchaft Hoha. Später war er dann längere Zeit Seelſorger an der
Strafanſtalt in Hameln, 1853 wurde er Superintendent zu Peine
im Hildesheimſchen, wo er bis zu ſeinem Tode wirkte. Jn reli-
giöſer Hinſicht gehörte er der ſtreng kirchlichen, konſervativen Rich-
tung an, er war Altlutheraner. Gedruckt wurden von ſeinen
Schöpfungen außer einzelnen Predigten zwei Sammlungen geiſt-
licher Lieder, die beide unter dem Titel „Pſalter und Harfe“ er-
ſchienen, und dieſe machten ſchnell ſeinen Namen in den weiteſten
Kreiſen berühmt und geachtet. Spitta ſelbſt erlebte von der
erſten Sammlung allein zwanzig Auflagen. Nur zum kleineren
Teile waren die darin enthaltenen Lieder für kirchlichen Gebrauch
beſtimmt, die meiſten waren der häuslichen Erbauung gewidmet,
Alle aber ſind durch fromme Begeiſterung, Jnnigkeit des Gefühls
und tiefempfundene Gläubigkeit, ſowie nicht minder durch ihre
wahrhaft bild- und klangreiche Sprache ausgezeichnet. Jn keinem
deutſchen Schulleſe- oder Liederbuch, in keiner Anthologie beinahe
vird noch heute, ein halbes Jahrhundert nach ſeinem Tode, eine
Dichtung von Spitta fehlen.

C. E, Platens Grab. Graf Auguſt von PlatenHallermund, der
berühmte deutſche Dichter, iſt im Garten der Villa Landolina bei
Syrakus begraben. Jedes Jahr, ſo berichtet die in Palermo erſcheinende
„Ora“, ſchickt die bayexiſche Regierung an den Beſitzer der Villa eine
kleine Geldſumme mit der Bitte, das Grab und die über der Grab-
ſtätte befindliche Bronzeſtatue des Dichters in guter Hut zu halten.
Jn der Villa ſind übrigens noch andere berühmte Ausländer begraben,
da der Garten früher einmal ein proteſtantiſcher Friedhof war. Jetzt
iſt aber die Villa Landoling an einen ungebildeten Mann verpachtet
worden, der ſich nur um ſeine Feldfrüchte kümmert und von Auguſt
von Platen wahrſcheinlich noch nie etwas gehört hat. Es beſteht die
dringende Beſorgnis, daß der neue Pächter die Grabſtätte dem Erd
boden gleich macht. „Da die Stätte“, ſo ſchreibt die „Ora“, „allen
Syrakus beſuchenden Ausländern wertvoll iſt, und da Syrakus zu
Jtalien gehört, würde es angebracht ſein, wenn ſich Jtaliens Geiſtes
elite zuſammentäte, um die Schändung der Villa Landolina zu ver
hüten.“

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Fußgendarmeriewachtmeiſtern Wilhelm

Schul z zu Lingen, Nikolaus Grothe zu Dähre im Kreiſe Salz-
wedel und Heinrich Ahrendt zu Weſterhüſen im Kreiſe Wanzleben
das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur Anlegung des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus
ordens iſt erteilt dem Studienrat am Kadettenhauſe in Naumburg a. S.
Profeſſor Söhle, des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens
dem Rendanten am Kadettenhauſe in Naumburg a. S., Rechnungsrat
Gnekow, des demſelben Orden angeſchloſſenen Verdienſtkreuzes dem
Hausinſpektor Bohlmann am Kadettenhauſe in Naumburg a. S.

Sport und Jagd.
Peſt, 24. September. Jm Hatvaner Preis, einem mit 10000

Kronen ausgeſtatteten Flachrennen, ſiegte der Graditzer Ladis-
laus, während im Herbſt-Stutenpreis „Mauſefalle“, ebenfalls
aus dem Königlichen Hauptgeſtüt Graditz, den zweiten Platz belegte.

Von Brennabor Rädern. Rudi Nowak gewann am
Sonntag in Mailand das 20 Kilometer-Rennen und war auch Erſter
im Handicap. Nowak fährt Brennabor. Das Hauptfahren,
das Vorgabefahren und das Punktfahren in Mülhauſen i. E.
wurden am 12. September auf dem leichtlaufenden, flinken Brennabor-
rade gewonnen.

S Zahna, 23. September. (Bei der Neuverpachtung
der hieſigen Gemeindejagd) wurde von der hieſigen
Firma Caeſar u. Minka das Höchſtgebot mit 1600 Mk. ab
gegeben.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
23. Sept.
„Odenwald“ 21. Sept. in St. Thomas.
Genua. „Spezia“ 22. Sept. in Wooſung. „Lydia“ 22. Sept. in
Port Said. „Sieglinde“ 22. Sept. in Rio Grade del Sul.
„Habsburg“ 22. Sept. in Rio de Janeiro. „Corcovado“ 22. Sept.
in Rio de Janeiro. „Rhenania“ 22. Sept. auf der Elbe. „Pata-
gonia“ 23. Sept. auf der Elbe. „Segovia“ 23. Sept. in Rotter-
dam. „Weſtphalia“ 23. Sept. auf der Elbe. „Allemannia“
23. Sept. auf der Elbe. „Windhuk“ 23. Sept. in Vliſſingen.
Abgegangen: „Liberia“ 22. Sept. nach Kobe. „Graf Walderſee“
22. Sept. von Boulogne-ſur-Mer. „Präſident Lincoln“ 22. Sept.
nach Hamburg. „König Wilhelm II.“ 22. Sept. von Sout-
hampton. „Spreewald“ 22. Sept. nach Hamburg. „Windhuk“
22. Sept. von Southampton. „König Friedrith Auguſt“ 22. Sept.
von Vigo. „Navarra, 22. Sept. von Coruna. „C. Ferd. Laciß“
23. Sept. nach Schanghai. „Calabria“ 23. Sept. von Rotterdam.
„Sachſenwald“ 23. Sept. von Cuxhaven. „Naſſovia“ 23. Sept.
von Cuxhaven. „Cleveland“ 23. Sept. von Cuxhaven. „Sene-
gambia“ 23. Sept. nach Hamburg. Paſſierk: „Silvia“ 21. Sept.
Finiſterre. „Hohenſtaufen“ 23. Sept. Queſſant. „Nauplia“
23. Sept. Lydd. „Sardinia“ 23. Sept. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
23. Sept. „Derfflinger“ Mittwoch von Schanghai ab. „Prinz
Heinrich“ Mittwoch von Marſeille ab. „Crefeld“ Mittwoch von
Pernambuco ab. Kronprinz Wilhelm“ von Cherbourg ab.
„Rhein“ Mittwoch von Baltimore ab. „Halle“ Mittwoch von
Oporto ab. „Goeben“ Mittwoch in Genug an. „Roland“ Mitt-
woch von Buenos Aires ab. „Coblenz“ Mittwoch von Shydney ab.
„Heſſen“ Donnerstag in Antwerpen an. „Frankfurt“ Donners-
tag von Antwerpen ab. „Breslau“ Donnerstag von Bremer-
haven ab. „Kleiſt“ Donnerstag in Rotterdam an. „Prinzeß
Alice“ Donnerstag von Genug ab. „Skutari“ Donnerstag in
Batum an. „Zieten“ Donnerstag Hurſt Caſtle paſſ. „Bahern“
Donnerstag in Genug an.

Woermann-Linie. Hamburg, 23. Sept. „Arnold Amſinck“
geſtern Dover paſſ. „Eleonore Woermann“ Mittwoch in Conakry
an. „Max Brock“ Mittwoch von Teneriffa ab. „Lucie Woer-
mann“ Donnerstag von Las Palmas ab. „Henriette Woer-
mann“ Donnerstag Eaſtbourne paſſ.
tag in Sierra Leone an.

in Halle a. S.
Hamburg,

Angekommen: „Venetia“ 20. Sept. in St. Thomas.
„Moltke“ 22. Sept. in

nachm. 36 Uhr für Frauen. 3. Neumarkt-Gemeinſchaft.

124 Uhr: Kindergottesdienſt Derfſelbe.

„Lothar Bohlen“ Donners

(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-nen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

ubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)
Wie kommt es, daß das größte und herrlichſte der Denk

mäler unſerer Stadt vor den kleineren den traurigen Vorzug
genießt, den Blumenſchmuck zu ſeinen Füßen entbehren zu
müſſen Nüchtern und öde iſt das Bild des proſaiſchen Stein
e auf das G. Friedr. Händel herniederſieht. Hat das

on immer unangenehm gewirkt, ſo muß es in der Gegenwart
mit ihrem preiſenswerten Wetteifer in der r unſerer
Straßen und Zuite mit Blumenflor geradezu erkältend berühren.
Vielleicht genügt dieſe Hindeutung, um an maßgebender Stelle
Geneigtheit zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes zu erwecken. n.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
16. Sonntag nach Trinitatis, 26. September.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Gottſchick. Vorm.
10 Uhr: Archidiak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und heil.
Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Schule der Frieſenſtraße; Hilfspred. Gottſchick. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Derſelbe. Montag
abend 6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Derſelbe.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kandidat Heyl. Vorm. 85 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule in der Charlotten
ſtraße; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm.
1124 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 6a) Vorm. 8 Uhr: Gottes-
dienſt; Kandidat Ludecke. Vorm. 1226 Uhr: Kindergottesdienſt
beider Abteilungen Hilfspred. Schinke.

St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpred. Greiner. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Oberpred. Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Hellmann. Nach der Predigt Beichte und Kom
munion; Konſ.-Rat Runge. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg; Paſtor Witte. Vorm. 1116 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Hellmann.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Kandidat Heyl. Freitag,
den 1. Oktober, abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde; Paſtor em.
Schreiner.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Jm Prov.-Blindeninſtitut: Donnerstag nachm. 5 Uhr Kinder

gottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 1116 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde) Vorm. 10 Uhr: Dompred. Prof.

D. Lang. Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Liz.
Baumann. Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde; Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt; Div. Pfarrer
Schneider.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Förſter.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dionſt; Hilfspred. Förſter. Dienstag abend 8 Uhr: Bibl. Be
ſprechung Henriettenſtraße 18.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Freund. Vorm. 1124 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Meinhof. Dienstag abend 8 Uhr: Bibl. Beſprechung im
Gemeindehauſe; Hilfspred. Freund. Mittwoch abend 6 Uhr:
Bibelſtunde im Gemeindehauſe; Paſtor Meinhof. Donnerstag
vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl; Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Porm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Haberland. Vorm. 1612 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 11; Paſtor
v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Konſ.Rat Scharfe. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Heinzel. Amtswoche: Paſtor
Kunitz.

St. Petrus (HalleCröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Heinzel. Nachm. 182 Uhr: Findergottesdienſtz Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Hilfspred. Heinzel.St. Prager und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr- Früh-

meſſe. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 95 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1054 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 84 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung; Paſtor Hübner. Dienstag abend
84 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 814 Uhr: Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 828 Uhr: Blaukreuz-
verſammlung. Sonnabend abend 86 Uhr: Familien-Blaukreuz-
e Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Peſtalozzi
ſtraßze, Herderſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmied-
ſtraße 21: Donnerstag abend 82 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domge meinde Dienstag abend 84 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
T. 2., Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf
Hahmſtraße 37). Sonntag abend 84 Uhr allgemeine Gemein-
ſchaftsſtunde. Montag abend 84 Uhr für Männer, Donnerstag

Sonntag nachm. 316 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Albrechtſtraße 27.
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Albrechtſtraße 27
und Henriettenſtraße 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft (Herder-
ſtraße 11, Hof 11). Mittwoch abend 84 Uhr Gemeinſchafts
tunde. 5. Gemeinſchaft der ev. Stadtmiſſion (Weiden-
plan 4): Freitag abend 834 Uhr: Allgemeine Gemeinſchafts
ſtunde. Sonntag vorm. 854 Ühr: Männer-Gemeinſchaft. Diens
tag abend 854 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

HalleTrotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Donath. Nachm.
Evangel.-lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Nachm. 3 Uhr: Predigt, Beichte und heiliges Abendmahl; Paſtor
i ichen

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, gen.Vaptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 39. en 9 uünr Gebets:
andacht. Vorm. 924 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Balzer. Vorm.
11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt;
Gem.Aelteſter Götſchel. Mittwoch abend 8 Uhr: Gebets
gottesdienſt. Sonntag nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt in Nietleben,
etengaſfe 22c. Freier Zutritt zu jeder Verſammlung für jeder

ann.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche) Oeffentliche

Verſammlungen im „Evang. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz),
Kl. Klausſtraße 16. Jeden Sonntag abend 812 Uhr: Evangeli
ſationsvortrag; jeden Donnerstag abend 86 Uhr: Bibelſtunde.
Am Sonntag, den 26. September, abends 84 Uhr, ſpricht Herr
Evangeliſt Diercks über das Thema: „Warum eine Siadt unter
ging.“ Jedermann iſt bei freiem Zutritt herzlich eingeladen.
Vorläufige Anzeige: Am Sonntag, den 3. Oktober, abends
728 Uhr, veranſtaltet die Gemeinſchaft eine Erntedankfeier in
Form eines Teeabends (hierzu 30 Pfg. Eintritt).

gftsſäle, Alte Promenade 8 (freie Gemeinſchaft).
Sonntag vorm. 10 Uhr: Bibelſtunde. Abends 84 Uhr: Eban
geliſationsvortrag; cand. phil. Eberhard Arnold- Breslau.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 UhrTurnſpiele im Dirkenwat n“. Abende s Uhr Ver-

ſammlung im „Roſental“. nerstag abend 8 Uhr Turnen
in der Hermannſtr. Schule. Jungfrauenverein: Sonntag

abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
daſelbſt Geſangsübung. Ev. Mädchenverein: Sonntag abend

8 Uhr Sophienſtraße 6. e
St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings und Jugendvecrein

der St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend
738 Uhr; Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung; Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelſtunde; Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung;
Sogmabend abend 8 Uhr Sangesabteilung; Paſtor Richter.
Ev. Jungfrauenverein von St. Dir Montag nachm. von 5 bis
7. Uhr im Konfirmandengzimmer; Paſtor Richter. Sonntag
abend 748 Uhr Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich im Ev.
Vereinshauſe (Kronprinz) Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele
auf dem Sandanger; Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung in
der Turnhalle der Volksſchule in der Frieſenſtraße; Sonnabend

abend 62 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat;
Paſtor Heintke. Montäg abend 7 Uhr und Donnerstag nachm.
422. Uhr Jungfrauenverein im Konfirmandenzimmer Kl. Märker-
ſtraße 1; Paſtor Heintke.

St. Moritzz: Jugendverein: Vorm. Ausflug nach Lettin. Mittwoch
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule der Torſtraße. Kirchenchor:
Montag abend 828 Uhr im „Zentralhotel“, Talamtſtraße 6.
De nenderein Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur

eimat.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag

von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8——10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8——10 Uhr im Gemeinde
hauſe. ArmenNähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf-
Hahymſtraße 37: Dienstag abend 84 Uhr Jugendbund junger
Männer. Mittwoch abend 84 Uhr Bibelſtunde. Donners
tag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend
812938 Uhr Jugendbund junger Männer Turnen in der
Liebenauerſtr. Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfänner-
höhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein: Sonntag von 2 bis
6 Uhr nachm. Fußballſpiel; 8—-10 Uhr abends Vortragsabend
Montag abend von 8 bis 10 Uhr Turnen in der Lie-
benauerſtr. Schule. Dienstag abend 8--10 Uhr Spiel und
Leſeabend. Mittwoch abend 8—-10 Uhr Bibelauslegung. Don-
nerstag abend 8--10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Sonnabend abend 8-—10 Uhr
ältere Abteilung. Paſtor Kindervater: Vereinsräume Merſe
burgerſtraße 153, Eing. Pfännerhöhe: Sonntag nachm. 4 Uhr
Jungfrauenverein der Johannesgemeinde. Sonntag abend
8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde. Montag abend
8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde Merſeburgerſtr. 10.
Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde
Stenographie Merſeburgerſtraße 153. Frauenverein der Jo
hannesgemeinde für Armen und Krankenpflege: Mittwoch
her 3 Uhr im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes Paſtor

iſcher.
Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 148 Uhr und

Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag nachm. 3 Uhr: Kl. Klausſtr. 12.
Aeltere Abteilung: Sonntag abend 716——910 Uhr Domplatz 3.
Bibel und Schriftenverein: Dienstag abend 169 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12 Vortrag, Geſchäftliches. Domkirchenchor: Freitag
abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus):
Evangel. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
im Gemeindehauſe. Montag abend 836 Uhr Geſangsprobe,
bibl. Beſprechung und Arbeitsſtunde für die Miſſion. Dienstag
abend Bläſerprobe. Donnerstag abend Verſammlung der älteren
Abteilung. Sonnabend abend Turnen. Jungfrauenverein
(jüngere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtr. 34.
Miſſionsnähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.
Kirchenchor (für Laurentius): Mittwoch abend 7 Uhr Probe im
Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Montag abend 814 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenbverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag abend 716—954 Uhr Herderſtr. 11.
Aeltere Abteilung: Montag abend 714—914 Uhr Herderſtr. 11.
FrauenNähverein: Donnerstag nachm. 3-—5 Uhr Herderſtr, 11.
Kirchenchor: Donnerstag abend 8—-10 Uhr Sophienſtraße 24.
Blaues Kreuz: Sonnabend, den 2. Oktober, abends 814 bis
10 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Ebvangel,
Männer und Jüngklingsverein: Aeltere Abteilung: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Verſammlung. Jüngere Abteilung:
Sonntag abend von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend
8 Uhr Poſaunenchor Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend
816 Uhr Turnen in der Turnhalle. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein: Aeltere Abteil.: Sonntag abend von 188 Uhr
ab Verſammlung. Freitag abend 8 Uhr Leſeabend Peſta-
lozziſtraße 4. Mittwoch abend 824 Uhr Turnen in der Turnhalle.
Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozzi-
ſtraße 4 (Küſterei).

St. Franuziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag
vorm. nach der 8Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
Mittwoch nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Familienabend in der „Krone“.

Friedenskirche: Jünglings- und Männerverein der Bapt.
Gemeinde gemeinſam mit dem Jungfrauenverein Sonntag
abend 8 Uhr Vereinsſtunde.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 24. September.
Aitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
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Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers
Pepsin salzsäure-BDBragés

à 0,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Glas 1,50 u. 3, Mk.
Kronen Apotheke Berlin Friedrichſtraße 160. [3377
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erhoben worden ſind. 2. Weitervermietung eines Ladens unterm laſſen und ungehindert bis zum Ablauf der Naumiungefriſt en r i r r III IIr Balkon des Ratheiſet ſchloſſene Sitzung Umzug vollenden r g. 5 e e 47 TTIIIIIIIIT 7
eſchloſſene Si ten Werktage mindeſtens die Hälfte, 1 one 3. Anſtellung zweier en dtener Wert rer d mgegge irdritee z ſener der Raume zur Vr el un

häßi zahlter Konzeſſionsſteuer. 5. Anſte Verfügung des einziehenden Mieter Bahnverr. mäßigung gezahlter s Pfl ü Armenbezirk erfügung m n ſchö Gymnaſialſtadt mit guten Bahn ni egers für den 17. Armenbezirk. alle a. S., den 21. September 1909. in ſchöner Gegend mit Gymn l3 e boten. 0 e J. V. Föhring- Halle a. S., d p Die PolizeiVerwaltung. unter günſtigen Bedingungen preiswert ver v

2 Fe käuflich.ſpiele Nachrichten über die Einſtellung 1. Jn der Zeit vom z ſie 10 September cr. ſind nach ch c MNorec Wieſe dag, Rat
ng in in Unteroffizierſchulen. ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange m hen e rk pp. gute maſſibe Gebaude, vorzügliches, 9abend meldet worden. ück, 1 Schirmkrücke, 3 Frauen m komplettes Jnventar. Anzahlung 40000 N. ſtattet aimat; 1. Die Unteroffizierſchulen haben die r 1 Damentrauring, J er Schien henformy Porte- n Beſichtigung jederzeit bei vorheriger Anmeldung ge attet

z vſlichti errei i ö mi
ler Leute die das wehrpflichtige Alter erreicht ha ln roffizieren re ren und 8 Briefmarken à 5 Pfg. 1 Zwanzig- E und erbeten. Auskunft erteilt unter Nr. 102 w
r en ande widmen wonen, toſtenfret zu Nnterahfi und 2 Einmartſtüge 1 Broſche, mit 2 roten und 1 blauen Steine, R Weitere koſtenloſe Auskun b k 6 lin 5

i une e e e e eeren Geſgaüfteſele der Faudbanß Herliunchor: Bezirks do ſeines Aufenthalts it 42 Pfg., olpehund, I it ü slau XIII, Moritzſtraße 3/5.t t, hat ſich bei dem Bezirkskommand ſeines mi dtaſche mit 3 Schlüſſeln, in Breslaße 6. wünſcht i einer Unteroffizierſchule (in Biebrich Ettlingen, eitskettchen, 1 ſchwarze Lederhandta TIIIIIIIIIortes oder bei einer Unteroffizierſch d 18) 1 Korallenarmband, 1 Portemonnaie [ILIIILILIL III. I. L. L IIe sur Jülich, Marienwerder, Potsdam, Treptow a. R. und Weißenfe 2 kl. Spiegel, 2 Kämme, or F it 117ontag e (in r r x und ſche en er un ne eigen e T Bagen Saat-Getreide- Verkauf. chſ
berg i. Pomm., Neubreiſach, Weilburg un ohlau) 3 engliſche Münzen iſchirm mit grünem SGriff. Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſenauen ierbei S cke vorzulegen: Steine, 1 ſchwarzſeidener Herrenrege Verſende von der Landwid hierbei folgende Schriftſtücke vorz ten et 24 77 ngemeldet -Geſellſchaft anerkanntUhr; r von dem Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ſeines 2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier anget und Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſcha ich

sgeſ pieldeſchei r mi ü l, Herz i lanſtedter, 1. Abſaat, ſelten ertragreich,
auſe a2) Alebebimgegerzir sgeſtellten. Meldeſchein 1 goldene Damenuhr mit 1 Stück Kette und Anhängſel 1. Roggen, Rimpaus Schlanſte tinde- h en entemanensſchein der ten Buelbeis über den njit z Vteinen, 1 Papierhülle mit 2 irre n 2. Roggen v. Lochows Petkuſer, V
n ag Empfang der erſten Kommunion, ſilberne e 3 so Wbrbſchinſet Weenos Portemonngfe 8. e n ler r. n t Abt j2
en. Schulzeugniſſe, x ortemonnaie mit 3,50 Ko nicht aus. D. tr.idolf I c r her die vier a eſhän r n eine S n Sarf- Preiſe pro 1-9 Ztr. 10-19 Ztr. 20-99 Ztr. Punktpere c tigungsweiſe. über früher überſtandene Krankheiten warke, 1. goldene Damenur, de 1 ſchwarzes Porte- 12,25 132,00 11,50ners i iche Belaſtung. c taſche mit Militärpaß und Jnvalidenkarte, 1 ſchwa ze Roggen, Rimpaus 12,50 100abend g. Deren ehe ade ſo mindeſtens 17 Jahre alt ſein, al mit 4,20 A, 2 Pfandſcheine über Uhren und 3 Pfand- Roggen, Petkuſer 1200 1175 7 g 180

der darf aber das 26 Jahr noch nicht vollendet haben. ſcheine über Ringe, 1 rotes Portemonnaie mit 3,30 1 Weizen, Beſeler Nr. III 14,00 Sate 100 v pro Stück.
d Wis r muß mindeſtens 154 Zentimeter groß, vollkommen ge Klemmer, 1 ſchwarzer Regenſchirm mit abgenutztem ber Verſand ab Niemberg. Säcke 1,

bis ſund, frei von körperlichen Gebrechen ſowie wahrnehmbaren An znnfelſchottiſches Tuch in welßes Papier gewisckelt, t ſi Rittergut Dammendorf- Dr. (t. Humhbert.
z gen bar chroniſchen Krankheiten ſein und die Brauchbarkeit für Damenuhr mit z an e Hpal, T ler Jungen Poſt Niemberg (Bez. Halle). F z

ie Friedensdi Jnfanterie beſitzen. t monnaie mit 5 Gliederarmban mi Von heute Freitag ab ſteind den r e e r haben, lateiniſche und deutſche portemonnaie mit 17,65 A und 2 Ringe, 1 zweireihige r f friſcher Transport g [4216
g Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und in kette, 1 Spazierſtock, Ebenhorg h e r W Cl. ine P a Jun gRinder

is i ngsarten bewandert ſein. ingraviertem Namen, 1 Armband, ESmaille,Uhr den er Wineete e eine Unteroffizierſchule kann Piret 5 Wwarges Portemonnaie mit 9,05 A und h r preiswert bei mir zum Verkauf.
derſe erfolgen, wenn ſich der Freiwillige zuvor ſchriftlich verpf W 1 graues Kinderportemonnaie mit 1 S e M tall- alle a. S., Tel. 705, Berth Potte

Uhr nach erfolgter Ueberweiſung aus der Unteroffizierſchule an eine Schlüſſel, 5--6 Stück, 1 ſeidener Damenſchirm mit ge r gert e Helihſcherſtr. 6, Viehrampe.
dpend Truppenteil noch vier Jahre aktiv im Heere zu dienen. krücke, 1 kleines glattbraunes Portemonnaie mit 5 A, ldene r L ochow'sibend 5. Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen armband, dreireihig mit Anhängſel mit rotem Steine, 1 z ene Offeriere garantiert prima T. Abſaat von F. V.
r. 10. ſowie die ärztliche Unterſuchung günſtig ausgefallen, ſo riebere Brille mit Futteral, 1 ſchwarzes Armband, 1 länglich ſt re l Petkuſer Saat Roggeneinde h di r ne el r vorgeſchriebene 4 Zrgſche mit Blumen, Prannes Hyndtgſchwen mit ort GOrigina wen to m aseneJo- längere aktive Dienſtzeit (Ziffer 4) aufgenommen. Unter monnaie mit ca. 7 1 Taſchentuch, 1 Schlipsnadel, le per Zentner 11.50 Mk. direkt ab Petkus. Otto 4046
twoch 6. Eine Einſtellung findet im Oktober nur bei den Unter- mit anhängender Perle, 1 ſilberne Damenuhr, Nr. 40 419 i Gutsbeſitzer, Petkus (Mark) Nr. 19.
aſtor offizierſchulen in Biebrich und W im April nur bei Goldrand, 1 breites a geren e Rnegſee ſPaek (10 Sohachtoſm 14 Pfg.

coffizierſchule in Ettlingen ſtatt. zeſ 1 hellgraues Portemonnaie mi 1 goldener ifer 8und 7 Wunſche el Freiviligen l n Syleſſer s Shunſe am Ringe, 1 Brillantbroſche mit Sicher 6 We b 10 Pack 1.30 Mk.
rein: Unteroffigierſchulen werden, ſoweit angängig, berückſichtig r heitskettchen und Nadel, 1 ſchwarzes Perlenhandtäſchchen mit G tr, 2512. Wer zu dieſen Zeitpunkten nicht einberufen werden rich 2 Schlüſſeln, Taſchentuch, Portemonnaie mit 75 Pfa., S A. Trautwein, Gr. Ulrichstr. 25.rtz 3. darf in freiwerdende Stellen der Unteroffizierſchülen in n 3 Schlüſſel an einem Ringe, 1 graugeſtreiftes Koſtümjäckchen, J 4209)
laus- und Marienwerder bis Ende Dezember, in Ettlingen bis Gnde Srüſſ ſcwarzes Wachstuch, 1 fchwarzes Portemonnaie mit Achtung
eitag Juni eingeſtellt werden. üſſen für die Reiſe zu der Unter- T und Rabattmarken, 1 kleines graues andtäſch wen mit Beſten

7. Die Einberufenen müſſen für die e d Wäſche Taſchentuch, Portemonnaie mit 10 A und Schlüſſel, Damenubr u 33 Da i i Gaſtwirtſchaftenm offizierſchule ausreichend mit Schuhzeug, Kleidung un mit ſilberner Kette und r e 1 goldene Damenuhr Thüringer Stückkalk beſige i eit eine davon ver
lung ſein. h it Weinzipfel und eingraviertem Namen.robe, verſehen Tr Aufenthalt in der Unteroffizierſchule r di mit n r. Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten zum Bauen und Düngen, kaufen, ganz w.
nstag gemeinen drei Jahre. Die jungen Leute n e befähi t, Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung gemahl. Stückkalk ſowie beide ſehr gut u lbſtkäufern unter
leren militäriſche Ausbildung An Unt i percſft u Feld ihrer Rechte mit h an ſt hinſichtlih ver ich gemahl. kohlenſ. Kalk empf. Jene s untererein di zugt, Stellen des nern r innerhalb der nächſten nate erfolgt iſt, hi ill eiſen e die Ervedit31 eder V We des Beamtenſtandes (Zahlmeiſter uſw.) zu er telanſerten We ſende nach Maßgabe des 8 der Miniſterial zu bill. Tagespreiſ Z. W. 748 r Erben
g. langen. z z Militärperſonen Dienſtanweiſung, betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund- Sohraplauer Kalkwerhe, dieſer Zeitung erteilt.
e im Die Unteroffizierſchüler gehören zu den Militärperſ ſachen vom 27. Oktober 1899, verfahren werden wird. Akt Iſe ik, für alle9.. Die dere Soldat unter ſach J und Aktiengeſellſchaft, Schuh Cremefabrik,des Friedensſtandes, ſtehen daher wie jeder intrtt den Fahnen Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Halle a. S., hem. Fabrikate paſſ., 2 JahreUhr den militäriſchen Geſetzen und haben beim Eintritt de Polizei Verwaltungsbureau I, Dreyhauptſtraße 6, II, Zimmer Martinsberg 2. beſt inkl Rohmat. u. Einrichtung,

Uhr ſeid zu leiſten. fizierſchule er- Nr. 100, erteilt. is 1000 Mk., zu verk. Off.rein: ährend ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſ er Halle a. S., den 15. September 1909. Prei bä r küsker,11. walten die Anlereſf erſten nis Keſe hier an T Die PolizeiVerwaltung. Porttand-Gement Leipzig in erſter erb.
11. Urlaub in die Heimat eine einmalig ngen gley Die die Marke Stern Stettin,ben die Unteroffizierſchüler bei Beurlaubungen gle 6 tl O tok e21. inlo ren Anſpruch auf Löhnung. hafte Führung emein i e r ran en ſt Portland-Gement d en- Reinigen

bis 11. Unteroffizierſchüler, die ſich durch e et den Unter Zur Wahl von Narke Halle, Ulehsalz, Mais, 9oder durch z Weſt dere diht ünteroſſieterſchuſer enk 1. 3 Vertretern und 8 Ergänzungsvertretern aus der Reihe Gementkalk offeriert e ſreche 8ngel, offizierberuf erweiſen, der Arbeitgeber nen Halle Trotha. böl arrnkag laſſen. e erhe einen als Ge i 12. Oktober 1909, abends s Uhr L. Büchner, Bohne, Tel. 2308.ung: c ſſ 12. Die Unteroffizierſchüler treten r a d an findet r Kleine Märkerſtraße 10, und 6 Stück ganz ſchwere 7 7
ben freite in die W werden bei guter Führung ſ 2. 6 Vertretern und 13 Ergänzungsvertretern aus der Reihe Arb eits

ven Unteroffizieren befördert je i de tnehmer Jnd Die beſten Unteroffizierſchüler h r findet muth er 13. Oktober 1909, abends S Uhr J dUhr Unteroffizierſchulen zu e e i Heer ſogleich in 3 im „Volkspark“, Burgſtraße 27, p ſfer e, faſt neu, ſchwarz, Viendorr,eſta werden und treten e ig usſchei! je eine außerordeutliche Generalverſammlung ſtatt, zu welcher 6—7 Jahre alt, ſowie 4 Stück S ſtatt 700 Mt. für 535 Mk.
alle etatsmäßige Unteroffizierſtellen. in erſter Linie der In die Arbeitgeber und Kaſſenmitglieder hiermit eingeladen werden. aus voller Arbeit ſtehen u verk. Garantie 10 Jahre.
ozzi 13. Die Unteroffizierſchüler werden in erſ ehr die Arbeitg g (4115 ältere kauf (4212 ifanterie überwieſen, können aber auch den m r Halle a. Saale, den 28. September 1909. preiswert zum Ver au 2 y l d ors Mittelſtraſte
ntaz en e nd ar e ierie yekeit Perben Der Vorſtand. Halle g. 6 Berlinerſtr. 33. e uins Sezirkokoinmandos e e w. n Truppen Paul Möbius, Vorſitzender. Briefmarken i tDie Wünſche der einzelnen ur tteilun s 21 oſtein le ehe nan Male vent di e e ſee eee an he. Weideſtiere Alieſmarhen ehgten

i ſt, ca. 8—-10 Ztr. Gewicht,die bis teilung B iſt heute bei der un er tei Kraußer a zur Maſt, caapt. usſichtli erden alle geeigneten jungen Leute, M i 488 verzeichneten Firma bei der Firma An reiswert per Anfang Oktober ps c ehe e Anbenethet ſind wo in deſeht Jahre zu Ein 5 e ne n e en Gebrauchte Pianinos
a ien llſchaft, Halle a. S., Halle a. S. Rittergut Kreipitzſch, Bad Köſen. gut erhalten, 300 und 375ſtellung gelangen. bei Bezirkskommando Aktien Geſe Be Geſ llſchafter Berthold 5 Jahre G tie.e ungen finden beim Bez en worden. Durch Be herige Geſellſ B 5 Jahre GarantiHalle l e den Wohe ndage m r haben ſich ſgra er e en n Tr ausge Pferdeverkauf. B. Döl1, Gr. Ulrichſtr. 33/34
mittags hr im Zimmer 27 zu m 9. September iſt die haber de ma. f iſt Zhier vormittags 5410 Uhr im Zimm d nie öſt. Liquidat ſchaft iſt aufgelöſt. Von 12 guten, ſchweren, me tt Ge irre

er 1909. ellſchaft aufgelöſt. Liquidatoren ſchaft i Von 12 1 olteHalle a. S., den 20. Senlriches Bezirkskommando. S Wilhelm Kohl Halle T z ehe z e bis 7 jährigen [421 2 ar flotte (chirre
e net Lhiltz Sichi n 5 22 Arbeitspferd en Bruſtblattgeſchirr nd tweiſp.7 Bekanntmachung. i mann r r t 4 Stück ſofort preiswert Kummetgeſchirr) gebe billig ab.n e en atte leſe a t e e eder Spargel- PNanfade- erkaufen éceeeein. en182 Lei im Monat Juli Für jg. Landwirt, der ſich ſelbſt oſtſtr2950 ne PDelche die Pfandnummern von 12501 bis un gemeinſchaftlich S t 1909 ſtadt in ein re ich Stroh und Heu re
e gen und über welche die Pfandſcheine in ſchwarzem Halle 9. d St. 1909. ſtändig machen Mecklb.Schw S tweizen33 e re 9 f Königl. Amtsgericht, Abt. 19. e irre r Wege kauft jeden Poſten arg 2 an z aausgeſte d. Js. und an den darau b-geleg. I0 preutz. erg. gr. al gegen vorherige Kaſſe anerkannte Saat, noch abzugeben,Gier See n Acht irrgiotei des S r r R hranam, Magdeburg L pro n n er s

e nt, it Zuſta z t aßen durchſchnittli r.i24 enkirche Nr. 4, ſtattfinden und begin 1867: Stelzer Jahn mi z R. Pachtland, teils ei der ſtädtiſchen Straßene e e e h nahniatge. W Sitz zu Halle a. S. die Firma rege W in ren r e un z Carl Rackwitz, Rittergut Queis.
247 9 Uhr vorm i iſt erloſchen i ieflich. Ueber für den aſterdienEs men aſchenuhren aller r iſt n die Firma: Germaniag, am en brte Anfragen Wer ſchweres Arbeitspferd M k latur

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w. re idungsſtücke Maſchinen Induſtrie Halle erb, direkt an den Beſitzer (4086 (Bane Duntelfuchs Wallach, I akuund Betreſce, et e d Hale a. S. In E. burinarat, Parchim t. Mecib. 7 n groß e e u die
26 'verſchi andere Sachen zum Ve i itz zu Halle a. S., Jn- 7 t werden. Beſie e en er Pera n e en Bugdrudte C ſhe Zetm,,bis zum 19. Z. m lzer hierſelbſt. 5, woſelbſt aureine Puten vo eenere am gemacht wird. u 7 e S d u Sagnse ne lker- 0., n Arte wird.

m J 2 7 i i erHalle a. S. den ben ver Stadt Halle a. S. Königliches Amtsg

2 Peſikan Pilsnoer ist den teureren böhmischen Hieren an Qualität vollkommen ebenbürtig.



D. Hammerschmid 415
Gr. Ulrichstrasse Elegantesto Damenhüte.

Walhalla- Theater.
Täglich abends s Uhr das von der gesamten
Presse als hervorragend anerkannteEröffnungs- Programm.
Prof. Eumondo Lucini.
Capitain Frohns See-Löwe.

Baronin v. BRernegg Frühlings-Trio
Nermann estrum.

5 Vamagatas 6 Pirmanis
Barna losée Taft Bio.

Voranzeige?
Nächsten Montag nach der Vorstellung

Erster Künstlor-Ahend.
Reichhaltige gemütliche Darbietungen

Mitwirkende Freiſrau Baronin v. Bernegg.
Professor Edmondo Lucini Josée

Hermann Mestrum
Mestrums Damen Gesangs-Terzett-- Taft eto,

Theaterhesucher vom I. Rang u. Sperrsitz entreefrol.

Arodes Pferderennen

auf dem

Rennplatze Paſſendorfer Wieſen bei Halle a. 6.
am Sonntag, dem 3. und Montag, dem 4,. Oktober 1909

von 2 Uhr nachm. ab.
9 Herren-, 2 Jockey- und

Iandwirtsehaltl. Rennen
im Geſamtwerte von 12 600 Mk.

S und 15 Ehrenpreiſen. S
Totaliſator iſt im Betriebe. Näheres ergeben die Plakate.

Preiſe der Plätze: An der Kaſſe: Jm Vorverkauf:

Loge 5. Mk. 4.50 Mk.Tribüne. 3 7 e 4. Mk. 3.50 Mk.Sattelplatz-Herrenkarte 3. Mk. 2.75 Mk.
Mittelplatz e 1. Mk. 0.80 Mk.Ringplatz- 0.50 Mk. 0.40 Mk.Vorverkaufsſtellen ſind Zigarrenhandlung von Steinbrecher Ilasper

und Hotel Stadt Hamburg. [4186
Säehsisch-Thüringischer Reiter- u. Pferdezucht Verein.

Pa. Wolligarn,
Schmidt- Altenburg

Kleeblatt-, Seidenwolle c.
Gust. Liebermann, Hernburgerfr. 30.

Stadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, d. 25. Sept. 1909
15. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum 25. Male
Die Dolllarprinzessin.
Operette in 3 Akten (mit Benützung
des Luſtſpiels von Gatti-Trotha)
von A. M. Willner u. F. Grünbaum.

Muſik von Leo Fall.
Spielleitung Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung W. Riedel.
Perſonen:

John Couder,
Präſident eines
Kohlentruſts G. Thies.

Alice, ſeine Tochter Alice v. Boer.
Dick, ſein Neffe K. Stahlberg.
Daiſy Gray, ſeine

Nichte M. Strohecker
Fredy Wehrburg J. Barrö.
Hans Frhr. v. Schlick H. Bergmann
Olga Labinska,

Cbanſonette im
Löwenkäfig WalterHörig

Tom, Couders Bruder A. Nicolai.
Miß Thompſon, Wirt

ſchafterin M. Brandow.
James, Kammerdiener

bei Couder P. JBill, Chauffeur Ferd.
Schreibmaſchinenfräuleins,

Chanſonetten, Gäſte, Dienerſchaft,
Gepäckträger.

Rach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [4181

Sonntag, den 26. Sept. 1909,
nachmittags 3/, Ubhr:

2. Fremd.Vorſt. bei kleinen Preiſen.
Im Wweissen Röss'l.

Abends 7 Uhr
16. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Der r rHierau
Der Waffenschmled von Worms.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

mbiß im [4024
Weinhaus Broskowsh).

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 25. Septbr. 1909.
Leipzig (Neues Theater): Die

ibelungen. I. Abteil. Der
ehörnte Siegfried. II. Abteil.

Siegfrieds Tod.
Leipzig (Altes Theater): Der

Zigeunerbaron.
Weimar (Hof Theater. Die

Neuvermählten. Hierauf: Stand-
hafte Liebe.

Magdeburg (Stadt Theater):
Cyrano von Bergerac.

Erfurt (Stadt-Theater)) Madame
Sans--Gene.

ALA
llerren-Ioden

E. Tyrroff.
5 o Rabatt.

Bücherrevisor
Garl Gieseguth'sHandelslehranstalt,
Halle, Sternstr. 10, Fernruf 3013.

Beginn neuer Kurse
in Buchfühbrung, Stenographie,
Maschinensehreiben ete., allen

Kontorfächern
an 1. Oktober oder täglicb. J

Für meinen Sohn (Quintaner)
ſuche ich zu Michaelis in der Nähe der
Oberrealſchule eine ſehr gute Penſton,

wo noch einige Schüler gleichen
Alters ſind. Es wird nur auf beſte
Körperpflege und gute Beauſſichtigung
der Schularbeiten reflektiert. Gefl.
Offerten unter B. J. 7324 an
Rudolf Moſſe, Halle.

HGGG nunn Wo und16 AP Wo le prodiert bei
T. Sodnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller. [4018

Sonnabend, den 25. September,
Beneſtiz für

Karl MIaxstacdhkt
in ſeiner Original-SoloSzene

Der Bettelbuass.Außerdem das phänomenale Programm mit ſeinen großen

Attraktionen. 4182

Kurhaus Bag Ragoczy
Schönſter Ausflugsort der ganzen Umgebung.

Meine gute, liebe Schwiegermama! Haſt Du denn ſchon
gehört, daß am nächſten Sonnabend wir alle mit Dampfer
„Siegfried“ nach dem ſo herrlich gelegenen Bade Ragoczy
fahren Kommt beſtimmt gegen 3 Uhr Peißnitzbrücke, denn
am Mittwoch bekamen wir um 3 Uhr kaum noch einen Platz,
denn alles fährt an den ſchönen Herbſttagen nach dem ſo

idylliſch gelegenen Bade Ragoczy.

Saale-Dampfschiffahrt
h W Salondampfer „Slegfried“
e HerbſtfahrtenSonnabend, den 25. September N eu- R g g o ezy.

Abfahrt nachmittags 300 Uhr nach
Soſchtt Wrn 9 h et Wettin. 3 r u Neu Ragoczy.

ſeſchet Wenig b ten Rothenburg u
Telephon 1625. Karl Demmevr-

Spart Zeit, Arbeit, Geld!

Das ErzeugtWaschmittel dauern
der blendend weißeWäsche!

Millionenfach

erprobt

ZTukunft!
Garantiert chlorfrtei
und unschadlich.

aleinige Fabrikanten Henkel, Co. Düsseldorf

Soeben erſchien in neuer Ausgabe (11. bis 30.
Tauſench der im deszember 1908 zum erſtenmal

unter dem Titel 22Dreitausend Kunsthlätter
Münchner „JVGEND“

mit biographiſchem künſtler Verzeichnis
und einem 6eleitwort von 6eorg hirth

veröffentlichte große illuſtrierte Katalog der Ein-
zeldrucke aus der „Jugend“. die neue Husgabe
iſt bis zur Gegenwart ergänst, die Abbildungenauf 3300 gebracht. der ſtattliche vand gibt ein
Spiegelbild unſerer zeitgenöſſiſchen bildenden
Kunſt, wie es in gleicher Mannigfaltigkeit von
keiner ancleren Drückſchrift geboten wird. Wer
Intereſſe für einen gecliegenen, im beſten Sinne
des Wwortes modernen und dabei außergewöhnlich
billigen Zimmerſchmuck hat, ſollte nicht verſaumen,
dieſen Katalog bei Ausſchmückung ſeines heims
zu Rate zu ziehen. der willige Preis von 3 Mark
ermöglicht Jedermann die Anſchaffung.

Preis der Kunſtblätter je nach Größe
50 Pfg. und 1 Mark, größere

Porträts Mk. 50 Pfg.
zu beziehen durch alle buch- und Kkunſthandlungen
ſowie direkt vom
münchen, vmingar. Verlag der „Jugend'“.

„ansa“-Zackpulver,
77uddingpulver

ist das beste und daher unübertrotten!

HMausſrauen? sammelt alle „Hansa“-Düten, denn für
50 Packung. senden wir 1 Dose

ff. Lolhniz-Kakos
gratis und franko.

Stahmer Wilms, Hamburg.
Engr. Niederlage

Düben Hermann, Halle a. S.,
Gutschow e BarnfesKe, Halle a, S,

Konservativer Verein

für Halle und den Saalkreis.
Mittwoch, den 29. Septbr. a.

abends 8 Uhr [4111im „Goldenen Schiehen“, Gr. Ulrichſtraße,

vierten IVftglleder Iersammiung.

W Beſchlußfaſſung über die Reichstags
Kandidatur des Herrn Reimannm- Berlin.

Um recht zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird dringend

ten. Der Vorſtand.
Königſtädt. PrivatMädchenſchule Halle.

Lehrplan nach der miniſteriellen allgemeinen Verfügung vom
18. Auguſt 1908.

Jm franzöſiſchen Unterricht können die Schülerinnen einer
unteren Klaſſe angehören, wenn die Vorbildung in dieſem Fach nicht

ausreichend war. [3448Luise Staabs, gepr. Schulvorſteherin.

en hen Privatknabenschule
zu Halle a. Ss., Friedrichstrasse 24.

Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorschule,
Gymnasial-, Realgymnasial- u. Realabteilungen bis
Untersekunda inkl. Besondere Abteilung Für das Finj.-
Freiw. Examen Bester Uebergang von einem Gymnasium oder
Mittelschule zur Realschule. Pension. Prospekt. Beginn des
neuen Semesters am 19. Oktober. Fr. Hütter, Schulvorsteher.

z Privat-Seminar für Kindergärtnerinnen

c und Erzieherinnen.
s Direkt. Robert Mayer, Sehulingpektor a. D.
S s Ausbildung u. 1 lIahr. Beginn des Kursus im Oktober.

Pension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Französischb
(Franzöein im Hause). Prospekt frei. [3219

Borochtigtol andw, Sohule Mlarienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt,
Beginn des Winterhalbj. z 12. Oktober. Reifezeugnis der

Landwirtſchaftsſchule (VI--1I, nur Franzöſ.; i. d. Michaelisklaſſen
IV--1I beginnt neuer Kurſ.) u. Realabtlg. (Franz. u. Engl.): Be-
rechtigung zum einj.freiw. Dienſt. Landwirtſchaftl. Schuleohne fregede Spra den l. 3--1 mit je halbj. Kurſus. Abgangsprüfg.

an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich. Weit. Ausk. d. d. Dir. Prof. Dr. Kremp.

Mumnat der berechtigten Realschule

Zlankenburg-arz
nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.

Knabenerziehungsanstalt Jena
3891] (Pfeiffersohes Institut)
Intensive Nachbilfe. Sorgfältigste Veberwachung u. Körper-
pflege. Aufnahme von Zöglingen für städt. Oberrealschule,

2 Prospekte durch den Leiter A. Sauerteig
99900000000000000000000000000000000000000
C TSprachen inotſtut bach Leſpeig,

Erste deutsehe Sprachensehule für alle modernen u. alten Sprachen

S Programm frei duroh Direktor Egon Bach, Czermaks Garten 10. S

Spraohliche Ausbildung für Heer und Marine, Landwirte und
Kolonisten, Juristen und Aerzte, Ingenieure, Techniker, Post-,
Bank-, Eisenbahn- und Verwaltungsbeamte, Lehrer, Ver-
gnügungsreisende usw. Vorbereitungen für Examinia. Für
Kaufleute Vierteljahrskurse zur Erlernung von 2 Sprachen mit
täglicher Uebungszeit von 8 Stunden. Gründliche, sachgewässe

Vorbereitung für die Handelskorrespondenz, [3595 v

Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Flügel Grösste
Auswahl.

SicherstHarmoniums
Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Freis,

Zetueme Zahlungsbedingungen.

Wratake Steiger
Juwelon Halle a. S.
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